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„Wir nennen sie Selam“ 
Neue Entdeckungen zur Menschheitsgeschichte 

aus dem äthiopischen Rift Valley 
Interview mit Zeresenay Alemseged1 im Dezember 
2007 im Nationalmuseum von Addis Abeba von Jo-
sephine Kronfli, Diplom-Biologin und Autorin aus 
Münster 

 
 

J. Kronfli: Zerey Alemseged, Du bist Paläoanthropolo-
ge. Was ist „Paläoanthropologie“? 

Z. Alemseged: Es ist eigentlich ganz einfach. Der Beg-
riff beinhaltet zwei Wörter. „Paläo“ bedeutet „alt“, 
„anthrop“ bedeutet „Mensch“, und wenn man „ologie“ 
daran hängt, bedeutet es die Wissenschaft von den Ur-

                                                           
1 Der Paläoanthropologe Zeresenay Alemseged wurde in A-
xum, Äthiopien geboren. Er arbeitet im Max-Planck-Institut für 
evolutionäre Anthropologie in Leipzig. Das von ihm 1999 ge-
gründete Dikika-Projekt ist in der Afar-Region, im nordöstlichen 
Äthiopien, tätig und untersucht Sedimente aus der Zeit vor 2 bis 
6 Millionen Jahren. Zeresenay hat mit seinem Team im Jahr 
2000 das Fossil eines 3,3 Millionen Jahre alten Kindes der 
Spezies Australopithecus afarensis entdeckt und freigelegt. Das 
dreijährige Mädchen, das die wissenschaftliche Bezeichnung 
„DIK1-1“ trägt und mittlerweile auch „Selam“ (Friede) genannt 
wird, lag in Sandstein eingeschlossen. In Grabungsperioden im 
Jahr 2002 und 2003 konnte das Skelett durch weitere Knochen-
funde vervollständigt werden. „Selam“ gehört zu den wichtigs-
ten Entdeckungen der Paläoanthropologie. 

 

menschen. Die Paläoanthropologie befasst sich also mit 
dem Ursprung, der Entwicklung und der Verwandt-
schaftslinie der Menschheit. Als Paläoanthropologe 
musst Du in die Geschichte der Menschheit zurückge-
hen und nach belegbaren Dokumenten suchen. Wenn 
Du ein Fossil findest, erfährst Du viel über die Anatomie 
unserer Vorfahren. 

J. Kronfli: Wie wird man Paläoanthropologe? 

Z. Alemseged: Die Paläoanthropologie ist ein Wissen-
schaftsgebiet wie andere. Meiner Meinung nach ist sie 
durch den Verbindungspunkt zwischen der Biologie und 
der Geologie entstanden. Wenn Du ein Basisverständnis 
oder einen Abschluss in Biologie, Geologie oder einem 
verwandten Feld hast, ist dies eine gute Vorraussetzung, 
um Paläoanthropologe zu werden. Du möchtest ja 
gleichzeitig etwas über die Anatomie und über die Geo-
logie erfahren. Das heißt aber nicht, dass Du Geologie 
studieren musst, um ein Paläoanthropologe zu werden. 
Du musst Dich in erster Linie in der Biologie der Kno-
chen auskennen. Als Paläoanthropologe hast Du wie-
derum die Möglichkeit, Dich in verschiedenen Gebieten 
zu spezialisieren. 

Du kannst Paläogenetiker werden und die DNA extrahie-
ren, sofern sie gut erhalten ist. Du kannst ein Paläoanth-
ropologe werden, der sich für die Verhaltenslehre inte-
ressiert. In diesem Fall kannst Du beispielsweise das 
Wagnis unternehmen und Dich mit anderen –
nichtmenschlichen – Tiergruppen wie beispielsweise Go-
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rillas und Schimpansen befassen. Interessierst Du Dich 
allerdings für die direkte Verwandtschaftslinie zu den 
heutigen Menschen, musst Du erst einmal klare Belege 
vorweisen. Du musst Fossilien finden und sie analysie-
ren. Um Paläoanthropologe zu werden, musst Du diesen 
Beruf mögen und dann die Grundlagen der Biologie stu-
dieren. 

J. Kronfli: Ich gehe mal davon aus, dass Du diesem 
Weg gefolgt bist. Wofür hast Du Dich insbesondere inte-
ressiert? 

Z. Alemseged: Mein Grundlagenstudium habe ich in der 
Geologie gemacht, was auch Paläontologie beinhaltete. 
Paläontologie bedeutet die Lehre von den Lebewesen 
vergangener Zeitalter. Die beiden Begriffe Paläoanthro-
pologie und Paläontologie werden häufig verwechselt, 
hängen aber eng zusammen. Ein Paläoanthropologe ist 
ein Humanpaläontologe, der sich mit der Geschichte und 
der Entwicklung der Menschheit befasst. Ein Paläonto-
loge, der sich mit Primaten befasst, heißt Paläoprimato-
loge. Zuerst habe ich Geologie in Kombination mit Palä-
ontologie studiert, dann habe ich mich auf unsere Vor-
fahren spezialisiert, die vor 2 bis 6 Millionen Jahren ge-
lebt haben. 

J. Kronfli: Das heißt, Du bist die meiste Zeit draußen 
und betreibst Feldforschung? 

Z. Alemseged: Ja, als angehender Paläontologe musst 
Du zuerst mit bereits existierenden Forschungsgruppen 
arbeiten, in meinem Fall war dies in Afrika. Wenn Du 
Dich einer dieser Gruppen anschließt, sammelst Du vie-
le Erfahrungen sowohl im handwerklichen Bereich bei 
der Arbeit mit den Fossilien als auch hinsichtlich der da-
bei entstehenden Fragen und der Herausarbeitung der 
Lösungen. Als Forscher, der ich ja heute bin, musst Du 
allerdings Dein eigenes Aufgabenfeld bestimmen, das 
zu den speziellen Fragen passt, die Du als Paläoanthro-

pologe hast. Dann musst Du die Zeitperiode festlegen, 
die Dich interessiert. In meinem Fall sind es 2 bis 6 Milli-
onen Jahre. Dann musst Du Dich auf bestimmte Skelett-
teile spezialisieren. Es ist unmöglich, sich auf das ge-
samte Knochengerüst zu spezialisieren. Ich beispiels-
weise interessiere mich insbesondere für das Gebiss 
und den Schädel, andere interessieren sich für die Bein-
knochen und wiederum andere für die Hand. 

J. Kronfli: Du arbeitest für das Max-Planck-Institut in 
Leipzig, in Deutschland. Du kommst häufig nach Äthio-
pien. Wo in Äthiopien suchst Du nach Fossilien? Gibt es 
dafür besondere Plätze? 

Z. Alemseged: Ja, aufgrund der geologischen Ge-
schichte dieser Orte. Die meisten Entdeckungen werden 
im großen Ostafrikanischen Grabenbruch, dem „Rift Val-
ley“ gemacht. Der Grund dafür ist eine Kombination von 
vier Faktoren, die alle eine große Rolle spielen. 
Wenn Du heute dort hinfährst, ist es eine heiße, trocke-
ne, lebensfeindliche Gegend. Wenn Du aber vor 5 bis 6 
Millionen Jahren dort gewesen wärst, hättest Du eine 
grüne Landschaft vorgefunden, die mit Bäumen, Wäl-
dern, Flüssen und vielen Seen bedeckt war. Das waren 
günstige Bedingungen für die Verbreitung und Weiter-
entwicklung unserer Vorfahren. 
Diese Situation hast Du überall auf der Welt. Aber diese 
Region ist etwas, das wir als Sedimentbecken bezeich-
nen. Es ist ein Ort, der sich über geologische Zeiträume 
mit Sedimenten auffüllt. Während an anderen Orten E-
rosionen stattfanden, Pflanzen und Tierreste weggetra-
gen wurden, war das „Rift Valley“ eine Region, wo alles 
Mögliche in ein beckenartiges Gebilde hinein getragen 
wurde und sich dort ablagerte. Das ist also der zweite 
Grund. 
Wie Du sicher weißt, ist diese Gegend seit langer Zeit 
eine tektonisch aktive Region. Es gibt sehr viele Erdbe-
ben, Erderhebungen, Erdfaltungen. All das sind geologi-
sche Prozesse, die Sedimente hervorbringen, die über 
3, 4, 5 oder 6 Millionen Jahre verborgen blieben. Das ist 
der dritte Punkt. 
Wenn Du all dieses miteinander kombinierst und wenn 
Du die harte Arbeit mehrerer Menschen, meiner inklusi-
ve, berücksichtigst, dann siehst Du, dieser Platz wurde 
zu einem Paradies für viele Paläoanthropologen. Er ist 
eine einzigartige Kombination dieser vier Faktoren, die 
uns dabei hilft, die Theorie zu unterstreichen, dass Äthi-
opien bzw. Afrika die Wiege der Menschheit ist. 
Wenn Du Dich also zu diesen speziellen Orten begibst, 
studierst Du vorher die Grundlagen der dortigen geologi-
schen und geographischen Begebenheiten. Du benutzt 
Satellitenbilder und mit geologischen Daten hergestellte 
Karten, um interessante Stellen zu lokalisieren. Jede 
Spezies hatte ja ihren eigenen Raum, ihre ökologische 
Nische und ihr eigenes Habitat. Wir versuchen, das ur-
sprüngliche Habitat und die ursprüngliche ökologische 
Nische herauszufinden, und das ist nicht immer einfach. 

J. Kronfli: Welches Fossil würdest Du als Deine größte 
Entdeckung bezeichnen? 

Z. Alemseged: Die Antwort ist klar: „Selam“. Dieses 
Skelett ist das älteste, beinahe vollständig erhaltene 
Skelett eines Kindes in der Paläoanthropologie. „Selam“ 
ist nicht nur meine größte Entdeckung, es ist die größte 
Entdeckung in der Paläoanthropologie überhaupt. 

J. Kronfli: Warum hast Du sie „Selam“ genannt? 

Z. Alemseged: Für Entdeckungen in Äthiopien gibt es 
eine Regel, mit der Dich die Ministerien verpflichten, 
möglichst schnell den ersten Vortrag in Äthiopien zu hal-
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ten, bei dem die Entdeckung des Fossils bekannt ge-
macht wird. „Selam“ habe ich im Jahr 2000 entdeckt. Ich 
musste aber die letzten 6 Millionen – ohhh jetzt zähle ich 
in Millionen (lacht) –, ich meine die letzten 6 Jahre hart 
arbeiten, um sie zu studieren und zu säubern, um end-
lich über sie veröffentlichen zu können. Meine Ergebnis-
se wurden in vielen bekannten Wissenschaftszeitschrif-
ten veröffentlicht wie „Nature“ und „National Ge-
ographic“. Aber vor der Veröffentlichung musst du nach 
Äthiopien reisen und diesen ersten Vortrag halten, der 
den Titel „Bekanntmachung“ trägt. 
Wir waren in diesem Gebäude, im Nationalmuseum in 
Addis Abeba, als ich meinen Vortrag hielt und die Ent-
deckung im September 2006 bekannt gab. Am Ende 
meines Vortrags fragte ich das Publikum: „Also, es ist 
ein Kind. Wenn Du ein Kind hast, musst Du ihm auch ei-
nen Namen geben. Es ist ein Mädchen!“ Und weiter sag-
te ich zu den Anwesenden: „Es soll ein kurzer Mädchen-
name sein, der einfach zu schreiben und auszusprechen 
ist. Und sie soll einen äthiopischen Namen erhalten.“ 
In der Gegend, in der ich sie gefunden habe, gibt es un-
glücklicherweise brüderliche Konflikte zwischen den Völ-
kern der Issa und Afar. Also haben wir über die dortige 
Situation gesprochen und jemand hat den Namen „Se-
lam“ vorgeschlagen. Der Name steht als Symbol für den 
Frieden in der Region, in Äthiopien und für die ganze 
Menschheit. Natürlich ist „Selam“ ein Fossil, das in Äthi-
opien gefunden wurde. Aber sie ist ein Vorfahr von allen 
Menschen auf der ganzen Welt. Der Name wurde ihr al-
so von den Zuhörern gegeben. Man kann sagen, die Ä-
thiopier haben ihr diesen Namen gegeben. 

J. Kronfli: Es gibt ein anderes sehr berühmtes Fossil, 
das in Äthiopien gefunden wurde, „Lucy”. Was macht 
„Selam“ und „Lucy“ so einzigartig? Ich habe gelesen, 
dass „Selam“ sogar noch viel älter ist als „Lucy“. Kannst 
Du uns einige Besonderheiten erläutern? 

Z. Alemseged: Als Lucy im Jahr 1974 entdeckt wurde, 
repräsentierte sie das älteste, nahezu vollständig erhal-
tene Skelett eines menschlichen Vorfahren, das jemals 
gefunden wurde. Dies war vor 30 Jahren. Bis jetzt ist sie 
ein Orientierungspunkt für viele Entdeckungen gewor-
den. In der Medien- und Wissenschaftlerwelt vergleichen 
die Menschen immer wieder neu entdeckte Funde mit 
ihr. Was gefunden wurde, ist älter als „Lucy“, jünger als 
„Lucy“, kleiner als „Lucy“ (lacht), größer als „Lucy“. Sie 
ist in den letzten 30 Jahren zu einem wichtigen Bezugs-
punkt geworden. Vergleicht man sie mit „Selam“, gibt es 
Gemeinsamkeiten und Dinge, die beide voneinander un-
terscheiden. 
Die Gemeinsamkeiten sind: Beide sind weiblich, sie ge-
hören derselben Spezies an, die als Australopithecus 
afarensis bekannt ist, und sie gehören zu den vollstän-
digsten Skeletten ihrer Spezies, die man jemals gefun-
den hat. Der Unterschied zwischen den beiden ist, dass 
bei „Selam“ mehr Skelettanteile gefunden wurden als bei 
„Lucy“. Von „Lucy“ wurden 40% und von „Selam“ 60% 
Skelettanteile gefunden. „Selam“ war ein Kind, „Lucy“ 
dagegen ein ausgewachsenes Individuum. Wie Du viel-
leicht weißt, sind Kinder sehr gebrechlich, ihre Knochen 
sind sehr fragil und sie werden leicht zum Opfer von 
Raubtieren und Aasfressern. Daher werden Fossilien 
von Kindern sehr selten gefunden. Ich will damit sagen: 
Ein Fossil von einem Kind wie „Selam“ zu finden und 
auch noch eins, das nahezu vollständig ist, ist unglaub-

lich und unwahrscheinlich. Es ist so, als würde diese 
Möglichkeit in keiner Statistik existieren. 

„Selam“ ist vollständiger und hat 150.000 Jahre vor Lucy 
gelebt. Ihr Alter, die Vollständigkeit des Skelettes und 
der Fakt, dass sie Knochenteile besitzt, die man bei „Lu-
cy“ gar nicht gefunden hat, wie z.B. den Gesichtsschä-
del, macht „Selam“ zu etwas Besonderem. Wenn Du Dir 
„Selam“ anschaust, siehst Du ihr Gesicht. „Lucy“ besitzt 
zwar andere Skelettteile, hat aber kein Gesicht mehr. 
Auch der Zungenbeinknochen ist bei „Selam“ erhalten 
geblieben. Jetzt hat sie für uns ein neues Fenster geöff-
net, das uns die Möglichkeit gibt, über die Art der Stim-
me nachzugrübeln, die durch diese Spezies erzeugt 
wurde. Auch der gesamte Endocast, der gesamte Ge-
hirnabdruck ist erhalten geblieben. Daraus kannst Du 
auf „Selams“ Verhalten und die soziale Beziehung zu ih-
ren Eltern oder ihrer Familie schließen. Die Kombination 
all dessen macht sie meiner Meinung nach sehr viel auf-
regender als „Lucy“. Das soll natürlich nicht die Bedeu-
tung der Entdeckung von „Lucy“ schmälern. 

J. Kronfli: Können wir uns als Kinder von „Selam“ und 
„Lucy“ bezeichnen? 

Z. Alemseged: Ja, mit Sicherheit und ich werde auch 
erklären, warum. Vor ca. 6 Millionen Jahren entstanden 
die ersten Hominiden. Es kann der Sahelanthropus oder 
der Ardipithecus sein. Wir wissen wenig über diese Spe-
zies. Aber vor 3,5 Millionen Jahren lebte der Australo-
pithecus afarensis, zu dem „Lucy“ und „Selam“ gehören. 
Es gab noch andere Spezies, die in dieser Zeitperiode 
lebten, z.B. Kenyanthropus, Australopithecus bahrelgha-
zali. Auch über sie wissen wir wenig. Nach dem jetzigen 
und meinem Wissen ist der sicherste Kandidat, den man 
als direkten Vorfahren der Gattung Homo bezeichnen 
kann, der Australopithecus afarensis. Da „Lucy“ und „Se-
lam“ zu dieser Spezies gehören, können wir sagen, dass 
sie unsere Vorfahren sind und wir ihre Nachkommen. 
Die anderen robusten Formen der Australopithecinen 
wie A. bosei, A. aethiopicus und andere waren bekannt-
lich Sackgassen der Evolution. 

J. Kronfli: Nach dem jetzigen Wissensstand gilt es also 
als sicher, dass der Australopithecus afarensis unser 
Vorfahre ist. „Lucy“ ist daher symbolisch gesehen unse-
re Ahnenmutter. Gab es andere Spezies zwischen „Lu-
cy“ und uns? 

Z. Alemseged: Ja, viele. Wenn Du mich heute nach 
dem Bindeglied fragst, bin ich nicht in der Lage, die Fra-
ge zu beantworten. Denn das ist es ja gerade, wonach 
wir immer noch suchen. Denn wir kennen den A. afaren-
sis, der bis vor 2,9 Millionen Jahren gelebt hat und wir 
haben die Urform des Homo, der erstmals vor 2,3 Millio-
nen Jahren aufgetaucht ist. Es gibt also eine Lücke. So-
lange Du aber keine Fossilien als Zwischenglied von A. 
afarensis und dem Homo gefunden hast, wird es schwie-
rig sein, innerhalb dieses Intervalls das Zwischenglied 
festzulegen. Es gibt natürlich andere Spezies wie den 
Australopithecus ghari. Meiner Meinung nach gehört er 
aber nicht in die Verwandtschaftslinie zur Gattung Ho-
mo. Deshalb muss man weiterhin nach dem fehlenden 
Zwischenglied suchen. Das ist übrigens eine der wich-
tigsten Fragen in der Paläoanthropologie. 
J. Kronfli: Vielen Dank für das Interview, Zerey Alem-
seged. 
© Josephine Kronfli, 2008 

_______________________________________________  _____________________________________________ 
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Melka Konture 
Ein Dorf im Paläolithikum? 

von Eggert Göttsch 
 

Die Bedeutung Äthiopiens als so genannte „Wiege der 
Menschheit“ wurde durch sensationelle Funde im Laufe 
der letzten Jahre noch einmal eindrucksvoll unterstri-
chen. Dazu gehört u.a. ein Skelettfund aus dem Jahr 
2007 der es ermöglicht, den Übergang vom Affen zu den 
Hominiden auf nun ca. 8 Mill. Jahren zurück zu datieren. 
Ein  2006 im Afar-Gebiet gemachter Schädelfund wird 
als Bindeglied zwischen Homo erectus und Homo sa-
piens  gedeutet und beweist  eindrucksvoll, dass der 
moderne Mensch sich wohl tatsächlich aus dem 
H.erectus entwickelt hat. 
Den besonderen klimatischen Bedingungen ist es zuzu-
schreiben, dass in Äthiopien so außerordentlich bedeu-
tende paläoanthropologische Fundstätten liegen. Die 
drei wichtigsten Stätten liegen am  mittleren Awash im 
Afar-Dreieck (u.a. Hadar („Lucy“) und Dikika), am unte-
ren Omo und bei Melka Konture unweit von Addis Abe-
ba. 
Diese letztere Fundstätte möchte ich hier näher vorstel-
len. Melka Konture liegt ca. 50 km südwestlich von Addis 
Abeba an der Strasse nach Butajira ca. 1,5 km westlich 
der Brücke über den Awash. Ich hörte erstmals im 
Sommer 1981 von Ausgrabungen in Melka Konture und 
habe den Ort dann über etwa 4 Jahre immer wieder be-
sucht. 
Entdeckt für die Wissenschaft wurde der Platz bereits 
1963. Ein Jahr darauf fanden erste Grabungen statt (G. 
Bailloud). Systematische archäologische Untersuchun-
gen wurden von 1965-1982 und erneut von 1993-1995 
von dem französischen Archäologen J. Chavaillon am 
Südufer des Awash vorgenommen. Chavaillon fand her-
aus, dass vor ca. 300 000 Jahren Menschen der Gat-
tung Homo erectus hier lebten. Im vorigen Jahr (2007) 
setzte er seine Grabungen fort. Um diesen bedeutenden 
Fundplatz auch Besuchern zugänglich zu machen, wur-
de im Jahre 2006 durch eine Initiative des Archäologen 
M.Piperno von der Universität Neapel mit Unterstützung 
der italienischen Regierung die Grabungsstätte zu einer 
Art archäologischem Freilichtmuseum ausgebaut. 
Melka Konture könnte sich einmal als eine der wichtigs-
ten Fundstätten des Homo erectus („der aufrechte 
Mensch“) erweisen. Dieser Hominide stellte bereits hoch 
entwickelte Steinwerkzeuge her. Dazu zählen insbeson-
dere Faustkeile, die sich  in gewaltigen Mengen auch an 
diesem Platz finden lassen. Die Faustkeile von Melka 
Konture werden dem Typ des späten Acheuleen zuge-
ordnet. 
Die bisher ältesten Skelettfunde von Homo erectus wer-
den auf ein Alter von ca. 1,85 Mill. Jahren datiert; vor 
etwa 40 000 Jahren scheint er ausgestorben zu sein. Er 
hatte einen „Konkurrenten“ bekommen, den Homo sa-
piens, der sich als überlebensfähiger erwies. Homo e-
rectus war der erste Hominide, der Afrika verließ („Out of 
Africa“-Hypothese) und Asien und vor etwa 1 Mill. Jah-
ren auch Europa besiedelte. Dort gilt er als der Vorfahre 
des Neandertaler-Menschen. 
In Afrika entwickelt sich aus dem Homo erectus vor ca. 
200 000 Jahren der moderne Mensch, der Homo sa-
piens. Auch dieser Hominide verließ Ostafrika (vermut-
lich als Folge einer Klimaverschlechterung vor etwa 100 
000 Jahren) und besiedelte schließlich die ganze Welt. 
Aber zurück zu Melka Konture: die französischen Ar-
chäologen bargen dort eine riesige Menge von Stein-

werkzeugen sowie Knochen diverser Tiere; Humanfossi-
lien wurden jedoch bisher nicht gefunden. Das Fundma-
terial ermöglichte jedoch eine präzise zeitliche Zuord-
nung der Fundstätte. 
Chavaillon und sein Team duldeten seinerzeit in den 
1980er Jahren  keine Besucher auf dem Grabungsge-
lände und selbst in dessen weiterem Umfeld am Süd-
ufer. Ich konzentrierte mich bei meinen Besuchen daher 
auf das gegenüberliegende Nordufer des Awash, das 
sich als mindestens genau so interessant erwies. Es gab 
dort Geländeabschnitte, an denen Artefakte (= Steinge-
räte) so dicht gepackt an der Oberfläche lagen, dass sie 
einem Steinpflaster ähnelten. Ein Grund dafür ist sicher-
lich in den besonderen Erosionsbedingen zu suchen 
(flächenhafte Auswaschung des lockeren Bodens durch 
heftige Niederschläge), die zu einer Konzentrierung von 
Artefakten an der Oberfläche führen. Aber die schiere 
Fülle der Artefakte lässt doch auch die Vermutung zu, 
dass dieser Platz über einen sehr langen Zeitraum kon-
tinuierlich besiedelt gewesen sein muss. Auch am Hang-
fuß eines niedrigen Kliffs nahe des Flussufers war eine 
Fundmassierung zu beobachten.  
Die Artefakte sind größtenteils aus einem groben grauen 
vulkanischen Gestein gefertigt, dass vor Ort ansteht 
(vermutlich Andesit). Viele Geräte hatten offenbar schon 
länger an der Oberfläche gelegen und waren erosions-
bedingt mehr oder weniger kantengerundet. Es fanden 
sich aber auch Faustkeile und andere Geräte (wie z.B. 
Schaber) aus Obsidian (vulkanisches Glas), die gerade-
zu meisterhaft gearbeitet waren. Neben den Massen von 
Werkzeugen stieß man gelegentlich auf fossilierte Kno-
chen von Tieren (z.B. Hauer von Nilpferden, Knochen 
von Antilopen u.a.). 
In Richtung zur Strasse gibt es ein ca. 5 m tief einge-
schnittenes Trockenwadi, an dessen westlichem Steil-
hang sich die Bodenschichtung gut beobachten lässt. In 
einer Tuffschicht in etwa 4 m Tiefe war eine größere 
Zahl von Tierknochen eingeschlossen (Hippo, Büffel, ei-
ne Gazellenart, Elefant? und andere von mir nicht identi-
fizierbare Knochen ). Offenbar waren alle diese Tiere bei 
einem Ausbruch des ungefähr 40 km nördlich gelegenen 
Vulkans Menagesha plötzlich ums  Leben gekommen 
und von einer mehrere Meter mächtigen Schicht des 
Auswurfmaterials bedeckt worden. Durch diese Katast-
rophe ist sozusagen eine „Momentaufnahme“ der Ge-
schichte dieses Areals „eingefroren“ worden. Für die Ar-
chäologen könnte sich daraus eine Art Fenster in die 
Zeit des Homo erectus ergeben. 
Im Frühjahr 2008 wird Prof. H. Ziegert von der Universi-
tät Hamburg mit einer zunächst auf 4 Jahre angelegten 
Grabungskampagne am Nordufer beginnen. Dieses Ge-
biet ist bisher nicht systematisch archäologisch unter-
sucht worden. Prof. Ziegert kennt das Gebiet schon seit 
1971 von verschiedenen Besichtigungen. Er hat bereits 
zahlreiche Grabungen zu Homo erectus in mehreren af-
rikanischen Ländern durchgeführt und aus diesen Erfah-
rungen eine Hypothese entwickelt, die unsere Sicht auf 
die Evolution des Menschen geradezu revolutionieren 
könnte. 
Aus der gewaltigen Zahl von Steinwerkzeugen in Melka 
Konture kann man eigentlich nur den Schluss ziehen, 
dass Homo erectus hier über einen langen Zeitraum ge-
lebt haben muss. Wasser war permanent vorhanden und 
offenbar gab es auch keinen Mangel an jagdbarem Wild. 
Möglicherweise  lag der Platz an einer Route, die von 
Tierherden auf ihren jahreszeitlichen Wanderungen re-
gelmäßig genutzt wurde, etwa weil der Awash hier viel-
leicht gefahrloser überquert werden konnte. 
Wenn aber Menschen an dieser Stelle über einen lan-
gen Zeitraum gelebt haben, so Ziegerts These, dann 
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werden sie auch dauerhafte Behausungen errichtet ha-
ben. Folgt man dieser Überlegung, dann müsste es in 
Melka Konture eine Art Dorf aus dem Paläolithikum ( = 
Altsteinzeit) geben. Nach Ziegert hat man eine derart 
große Zahl von Faustkeilen bisher nie an Kurzzeit-Jagd-
Rast- und Reparatur-Plätzen gefunden. Vorausgesetzt, 
es gab hier am Awash bereits vor 300 000 Jahren eine 
Dauersiedlung, dann müssten sich ihre Spuren auch ar-
chäologisch nachweisen lassen. Zu einer derartigen 
Siedlung würden auch Gräber gehören sowie neben 
dem Wohnbereich Plätze für die Abfallentsorgung, für 
die Werkzeugherstellung, für Rituale etc. 
Nach einer Dauersiedlung oder Gräbern hat man bisher 
in Melka Konture noch nicht gesucht. In der Fachwelt 
sind Ziegerts Thesen nicht unumstritten. Nach dem Mot-
to, dass „nicht sein kann, was nicht sein darf“, sprechen 
viele Archäologen  dem Homo erectus eine Kulturfähig-
keit ab. Nach der gängigen Vorstellung wird er meist 
noch als ein orientierungslos umherschweifender primiti-
ver Jäger und Sammler gesehen, der mehr zufällig seine 
Nahrung fand. Auf der Jagd lebte er an Kurzzeit-
Rastplätzen, wo er sich möglicherweise mit einfachen 
Windschirmen usw. gegen die Unbilden der Witterung 
schützte. 

Sollte es nun gelingen, in Melka Konture eine Dauer-
siedlung mit festen Behausungen und auch Gräber zu 
finden, so käme das quasi einem „Quantensprung“ in 
der Evolution des Menschen gleich. Ging man bisher 
davon aus, dass der Mensch, und zwar erst der moder-
ne Mensch Homo sapiens, vor etwa 10 000 Jahren 
sesshaft wurde, so würde ein positiver Befund in Melka 
Konture diesen entscheidenden Schritt in der kulturellen 
Entwicklung des Menschen um mehr als 300 000 Jahre 
bis in das Paläolithikum vorverlegen. Und er wäre nicht 
uns, dem H. sapiens, sondern bereits unserem „primiti-
ven“ Vorfahren, dem Homo erectus gelungen. 
Insofern darf man sehr gespannt sein, ob die Ergebnisse 
der Grabungen auf dem Nordufer des Awash in Melka 
Konture uns eine neue Sicht auf „die Morgenröte der 
Menschheitsgeschichte“ ermöglichen werden. 
Quellen: 
1. Ziegert, H.: „A New Dawn for Humanity: Lower Palaeolithic 

Village Life in Libya and Ethiopia“; Minerva, Vol. 18, No. 4; 
London, 2007. 

2. Weitere Hinweise zu Melka Konture finden sich unter den 
zahlreichen Links, die R.Schoppmann für dieses Heft zu-
sammengestellt hat (s.u.). 

_______________________________________________  
 

_____________________________________________ 
 

Als erster Weißer in Mekerie 
Meine Reise vom 2. - 19. April 2007 nach Äthiopien 

von Manfred Brand, brand.manfred@t-online.de 

Das Ziel der Reise war Mekerie, ein kleines Bergdorf im 
Nordwesten des Landes. Grund der Reise: Unterstüt-
zung einer Schule, Überbringung von Barspenden.   
Mit meinem Begleiter, Kassahun Ashagrie-Muche, ei-
nem Äthiopier mit deutschem Pass, wohnhaft in Berlin 
und seiner Frau traf ich mich am 2. April im Flughafen 
Frankfurt. Kassahun ist in Mekerie geboren und dort bis 
zur  sechsten Klasse zur Schule gegangen. Er fühlt sich 
seiner Heimat und der Schule verbunden und verpflich-
tet und hat deswegen in Berlin den Verein „Förderverein 
der Schule Mekerie e.V.“ gegründet.  
Nach einem 7-stündigen Nachtflug landete die Maschine 
der Ethiopian Airlines früh morgens in Addis Abeba.  
Mit den besten Wünschen für eine erfolgreiche Mission 
und für ein gesundes Wiedersehen machten wir uns mit 
einem Landrover auf den Weg zum Zielort. Überwiegend 
gibt es bis Bahir Dar eine asphaltierte Straße, gespon-
sert von China. Trotzdem dauerte die Fahrt sehr lange, 
weil auch hier wieder in  jedem Dorf Menschenmassen 
und Tiere auf der Fahrbahn herum liefen und unser net-
ter junger Fahrer nur durch lautes Hupen sich freie Bahn 
schaffen konnte. Im Touristenhotel angekommen lernte 
ich den behördlichen „Schulverwalter“ der Kreisstadt 
kennen. Er versprach uns alle notwendigen Hilfen. An-
schließend suchten wir das Büro einer größeren Hilfsor-
ganisation, die ihren Sitz in Hamburg hat, auf. Hier be-
kamen wir Auskunft über eventuell in den nächsten Jah-
ren anstehende zollfreie Anlieferung von Hilfsgütern.  
Am nächsten Morgen wurden wir von einem Landrover 
aus der Kreisstadt Iste abgeholt. Bis auf wenige Kilome-
ter Asphaltstraße ging es nur über staubige Schotterwe-
ge. In Iste angekommen wurden wir freundlich von einer 
Delegation der Verwaltung empfangen. Nach einem ge-
meinsamen Mittagessen in dem einzigen Restaurant der 
Gemeinde gab es eine Vorstellungsrunde. Diskutiert 

wurde auch über die weitere Vorgehensweise beim Bau 
der neuen Klassenräume in Mekerie. Auch von dieser 
Seite wurde Hilfe zugesagt, insbesondere auch bei der 
Zuweisung von neuen Lehrerinnen und Lehrern. Kassa-
hun und ich bedankten uns für das Fahren mit dem 
Landrover und die Weiterfahrt nach Mekerie. So blieb 
uns ein 22 km Ritt mit dem Maulesel erspart. Am Abend 
waren wir beim Sicherheitsbeamten zum Essen eingela-
den. Dieser war vor Jahren Parlamentsabgeordneter in 
Addis Abeba und kannte von dort auch wohl europäi-
sches zubereitetes Essen. Es schmeckte herrlich und 
ich konnte mehrfach seine Frau loben. Der Beamte - ich 
habe seinen Namen vergessen - war einer von maximal 
10 Personen, die ich im ganzen Land gesehen habe, die 
ein wenig wohlbeleibter waren. Kassahun nannte ihn nur 
den „Dicken“. Ich habe auch nicht mehr Menschen rau-
chend gesehen. Ich vermute, dass Tabak einfach nicht 
erschwinglich für Äthiopier ist.   
Im kleinen Hotel (Übernachtung 1 Euro?) gab es 
schrecklich laute Musik aus dem Cafe heraus. Ich war 
besorgt, ob ich wohl einschlafen könnte nach einem 
doch anstrengenden Tag. Punkt 22.00 Uhr unserer Zeit 
brach die Musik ab. Grund: Die Gemeinde wird von ei-
nem privat betriebenen Generator mit Strom versorgt 
und das eben nur bis 22.00 Uhr und an wenigen Tag-
stunden. 
Am nächsten Morgen galt es um 7.00 Uhr aufzustehen, 
weil es vor dem Frühstück noch ein Gespräch mit dem 
Baumeister gab. Im Restaurant gab es Brot, warme So-
ße und Tee. Ich muss noch erwähnen, dass wir in Bahir- 
Dar zwei Matratzen, einen Wasserbehälter mit Wasser-
hahn und viele Flaschen Mineralwasser eingekauft ha-
ben. 
Kurz vor der Abfahrt des Landrovers lernte ich meinen 
Bodygard kennen. Dieser 22-jährige junge Mann na-
mens Abobou sollte mich die ganze Zeit in dem Dorf be-
schützen. Er war mit einer Kalaschnikow ausgestattet, 
die er keinen Augenblick aus den Augen verlor. Mit Abo-
bou habe ich in den all den Tagen viel Spaß gehabt. Er 
war ein freundlicher und fröhlicher Bodygard. 



Äthiopien - Wiege der Menschheit Als erster Weißer in Mekerie 

Deutsch-Äthiopischer Verein e.V. Seite 6 Infoblatt Februar 2008 

Mit uns saßen drei Beamte im Landrover. Die Fahrt ging 
über Stock und Stein, ein normaler PKW kann das nicht 
leisten. Eine Fahrt bei der nun bald einsetzenden Re-
genperiode dürfte auch nicht möglich sein. 
In Mekerie angekommen fuhren wir zuerst zur Schule. 
Von 1.900 Schülerinnen und Schülern wurden wir mit 
rhythmischem  Klatschen empfangen. Die Eltern befan-
den sich bereits wieder auf dem  Heimweg, weil unsere 
Ankunft bereits am Vortage angekündigt war. Sie wür-
den aber alle in den nächsten Tagen noch einmal wie-
derkommen. Es war ein sehr gemischtes Gefühl durch 
ein Spalier von jungen Menschen zugehen, hinter mir 
der Bodygard mit der Kalaschnikow und neben mir ein 
Sonnenschirmtragender älterer Schüler.  
Nur mit Mühe konnte mir ein Weg gebahnt werden. Be-
sonders die Kleinen versuchten immer wieder einen 
Blick von dem weißen Mann zu erhaschen. Wenn ich 
aber die Hand nach ihnen ausstreckte wichen sie ängst-
lich zurück. Später sollte ich erfahren, dass alle Perso-
nen  aus dem Dorf noch keinen  weißen Menschen ge-
sehen  haben. Da es keinen  Strom im Ort gibt, gibt es 
natürlich auch keine Fernsehen und damit auch keine 
Bilder von Andersfarbigen.  
Die Äthiopier bezeichnen sich übrigens als Braune und 
nicht als Schwarze. Die Scheu der Kinder war aber be-
reits einen Tag später verflogen. Sie gaben mir die 
Hand, lachten und strahlten. Nur die Mädchen waren ein 
wenig distanziert. Nach einer kurzen Besprechung mit 
dem Komitee fuhren wir weiter zur Unterbringung.  
Extra für meinen Begleiter und mich hatte eine Familie 
zwei durchgehende Zimmer geräumt. Ich hatte sogar ein 
Bett. Die Zimmer hatten einen Lehmboden und auch die 
Wände waren aus Lehm. Es ist üblich, die Wände mit 
Zeitungen zu „tapezieren“, damit dadurch der Staub ein 
wenig aufgefangen wird. Unsere Gepäckstücke  waren 
von der Reise im offenen Landrover völlig zugestaubt. 
Bereits am 1. Abend kamen viele Besucher, insbesonde-
re um Kassahun zu begrüßen. Er ist mit 10 Geschwis-
tern dort aufgewachsen und es wohnen viele Verwandte 
in  dem Dorf. 
Da es keine Wege in dem steinigen Gelände gibt und es 
daher unmöglich ist in der Dunkelheit, mussten die Be-
sucher notgedrungen in „unserer Wohnung“ auf dem 
Erdboden schlafen. Mein Begleiter ist ein sehr angese-
hener Mann, einmal wohl weil er es geschafft hat in 
Deutschland zu studieren, dann aber auch wegen seiner 
uneigennützigen Aktivität bei der Hilfe für die Schule.  
Am nächsten Tag war das Ende der Fastenzeit (Ostern). 
Wir mussten früh aufstehen, weil wir von der Familie 
meines Begleiters eingeladen waren. Nach dem Frühs-
tück ging es mit dem Maulesel, Kassahun sagte „Esel-
maul“ los. Etwa 2 km über Stock und Stein. Uns zu Eh-
ren wurde ein Lamm geschlachtet. Es ist üblich, dass 
der Ehrengast beim Schlachten dabei ist. Das habe ich 
allerdings abgelehnt. So wurde mir das Tier lebend vor-
geführt und ich sah es später zerkleinert und gekocht auf 
der Injera-Platte wieder.  
Immer wieder wird das Lokalbier angeboten. Es wird von 
den Bauern selbst hergestellt. Blätter eines bestimmten 
Baumes und Gerste werden gemischt. Es gärt dann ei-
nige Wochen. Ältere Kinder trinken dieses Bier bereits. 
Ich musste es dankend ablehnen. Das war nicht mein 
Geschmack. Auch unterwegs wurden wir von vielen Kin-
dern begleitet, viele hüteten die Schafe und die Kühe. 
Am Montag nach Ostern besuchten wir die Schule. Wir 
gingen durch alle Klassenräume, das heißt in die Klas-
sen  1. - 8. In jedem Raum saßen 80 - 90 Schüler auf 
Holzstämmen, nur die 1. Klasse hatte Tische. Trotz  der 

Vielzahl der Schülerinnen und Schüler war es still in den 
Räumen und es ging sehr diszipliniert zu. In den achten 
Klassen wurden uns immer wieder diese Fragen gestellt 
bzw. Wünsche geäußert: 
- Wir haben zu wenig Schulbücher. Könnt Ihr uns hel-
fen? 
- Wir haben keine Tische. 
- Wir haben zu wenig und zu wenig gut ausgebildete 
Lehrerinnen und Lehrer. 
- Wann wird das Gebäude für die Klassen 9 und 10 fer-
tig? Können wir im September in Mekerie bleiben? 
Teilweise saßen in den Klassen 4 und 5 über 20 jährige 
junge Mädchen und junge Männer. Auf Befragung erhiel-
ten wir die Antwort: „Wir mussten die Schule abbrechen, 
weil unsere Eltern uns auf dem Feld brauchten. Jetzt 
wollen wir aber etwas für unsere Zukunft tun und den 
Abschluss machen. Wir haben jetzt erkannt wie wichtig 
Bildung ist“. 
Bis zu unserer Abreise am Donnerstag waren wir  jeden 
Tag zum Essen eingeladen, das heißt auch jeden Tag 
reiten auf dem Maulesel und jeden Tag das Schlachten 
eines Lammes. 
Am Dienstag war dann die große Versammlung auf dem 
Schulgelände. Links saßen etwa 2.000 Kinder und Ju-
gendliche, auch viele Ehemalige waren von weit her ge-
kommen und rechts etwa 1.200 Eltern. Mit lautem  Klat-
schen wurden wir begrüßt. Die orthodoxen Priester be-
grüßten uns mit einem Tanz. In den  Reden der Komi-
teemitglieder und der Eltern und des Schulsprechers 
kam immer wieder der Dank für Kassahun und den wei-
ßen Mann, der extra für sie aus dem fernen Deutschland 
angereist ist.  
Ein Elternvertreter schlug vor, den ersten Bauabschnitt 
meinen Namen zu geben und dem zweiten den von 
Kassahun. Beides wurde mit Beifall bedacht. Alle Red-
ner wiesen noch einmal auf die Wichtigkeit hin, dass 
nunmehr - so die große Hoffnung - im September die 
Klasse 9 in dem Dorf verbleiben kann und die Schülerin-
nen und Schüler nicht mehr 22 km weit in die Kreisstadt 
zur Schule gehen müssen.  
Starken Beifall gab es dann auch für meine Rede, ins-
besondere bei der Bekanntgabe der Spendensumme. 
Den Komiteemitgliedern fiel ein Stein vom Herzen, denn 
sie stehen bei den Eltern im Wort, dass alles bis Sep-
tember fertig gestellt ist und auch die entsprechenden 
Lehrer zugewiesen sind.  
Nach den Reden forderten die älteren Schüler die Eltern 
auf Geld zu spenden, gleichzeitig sammelten die Schul-
kinder selbst Geld ein. Alles kam auf eine große Decke. 
Nach dem Auszählen wurde die Summe bekannt gege-
ben. Es waren immerhin umgerechnet 560 Euro. Das ist 
viel Geld für diese armen Menschen und es zeigt, wie in-
teressiert sie an der Zukunft ihrer Kinder sind. Viel Freu-
de  machte auch die Übergabe der von mir mitgebrach-
ten Fußbälle.  
Übrigens: In den Städten kannten alle Jugendlichen den 
Namen Michael Ballak und Jens Lehmann. Zum Schluss 
bekam ich zwei Decken, eine für mich und eine für mei-
ne Frau, geschenkt. Diese weißen Decken dienen den 
Äthiopiern als Umhang. Die ganze Zeremonie dauerte 
fast den ganzen Vormittag. 
Zwischen den vielen Kindern und Jugendlichen war ein 
behinderter Junge. Er konnte nicht aufstehen und lief auf 
den Händen. Für mich war erstaunlich, wie rücksichtsvoll 
die Kinder mit ihm umgingen. Später erfuhr ich, dass ein 
Onkel diesen behinderten Jungen in die Großstadt zum 
Betteln geschickt hat und er dort monatelang auf der 
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Straße gelebt hat. Die Mutter ist so arm, dass sie ihren 
Sohn nicht „durchfüttern“ kann.  
Als ich einen Lehrer ansprach, erhielt ich die Auskunft: 
Vielleicht ist es doch besser, wenn der Junge wieder auf 
die Straße geht und bettelt. Er hat dann ein „gesichertes“ 
Einkommen. Eine für mich nicht nachzuvollziehende 
Aussage, aber so ist wohl die Realität in einem armen 
Land, in dem es für kranke und arme Menschen keiner-
lei staatliche Unterstützung gibt. Nach der Feier hatte ich 
Gelegenheit einige Schülerinnen und Schüler zu befra-
gen: 
- Ich heiße Tadesse und bin 22 Jahre alt. Ich gehe in die 
5. Klasse. Nach der 2. Klasse musste ich die Schule ab-
brechen, weil ich meinen  Eltern auf dem Feld helfen 
musste. Ich bin jetzt der Schulsprecher und möchte mei-
nen  Abschluss machen. 
- Ich bin Maleke. Ich bin 15 Jahre alt. Mein Vater ist Leh-
rer an der Schule. Ich bin der Klassenbeste in  der 8. 
Klasse und möchte später studieren. In unserer Klasse 
sind 90 Kinder. 
- Ich heiße MuluWork. In unserer Klasse sind mehr 
Mädchen als Jungen. Ich bin sehr fleißig und möchte 
später einmal Ärztin werden. 
- Ich bin Ashafasch und bin 12 Jahre alt. Ich habe noch 
5 Geschwister. Meine Eltern sind Bauern. Jeden Tag 
muss ich 3 Stunden zur Schule rennen und drei Stunden 
wieder zurück. Ich bin dann immer sehr müde, muss a-
ber noch oft nach der Schule auf dem Feld helfen. 
Nach dem Meeting sahen wir uns den Schulanbau an. 
Die Eltern bauen mit, damit es nicht zu teuer wird. Mate-
rial muss von 120 km Entfernung geholt werden. Natur-
steine werden mit dem Hammer zerkleinert. Die Kinder 
haben einen Bachlauf gegraben, damit das Wasser aus 
den Bergen verwendet werden kann.  
Erwähnenswert ist wohl noch die Rede eines 19 jähri-
gen, ehemaligen Schülers dieser Schule. Er richtete eine 
Botschaft an alle Eltern und Schüler.  
Seine Aussagen: 
1) Brüder sind  von weit her gekommen, um uns zu hel-
fen. Wir müssen wach sein und auch selbst mitwirken, 
was wir können. Das Ergebnis ist für uns. 
2) Wir müssen uns einig sein. Wir brauchen keinen 
Streit. Für Streit sollen wir keine Zeit verlieren. Die sollen 
wir besser für Arbeit und Entwicklung einsetzen. 
3) Für unsere Entwicklung ist Ausbildung das Wichtigste. 
Die Kinder sollen fleißig lernen. Sie sollen auf die Schule 
gehen können, wie es ihr Wunsch ist. 
4) Wir brauchen mehr Wissenschaft und Technologie. 
Wir müssen aufhören, unsere Wälder abzuholzen. Wir 
müssen andere Energiequellen nutzen. 
Am Donnerstag holte uns der Landrover ab. Von vielen 
Menschen wurden wir verabschiedet. 
In der Kreisstadt übernachteten wir wieder eine Nacht. 
Beeindruckend war die Besichtigung der Highschool. Sie 

wird von 5.000 Schülerinnen und Schülern  besucht und 
hat  83 Lehrerinnen und Lehrer. Die Jugendlichen kom-
men von weit her. Die blaue Schulkleidung macht Ein-
druck.  
Nach Aussagen des Direktors, eines ganz jungen Man-
nes, gibt es keine Gewalt und auch keine Disziplin-
schwierigkeiten an der Schule. Im September erwartet er 
35 neue Klassen des Jahrgangs 9. Wenn die Schule in 
Mekerie rechtzeitig fertig gestellt ist, sind es „nur“ 30. 
Darüber wäre er sehr froh und dankbar. 
In Bahir Dar gab es viele Gespräche mit Personen, die 
in Mekerie aufgewachsen sind und ihr Heimatdorf nicht 
vergessen haben. 
In einer Buchhandlung haben wir 128 Schulbücher ge-
kauft, alle für die Schuljahre 9 und 10. Hier konnte ich 
mich noch einmal überzeugen, dass ab der Klasse 7 alle 
Fächer in englischer Sprache unterrichtet werden. 
Mit dem Flugzeug flogen wir dann später nach Addis 
Abeba zurück. Nach weiteren zwei Tagen in der Familie 
war mein Rückflug nach Frankfurt. Eine interessante und 
lehrreiche Reise war zu Ende. 
 
Was bleibt als Erinnerung und Erkenntnis: 
- Da ist zunächst der große Bildungshunger der äthiopi-

schen Menschen, insbesondere der jungen. 
- Unvergessen bleibt die Lebensfreude der Menschen, 

ihr strahlendes und fröhliches Lachen, ihre Gastfreund-
lichkeit und das alles in einer bitteren Armut. 

- Da ist das friedliche  Miteinander der Schülerinnen und 
Schüler. 

- Beeindruckend die soziale Verantwortung der Men-
schen zu den Armen und in den großen Städten zu 
den Bettlern. 

- Da ist aber auch der Kinderreichtum, der zu Überbe-
völkerung führt, aber auch die Einsicht der Jüngeren 
später nur 2 - 3 Kinder haben zu wollen. 

- Die Stellung der Frauen und die Beschneidung der 
Mädchen sind zu verändern bzw. müssen verboten 
werden. 

Mir werden die Begegnungen mit den Menschen unver-
gessen bleiben. Mir ist aber auch klar, dass Kassahun 
und ich alles daran setzen müssen, der Schule in Meke-
rie weiterhin zu helfen. Die Eigeninitiative vor Ort muss 
belohnt werden. 
 
Wenn Sie helfen möchten rufen Sie mich an (05772-
8397). Gern können Sie aber auch Ihre Spende an das 
Diakonische Werk in Lübbecke schicken (Spendenquit-
tungen werden ausgestellt): Konto: 32 003, Sparkasse 
Minden Lübbecke, BLZ 490 501 01, Stichwort Äthio-
pienhilfe.Ich bin auch gern bereit über meine Reise mit 
Hilfe einer Fotoshow zu berichten.  

_______________________________________________  
 

_____________________________________________ 
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Christian Relief and Development As-
sociation (CRDA) 

by Kiflemariam Gebrewold1  

What is CRDA? 
Christian Relief and Development Association 
(CRDA) is an indigenous non-profit umbrella 
organization.  It is an association of Non-Governmental 
Organizations (NGOs) and Civil Society Organizations 
(CSOs) engaged in relief, rehabilitation, developmental 
and advocacy activities. Ultimately the efforts of its 
members focus on poverty alleviation, advocacy and 
lobbying.  It is the first legally registered association of 
NGOs operating in Ethiopia and serves as a forum for 
collective vision and action. As of January 2007, CRDA 
had 283 member agencies. Of CRDA’s total 
membership, 69% (194) are local NGOs, and 31% (89) 
are international. 

Mission 
To create an open, vibrant, questioning, self- reflective 
and critical Ethiopian civil society.  

Vision 
To see an Ethiopian society, which is poverty free and 
empowered in handling its own affairs.  

How does CRDA work?  
The organizational structure of CRDA has the following 
three key organs that govern and manage its operations: 

The supreme body of the Association is the 
Membership Assembly composed of all CRDA 
members.  Decisions are normally made by a simple 
majority vote (over 50%) of those residing and voting at 
the meeting. 

A Board, which consists of nine individuals each 
representing a member organization and elected by the 
Assembly, serves as a policy-making organ of the 
Association. One third of the seat in the Board is 
reserved for women; while the rest is open for 
contestants from both sexes. The Board is responsible 
for providing strategic leadership to the Secretariat, 
overseeing overall finances of the Association and 
overall engagements of the Association. To this end, it 
establishes ad-hoc and standing committees as deemed 
necessary. 

The Secretariat, headed by a Director, is the 
implementing arm of the Association responsible for 
executing policies, guidelines, programs and other 
strategic and day-to-day operations. It is accountable to 
the Board through its Director.  

CRDA Forums  
CRDA houses six forums both sectoral and thematic to 
promote networking and collaboration among its 
members and within the NGO community at large. The 
main objectives of these forums are to facilitate 
collective learning and action through partnership, 
advocacy and networking. The forums are: 

HIV/AIDS:  The purpose of this forum is to ensure 
sustained collective NGO HIV/AIDS response through 

                                                           
1 K. Gebrewold is Adviser at CRDA, (seconded by 
Evangelischer Entwicklungsdienst) the views expressed in this 
article are those of the author and not necessarily those of 
CRDA. 

promotion of participation, collective learning, 
information exchange and advocacy. 

Rural Development: The objective of this is to engage 
in shared undertakings in the areas of action, research, 
networking, and advocacy in common areas of concern 
and issues related to rural development. 

Urban Development: The main intention of the Urban 
Development Forum is to enable its members to discuss 
and address emerging issues and concerns of urban 
development.         

Children and Youth: The goal of the Children and 
Youth Forum is to discuss and share experiences in the 
area of ensuring the well-being of children and youth.    

Gender:  The goal of this Forum is to create gender 
awareness and understanding and to ensure practical 
application of gender equality concepts and 
development activities among the Gender Forum 
members and other stakeholders.   

Good Governance:  The main objective of the Good 
Governance Forum is to create an environment in which 
CSOs and NGOs are ready to take the challenge of 
improving their own micro-governance systems and 
contribute to good governance in the broad sense. 

Water and Sanitation Forum (WSF): The main 
objective of the WSF is to contribute to the national effort 
to increase access to water, sanitation and hence 
hygiene services and also ensure food security. This 
objective is being implemented among others through; 
joint research, Code of conduct regarding standards and 
quality control.  

CRDA Liaison Offices  
National Liaison Offices: CRDA Liaison Offices are in 
charge of ensuring CRDA's presence and partnership 
and networking with various actors at regional level. 
These Offices cover Oromiya, Addis Ababa, Southern 
Nations, Nationalities Peoples’, Amhara and Eastern 
Regional State - Dire Dawa, Harari, Afar and Somali 
Regions.  

International Liaison Offices: CRDA has a Liaison 
Office in the USA. CRDA North America Office, which 
is established to represent CRDA and serve as its base in 
the United States of America. The office will be 
responsible for the establishment of long-term 
partnership with Americans of Ethiopian origin, the 
Diaspora at large, and Development Partners in the USA, 
with the objective of mobilizing resources that are 
required for the realization of CRDA’S development 
endeavours in Ethiopia. 

What does CRDA Do? 
CRDA has four operational arms which are responsible 
for implementing programs and advancing the 
programmatic thinking and approach. The fourth 
Department is a providing administrative support. 

Program and institutional support as capacity 
building  
As CRDA’s members move from relief-related activities 
towards long-term interventions such as sustainable 
development, and advocacy and lobbying, the need of 
these members for greater capacity in organizational 
development, leadership, constituency building, rights-
based approach, mainstreaming cross-cutting issues like 
gender, human rights, environment, etc. has become 
apparent. As they become engaged in policy issues, 
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greater capacity in advocacy/lobbying and how to handle 
sensitive issues is also required.  CRDA seeks to meet 
these needs of its members through a variety of capacity 
building initiatives focusing on the above areas. In 
addition, the organization provides training and assesses 
the capacity of members. The aim is to have members 
with internal control mechanisms, work ethics and hence 
to ensure effectiveness, transparency, and credibility in 
all operations of member NGOs/CSOs, which are 
ultimately responsible to the Ethiopian public. 
Specifically, the Capacity building support of CRDA is 
provided on the basis of members’ needs by assessing 
institutional and program capacity gap.  

Networking, Advocacy, Policy Research and 
Partnership  
CRDA serves as a focal point for dialogue among 
members and between members, the government and 
other development partners on policy issues. It also 
strives to familiarize its members with key national and 
international policy papers and actions (e.g., the Plan for 
Accelerated and Sustained Development to End Poverty 
(PASDEP), New Partnership for Africa’s Development 
(NEPAD) and Millennium Development Goals (MDGs)) 
to articulate the role and contribution of NGOs in the 
implementation of such policies. CRDA thus serves as 
an advocator on behalf of its membership on such 
issues and also on matters of common concern.  

CRDA promotes and encourages networking among its 
membership. It aims to build a common voice, which is 
vibrant enough to influence and bring changes or 
challenge issues such as the Economic Partnership 
Agreement (EPA). It works to bring common agenda of 
the membership to the development agenda.  

Project Funding 
CRDA used to complement the efforts of its members in 
the area of relief, rehabilitation and development by 
mobilizing funds from church-based and other funding 
agencies. However, as a result of its strategic planning 
exercise, it has decided to separate the funding activity 
from its core business by establishing the Delegated 
Resources Management Department (DRMD). 
Project funding under the delegated resources focuses 
on relatively bigger and sustainable projects instead of 
micro projects (as was the case in the past); with a focus 
on achieving impacts on development initiatives. To this 
end, CRDA secures delegated funds from different 
donor agencies with specific grant titles to be spent on 
competitive bases. This scheme is open to all 
NGOs/CSOs in Ethiopia, members or non-members of 
CRDA, and is publicly announced, so that interested 
parties can submit proposals. 

Information exchange  
CRDA gathers, compiles, stores, disseminates and 
exchanges development related information among the 
Membership, Government, donors, the CRDA 
Secretariat and other development partners. It also plays 
a major role in promoting NGO work and practices 
through various communications tools such as 
databases, websites (www.crdaethiopia.org and 
www.devinet.org), publications and Resource Center 
with collection of different books, research papers, 
documentary films,  

For further information on CRDA, please contact us: 
CRDA, P.O.Box 5674, Addis Ababa, Ethiopia. Tel: 251-
11-439-03-22, Fax 251-11-4393502, E-mail: 
crda@ethionet.et or www.crdaethiopia.org 

_______________________________________________  
 

_____________________________________________ 
 

Familien und Werte in Äthiopien 
von Dawit Mehari, Dipl.-Soz.-Arb.1 

Einer der bevölkerungsreichsten Länder Afrikas, Äthio-
pien, ist ein Vielvölkerstaat. Die Bevölkerung setzt sich 
aus mehr als 200 unterschiedlicher Ethnien und 80 
Sprachgruppen und Religionen zusammen, die zwi-
schen mehreren Millionen und nur wenigen Hundert 
Menschen umfassen können. Im Land der „13 Months of 
Sunshine“ leben ca. 77 Millionen Menschen. Äthiopien 
blickt auf eine Jahrtausend alte Geschichte zurück und 
steht zurzeit unter Millennium-Fieber. 
„Familien und Werte in Äthiopien“ lautet die Überschrift 
dieses Artikels. Es ist unmöglich, so ein umfassendes 
Thema in diesem Artikel zu beschreiben. Um ein gesam-
tes Bild über Familien und Werte dieses vielfältigen Lan-
des zu vermitteln, bedarf der Herausgabe mehrerer 
Bände. Dieser Artikel versucht daher ein allgemeines 
Bild über das Thema zu geben. Dabei wird auf einige 
ausgewählte Punkte, die die Werte ausmachen, einge-
gangen. 

Der Wert der Familie  
Ein afrikanisches Sprichwort drückt den Kernpunkt des 
äthiopischen Familienbildes so aus: „Du bist Mensch nur 
durch den anderen“. In weiten Teilen Äthiopiens lebt 
man auch heute noch in Großfamilien zusammen. Groß-

                                                           
1 z.Zt tätig als DED Entwicklungshelfer in Äthiopien 

familie, in der der Mann (als Haupternährer) mit seiner 
Frau (als Verantwortliche für den Haushalt und die Er-
ziehung der Kinder), den gemeinsamen Kindern und den 
Großeltern. Dazu kommen noch viele "kleine Brüder und 
Schwestern", Kinder aus der weiteren Verwandtschaft, 
die für einige Jahre in der Familie ihrer Onkel und Tan-
ten leben.  
Es ist nämlich durchaus üblich, dass man sich die Sorge 
um die Kinder im Rahmen der Familie teilt. So leben vie-
le Kinder, die aus den Dörfern stammen, bei Verwandten 
in der Stadt. Wer eine gesicherte Lebensgrundlage hat, 
als größerer Bauer oder Angestellter des Staates, der 
muss sich auch um die Kinder seiner nicht so wohlha-
benden Verwandten kümmern. Es gibt viele Gründe, 
Kinder bei sich aufzunehmen: außerehelich geborene 
Kinder werden meist von Großeltern oder einer Tante 
großgezogen. Die Sorge der Großfamilie gilt auch den 
Alten. Die eigenen Eltern oder Tanten und Onkel leben 
bis zu ihrem Tod im Familienverband und genießen gro-
ßen Respekt. Was immer dem Einzelnen widerfährt geht 
die ganze Gruppe an und was der ganzen Gruppe wi-
derfährt, ist ebenso Sache des Einzelnen. 
Hier noch einige Sprichwörter, die den Wert der Familie 
in Äthiopien deutlicher zum Ausdruck bringen: "Kann ein 
einzelner Finger Fleisch aus dem Topfe nehmen?" „Ein 
Einzelner verschwindet, die Familie bleibt bestehen“, 
„Ohne Wurzeln kann ein Baum nicht aufrecht stehen“, 
„Ich bin, weil wir sind und weil wir sind, bin ich“. 
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Kinder sind wertvoll 
Die Äthiopier legen viel Wert auf Kinder. Kinder sind das 
höchste Gut in jeder ethnischen Gruppe der äthiopi-
schen Gesellschaft. Das Ansehen der Frauen und Män-
ner steigt mit der Zahl ihrer Kinder: "Kinder sind eine 
Gabe Gottes". In Äthiopien werden ca. dreimal mehr 
Kinder in einem Jahr geboren als in Deutschland. Äthio-
pische Mädchen und Frauen bekommen durchschnittlich 
fünf Kinder (Deutschland 1.3 Kinder/Mutter).  
Kinder sind für die meisten Äthiopier die einzige Alters-
vorsorge. Und da viele Kinder an Krankheiten oder an-
deren Ursachen sterben (Säuglingssterblichkeit 95,2 %), 
müssen die Frauen viele Söhne und Töchter bekommen, 
damit sie später im Alter jemanden haben, der sich um 
sie kümmert. Zudem sind Kinder - gerade auf dem Land 
- helfende Hände, die das Familieneinkommen steigern 
müssen. Den Wert Kinder zu haben schätzt man erst 
dann, wenn man das Gefühl hat allein zu sein.  

Der Wert der Ehe 
Die Ehe gehört in der äthiopischen Gesellschaft in ein 
System der sozialen Beziehungen zwischen Familien. 
Ehe ist nicht die persönliche Sache zweier Menschen, 
die eine Liebesbeziehung eingehen, sondern die Ver-
bindung zwischen zwei Familiengruppen. Hilfe in Notzei-
ten, Unterstützung bei der Arbeit, Austausch von Nah-
rung und Gütern des täglichen Bedarfs kennzeichnen 
die soziale Seite der Ehe und tragen so zum Überleben 
der beteiligten Familien bei.  
Die Sitten bei der Wahl der Ehepartner sind je nach 
Ethnie sehr verschieden. In den Großstädten wird heut-
zutage kaum jemand mehr gegen seinen Willen verhei-
ratet - die Entscheidung der Familie steht aber auch 
heute im Vordergrund. Auf dem Dorf heiraten Mädchen 
meist noch im Teenager Alter. Frauen im Alter von 15-19 
Jahre sind zu 42% verheiratet. In einer Welt der Indivi-
dualisierung bleibt nach wie vor in Äthiopien die Ehe ei-
ner der wichtigen Werte. 

Religiosität 
Die Äthiopier sind sehr religiös. Die Religion durchdringt 
alle Lebensbereiche so völlig, dass sie sich schwer dar-
aus loslösen lassen. Wo immer der Äthiopier sich befin-
det, ist auch seine Religion; er führt sie mit sich auf die 

Felder zur Einsaat und Ernte, er bringt sie mit sich zum 
Biergelage oder zur Beerdigung; den Gebildeten beglei-
tet sie in den Examensaal der Schule oder Universität, 
den Politiker ins Parlament.  
Das Handeln der Menschen ist bestimmt durch das, was 
sie glauben, und ihr Glaube entspringt ihrem Tun und 
Erleben. So vielfältig wie die ethnische Zugehörigkeit ist 
auch die religiöse: Die wichtigsten Glaubensgemein-
schaften sind die äthiopisch-orthodoxen Christen (40-
50%) und die sunnitischen Muslime (30-45%). Dazu 
kommen Katholiken, Anhänger von Naturreligionen, An-
gehörige der äthiopisch-evangelischen Kirchen, Rastafa-
ries und Falascha. Das friedliche Zusammenleben die-
ser verschiedenen Religionen gilt seit vielen Jahrtau-
senden als Model für Toleranz - Toleranz als ein wichti-
ger Wert für eine Gesellschaft. 

Der Wert der Zeit 
In weiten Teilen Äthiopiens spielt die Uhr keine so be-
deutende Rolle wie der in der westlichen Welt. Die Zeit-
wahrnehmung unterscheidet sich von Ort zu Ort. Tat-
sächlich werden in vielen ethnischen Gruppen (insbe-
sondere in den Dörfern) die wichtigsten Ereignisse noch 
von den Uhren der Natur bestimmt: der Zeit zum Säen 
und Pflanzen, vom Rhythmus des Viehtriebs etc. Das 
soziale Leben wird noch oft von Ereignissen bestimmt. 
Es herrscht ein Zeitverständnis, wonach Ereignisse nach 
einem unausgesprochenen Konsens beginnen und en-
den. Natürlich spielen auch vor allem in den Großstäd-
ten Uhr- und Kalenderstandards der internationalen 
Wirtschaft eine Rolle, aber eben nicht die dominierende. 
Viele Menschen ziehen eher Ereignisse des Alltags oder 
soziale Aktivitäten heran, um Zeit festzulegen, anstatt 
sich von der Zeit bestimmen zu lassen.  
Es ist durchaus normal, dass man zu einer Einladung 
nicht pünktlich erscheint, weil man dem Gastgeber Zeit 
zur Erledigung der notwendigen Aufgaben lassen möch-
te oder weil die Ereignisse davor attraktiver waren. Oder 
man bekommt auf die Frage, wann der Auftragsempfän-
ger die Aufgabe erledigt, eine Antwort wie "wenn ich fer-
tig bin“ oder "solange es dauert“ (es kann am Spät-
nachmittag oder in einigen Tagen sein). Da stellt sich die 
Frage für Menschen aus vielen westlichen Ländern, ob 
man den Begriff „Pünktlichkeit“ (ein wichtiger Wert für 
viele), als einen relativen Begriff ansieht.  

_______________________________________________  
 

_____________________________________________ 
 

Aktivitäten von  
Äthiopien-Initiativen 

Tigray and Afar Water Initiative 
von R. Mohn mohn@fh-muenster.de 

Über dieses Gemeinschaftsprojekt der FH Münster 
und der Westf. Wilhelms-Universität Münster wur-
de im Dezemberheft 2008 des Magazins von Nati-
onal Geographic in Deutschland berichtet. In der 
Anfangsphase fördert die amerikanische Society 
das Projekt aus dem Global Exploration Fund mit 
dem Ziel, mehr Menschen mit sauberem Wasser 
zu versorgen. 
Im Rahmen des Projektes sollen in zwei Projekt-
gebieten der Bundesländer Tigray und Afar unter-
irdisch Dämme angelegt werden. Gestaut wird das 
Wasser, das unter dem sandigen Gewässerbett 

trocken gefallener Fließgewässer noch langsam 
abfließt. Der Stauwasserspiegel soll unter der Ge-
ländeoberkante bleiben, weil sich an offenen Spei-

chern Stechmücken, die 
Überträger der Malaria, 
vermehren, und zwar auch 
in größeren Höhen von et-
wa 2000 müNN. In der 
Umgebung von oberirdi-
schen Stauseen und Was-
serspeichern mit offenem 
Wasserspiegel, das haben 
Untersuchungen der Me-
kelle Universität gezeigt, 
nahm die Zahl der Malaria-
Infektionen auf das Sie-
benfache zu. 
Die Projektgebiete Ab Ala Foto-©: Joachim Gardemann
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(Afar) und Koraro-Hawzen (Tigray) haben trotz un-
terschiedlicher Höhe und Geologie die klimatische 
Gemeinsamkeit des Charakters von Halbwüsten. 
Viele Menschen leben hier teilnomadisch, sie hal-
ten Rinder, Ziegen, Kamele und Schafe. Im Som-
mer sind Temperaturen von über 40 Grad normal, 
in der Regenzeit verwandeln seltene, aber um so 
heftigere Niederschläge weite Teile des Landes in 
eine Schlammwüste. Der ausgedörrte Boden kann 
das Wasser nicht aufnehmen, es schießt talwärts 
und bedroht Siedlungen und Straßen, so dass die 
Projektgebiete in der Regenzeit (Juni bis Septem-
ber) mit dem Auto gar nicht oder nur unter großen 
Schwierigkeiten zu erreichen sind. 
Unter dem sandigen Gewässerbett müssen dichte 
Unterschichten vorhanden sein, jedoch möglichst 
nicht tiefer als etwa sechs Meter, da keine Maschi-
nen zur Verfügung stehen. Die Menschen müssen 
quer zur Fließrichtung Keile graben und darin 
Dämme aus Lehm aufschichten. Etwa 80 Meter 
Länge dürften vorerst das Maximum darstellen, da 
die Leute nur in der achtmonatigen Trockenzeit 
daran arbeiten können. Eine erste Pilotanlage wird 
jedoch wesentlich geringere Abmessungen haben. 

Mit der angestrebten Größenordnung zählen die 
geplanten Maßnahmen zu den Methoden des Wa-
ter Harvesting. Sie können mit lokal verfügbaren 
Baustoffen von ortsansässigen Helfern ausgeführt 
werden. Größere Transportwege für den Dich-
tungsbaustoff wären angesichts der Transport-
probleme ohnehin nicht finanzierbar. Einschrän-
kend muss erwähnt werden, dass bestimmte geo-
logische Verhältnisse vorhanden sein müssen, de-
ren Erkundung ein nicht unerheblicher Ansatz in 
den Projektkosten zugestanden werden muss. 
Werden diese Verhältnisse, wie speicherfähiges 
Lockergestein, dichter Untergrund mit Muldenform, 
nicht angetroffen, so kann es durchaus dazu 
kommen, dass man sich im Verlauf des Projektes 
für eine alternative Speichermethode entscheiden 
muss. 
Die Erkundung der Projektgebiete wird von der 
Mekelle Universität durchgeführt und von der 
Hochschulen in Münster betreut. Den Anstoß für 
die Auswahl dieser Regionen gab ein Doktorand: 
Mohammed Abdulkadir Abdurahman. Der äthiopi-
sche Wasserwirtschaftler pendelt zwischen den 
Hochschulen von Münster und der Mekelle Univer-
sität, wo er alljährlich zur Regenzeit eine Mess-
kampagne für hydrologische Daten durchführt. Die 
gesundheitlichen Zustände und ihre zukünftigen 
Änderungen sind Gegenstand der Arbeiten von 
zwei weiteren Doktoranden des Universitätsklini-
kums Münster in Kooperation mit dem Kompe-
tenzzentrum für Humanitäre Hilfe der FH Münster. 
Im Frühjahr 2008 sollen die Arbeiten für die ersten bei-
den Dämme beginnen. Ob das Vorhaben gelingt, wer-
den die Projektpartner aus Münster, Mekelle, Ab Ala und 
Koraro vielleicht schon nach der nächsten Regenzeit 
wissen, wenn das gespeicherte Wasser aus neuen 
Brunnen in der Nähe der Dörfer gepumpt werden kann. 

 

Tüfteln für Äthiopien 

Pfarrer Jochen Hahn bringt mit Windkraftanla-
gen Strom in ein afrikanisches Dorf 
von Andreas Roth 

Die Armut der Welt scheint weit weg in Rüsseina. Kalt 
weht der Wind über das Dorf, doch die winterliche Son-
ne taucht die Äcker der Lommatzscher Pflege in warmes 
Licht. In klobigen Stiefeln stapft Jochen Hahn den Hang 
hinauf. Angekommen am Windrad, das hoch über den 
Dächern des Dorfes wirbelt, schaut er auf den am Mast 
montierten Stromzähler: »Sechs Kilowattstunden hat das 
Rad über Nacht gebracht«, sagt er. »Nicht schlecht«, 
brummt neben ihm Hans Zideck. 
4000 Kilometer weiter südlich im äthiopischen Hochland 
reichen sechs Kilowattstunden Strom aus, um nachts in 
einer Krankenstation Licht zu machen, um abendlichen 
Unterricht in der Schule zu ermöglichen, um den Markt-
platz zu beleuchten. 
Der Pfarrer Jochen Hahn und der Maurer Hans Zideck 
haben es selbst gesehen. Vor drei Jahren waren sie und 
einige andere Männer aus der Rüsseinaer Kirchgemein-
de zum ersten Mal im äthiopischen Debo, einem Dorf in 
2300 Metern Höhe. Dort, wo die Menschen nur etwas 
mehr als einen Euro am Tag zum Leben haben, errichte-
ten die Rüsseinaer vor einem Jahr ihr Windrad. Seitdem 
dreht es sich und bringt erstmals elektrischen Strom 
nach Debo. 
 Jochen Hahn ist Pfarrer von Rüsseina und 
30 umliegenden Dörfern. Dazu Landesposaunenpfarrer. 
Und ein Bastler vor dem Herrn. Der Enkel des ehemali-
gen Landesbischofs Hugo Hahn steht in seiner Werk-
statt, Kabel hängen von den Dachbalken herab, Getrie-
beteile liegen auf der Werkbank. Jochen Hahn wiegt 
Kupplungen in seiner Hand: »Was ich alles experimen-
tiert habe …« 
 Seit über zehn Jahren tüftelt er an Windrädern, baute 
sie aus Holzplanken und LKW-Planen. Fünf Rotoren hat 
ihm bereits der Wind zerfetzt, er aber ließ sich nicht beir-
ren: »Nur Idealist zu sein, reicht nicht«, sagt er. 
 Auf dem Pfarrhof hämmerte, bohrte und schweißte bald 
der Schmied aus Rüsseina mit, dann der Elektriker aus 
dem Nachbardorf und der Schlosser von gegenüber. Mit 
Hilfe des äthiopischen Ingenieurs Wolde Giorgis Demis-
sie, vieler Spender und auch der Landeskirchlichen Kre-
ditgenossenschaft wurde daraus schließlich ein 35 000 
Euro schweres Entwicklungshilfeprojekt. »Meine Vision 
ist ein Windrad aus einfachsten Mitteln, das eines Tages 
in Äthiopien selbst gefertigt werden kann«, sagt Jochen 
Hahn. »Dann wird unsere Hilfe nicht mehr nötig sein.« 
 Die Rüsseinaer haben zwei Techniker bereits in Debo 
ausgebildet und sie haben eine Werkstatt mit Bohr- und 
Schleifmaschine eingerichtet. Wenn sich am 28. Januar 
wieder Männer aus der sächsischen Kirchgemeinde für 
drei Wochen nach Äthiopien aufmachen, werden sie 
noch ein Schweißgerät und acht Solarplatten mitbringen. 
 Doch ob Jochen Hahn dann mit nach Äthiopien kom-
men kann, ist ungewiss, denn seit November ist er 
krank. Sieht er von seinem Schreibtisch auf, dann er-
blickt er draußen am winterlichen Hang von Rüsseina 
schon die Zukunft: Ein weißes Windrad, das viel schnel-
ler im Wind surrt als das alte. »Wir müssen die Anlage 
noch viel einfacher und leichter machen«, sagt er. »Ich 
hab’ da schon neue Ideen.« 
„Ostsachsen“, 18. Januar 2008  
http://www.sonntag-sachsen.de/2008/01/tuefteln-fuer-
aethiopien/ 
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Unterstützung von Frauen, Familien 
und Kindern aus Äthiopien 
Unser Deutscher Verein zur Förderung des Äthiopischen 
Kinderdorfes Bethanien e.V. unterstützt ausschließlich 
die seit 2001 registrierte äthiopische Hilfsorganisation 
(NRO) Bethany Children’s Village. Unser langfristiges 
Ziel ist nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe. 
Dies wollen wir verwirklichen, indem wir Kindern die 
Möglichkeit geben, eine schulische Ausbildung zu ma-
chen und danach einen Beruf zu erlernen, mit dem sie 
sich selbst versorgen können. Dies ist für viele Kinder 
aufgrund von Armut und fehlenden Angeboten im Aus-
bildungsbereich sonst nicht möglich. Langfristige Verän-
derung hängt immer mit Bildung zusammen. Äthiopien 
hat heute noch 60 % Analphabeten, die meisten sind 
Mädchen und Frauen.   
In Äthiopien gibt es ca. 200 000 Straßenkinder, mindes-
tens 60 000 davon in Addis Abeba. Ein Teil davon sind 
Waisenkinder aufgrund von Dürre und Aids, andere aus 
Armut gezwungen für sich selbst zu sorgen und ums 
Überleben zu kämpfen.  
Wir betreuen in zwei Projekten (Addis Abeba - Mercato 
und Debre Zeit) insgesamt 80 Kinder und ihre Familien. 
Näheres über die Projekte und Neuigkeiten aus unserer 
Arbeit auf unserer Homepage: http://www. Aethiopien 
verein.de 
Verein zur Förderung des Äthiopischen Kinderdorfes Be-
thanien e.V., c/o S.Merkel, Pipinstr.18, 86932 Ummen-
dorf, Tel.: 0049 (0) 8196/934297; Fax.: 0049 (0) 
8196/934298; info@aethiopienverein.de 
SpendenKonto: Bethanien e.V., Volksbank Gilching, 
Konto: 368008 ,  BLZ: 700 932 00 (Spendenquittungen 
werden ausgestellt) 

Zisternenprojekt Äthiopien 
von Florian Schmidtlein 

Die Regionalgruppe Bo-
chum möchte sich im Jahr 
2008 vorwiegend für Men-
schen des äthiopischen 
Hochlandes engagieren. 
Die Lebensbedingungen der 

Bevölkerung vor Ort sollen durch den Bau von Zisternen 
entscheidend verbessert werden. Ziel ist es hierbei, für 
die Dorfgemeinschaften auch während der dortigen Tro-
ckenzeit eine saubere, ausreichende und sichere Was-
serversorgung zu gewährleisten. Wer uns bei diesem 
Projekt unterstützen möchte und sich bei Organisation, 
technischer Planung oder Durchführung sinnvoll einbrin-
gen kann, ist hierzu herzlich eingeladen. 
http://www.ingenieure-ohne-grenzen.org/ 

SES - Senior Experten Service 
Bonn, 20.09.07  Ehrenamtliche Fachkräfte des Senior 
Experten Service (SES) führten in diesem Jahr bis Ende 
August 115 Einsätze in Afrika durch: eine Steigerung 
von mehr als 30 % im Vergleich zum Vorjahr. Seit 1983 
leistet der SES in Afrika Hilfe zur Selbsthilfe – in kleinen 
und mittleren Unternehmen und Einrichtungen zur beruf-
lichen Ausbildung sowie im Gesundheitswesen. Das 
Ziel: Schaffung besserer Arbeits- und Lebensbedingun-
gen. 

Ein afrikanisches Schwerpunktland für SES-Einsätze ist 
Äthiopien. Um den Aufbau einer Bäckerei ging es hier 
für Senior Experten Willi Renn, Kaufmann und Kondi-
tormeister im Ruhestand. Er zeigte den Mitarbeitern 
neue Rezepturen für Brot. Durch genauere Kalkulatio-
nen kann die Bäckerei nun höhere Einnahmen erzielen.  
Der Senior Experten Service (SES) ist die Stiftung der 
deutschen Wirtschaft für internationale Zusammenarbeit, 
eine gemeinnützige GmbH. Er leistet mit Fachleuten, die 
das Berufsleben beendet haben, Hilfe zur Selbsthilfe. In 
Entwicklungs- und Schwellenländern Asiens, Afrikas, La-
teinamerikas sowie in Mittel- und Osteuropa findet die 
Mehrzahl der Einsätze statt. Vor allem kleinen und mitt-
leren Unternehmen und Einrichtungen der beruflichen 
Ausbildung bietet der SES auf Anfrage schnelle und 
pragmatische Unterstützung. 
Postfach 2262,  53012 Bonn, www.ses-bonn.de 
Infos und Bildmaterial von SES-Einsätzen: Sonnhild 
Schretzmann, s.schretzmann@ses-bonn.de, Julia Haun, 
j.haun@ses-bonn.de, Tel. 0228-26090-51, -34 

SES – Einsätze in Äthiopien 
Planen, Einrichten und Organisieren der Zusammenar-
beit zwischen Engineering Capacity Building Program 
(ECBP) und SES,   Report von Peter Krötz,  Mai 2007 
http://www.tqu.com/downloads/SESReportKroetz.pdf 

Herbert Schäfer lehrte in Äthiopien, wie 
man fachmännisch Wände verputzt 
von Christopher Resch 

Obergude. Herbert Schäfer ist ein spontaner Mann: An 
einem Dienstag im August klingelte sein Telefon, am 
Samstag saß er schon im Flieger - nach Addis Abeba, 
der Hauptstadt Äthiopiens. Der Anruf kam vom Senior-
Experten-Service, kurz SES. Für den arbeitet Schäfer 
seit 2003 ehrenamtlich als Entwicklungshelfer. 

Afrika hat ihn schon immer fasziniert, erzählt der 67-
Jährige: "Ein Gefühl der totalen Zufriedenheit, das erlebt 
man nur in Afrika." Sein Wissen als Maurermeister gab 
Schäfer zwei Wochen lang an acht äthiopische Berufs-
schullehrer weiter. Den Lehrplan des Verputzerkurses 
musste er selbst ausarbeiten, täglich sieben Stunden 
waren zu füllen.  

Respekt für 40 Jahre Arbeit 
Die Arbeit mit den Äthiopiern machte ihm Spaß und kam 
gut an: Bei der Abschlussfeier überreichten sie dem 
Deutschen einen traditionellen Umhang, gekauft von ih-
rem eigenen Geld. "Eine große Ehre", freut sich Schäfer, 
der seinen acht Schülern schnelle Fortschritte beschei-
nigte. 
Ein Blick in sein Berichtsheft verrät: Mr. Beauty war der 
Beste. Um sich die ungewohnten Namen besser merken 
zu können, gaben sich Schüler und Lehrer gegenseitig 
Spitznamen. 
Besonders gefällt dem Fachmann an Afrika der Respekt, 
den Ältere bekommen: "Da wird anerkannt, was ich in 40 
Jahren gelernt habe." Untergebracht war Schäfer zu-
sammen mit zwei anderen Deutschen in einem Gäste-
haus innerhalb eines umzäunten Bezirks mitten in Addis 
Abeba, bewacht von äthiopischen Soldaten. "Denen ha-
be ich das Mühle Spielen beigebracht", erzählt er la-
chend. 
Hessische/Niedersächsische Allgemeine (HNA), Ausga-
be Rotenburg (Fulda), 06.11.2007 
http://www.hna.de/rotenburgstart/00_20071106175455_
Ein_Herzpatient_in_Afrika.html 
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Auszug aus der Rede von Bundeskanz-
lerin Angela Merkel anlässlich des 
Deutschen Handwerkstages 2007 
30.11.2007 in Rostock - Ich glaube, dass unser duales 
Berufsbildungssystem zu Recht weltweit anerkannt ist - 
ich erlebe das immer wieder bei meinen Besuchen im 
Ausland -, und zwar zum Teil in wirklich anrührender Art 
und Weise. Ich habe das zum Beispiel in diesem Jahr 
bei meinem Besuch in Äthiopien erlebt, als der äthiopi-
sche Ministerpräsident immer wieder davon gesprochen 
hat, dass sich das deutsche Handwerk dort sehr enga-

giert hat. Ich weiß nicht, ob Sie das hier wissen. Der Mi-
nisterpräsident war etwas betrübt, dass nicht ganz so 
viele Handwerksmeister nach Beendigung ihrer aktiven 
Tätigkeit in Deutschland nach Äthiopien geeilt sind, um 
jungen Äthiopiern bei der Berufsausbildung zu helfen. 
Aber einige haben es gemacht. Das ist ein toller Beitrag, 
weil wir damit für Deutschland so unglaublich viel bewe-
gen und diesen Ländern so unendlich viel zeigen kön-
nen, dass es eine wahre Freude ist. Wenn man weiß, 
dass in einem Land wie Äthiopien 50 Prozent aller Ein-
wohner unter 20 Jahre alt ist, dann sehen Sie, was für 
diese Länder die Frage einer guten Bildung und Berufs-
bildung für die Stabilität bedeutet. 

_______________________________________________  _____________________________________________ 

Bücher 

„Lebenswelten" 
 Reime, Märchen, Rätsel und Sprichwörter 
- Ein zweisprachiges Heft - 
Aus dem Amharischen übersetzt von Renate Richter 

32 S., farbig, Format 21 x 21 cm, € 9,- zzgl. Porto, € 5,- 
werden als Spende dem "Wasserhahn-Projekt" zuge-
führt, zu bestellen: wija-stein@t-online.de 

»Steh auf und geh nach Süden...!« - 
2000 Jahre Christentum in Äthiopien 
Katalog zur gleichnamigen Ausstellung im Ikonen-
Museum Frankfurt a.M. 
Ikonen-Museum der Stadt Frankfurt (Hrsg.) 
368 S., über 270 Bilder, € 28,00, ISBN-13: 978-3-
932942-28-0 
LEGAT Verlag, Tübingen 2007 
Sämtliche Exponate werden als großformatige Abbil-
dungen in Farbe präsentiert. Die verschiedenen Texte 
erscheinen sowohl in deutscher als auch in englischer 
Sprache. Für die äthiopischen Begriffe wurde die neu 
entwickelte Transkription der EAE (Encyclopedia Aethi-
opica, Hamburg) verwendet. Der Katalog entspricht da-
mit dem neusten wissenschaftlichen Standard.  

Noch bis zum 2. März können Besucher im Ikonen-
Museum uralte Handschriften, magische Schutzrollen, 
fremdartige Musikinstrumente und natürlich farbenfrohe 
Ikonen aus dem fernen Äthiopien bewundern. Dort wur-
de am 11. September 2007 gemäß des Alexandrini-
schen Kalenders das Millenium eingeläutet. Das Muse-
um nahm diese Feierlichkeiten zu 2000 Jahren Christen-
tum als Anlass, äthiopische Exponate aus deutschen 
und österreichischen Privatsammlungen zu präsentie-
ren. 

Äthiopien wird meist mit Armut und Hunger verbunden, 
dieses Land birgt aber auch weltweit einzigartige, wert-
volle Schätze. Bereits um 347 wurde das Christentum in 
Äthiopien eingeführt, das seine Spuren in geschnitzten 
Handkreuzen, Goldmünzen, überdimensionalen Prozes-
sionskreuzen oder Umhängeikonen hinterließ. Die Iko-
nen bestechen durch eine ungewohnte Farbigkeit und 
expressive Formensprache. Die Ausstellungsobjekte rü-
cken den intensiven „Glauben des Herzens“ der Äthio-
pier in den Fokus und lassen diese fremde Welt auch 
dem westlichen Besucher lebendig werden.  

Project Management Guide for 
Millennium Ethiopia 
by Dr. Tsegaye Degineh G. 

in Amharic, ISBN: 978-3-000224362, € 15,- + 
Versandkosten 
Addis Ababa 2007, http://www.degineh.de 
The Book delivers in Amharic language as daily 
reference tool simple information for beginners, 
professionals, controllers, decision makers and investors 
as well as Diaspora Ethiopians, by showing the 
knowledge areas of project management how to develop 
scopes and schedules, write proposal, build a project 
team, work within a budget, manage risk etc. Moreover 
the Book shows practical methods for making sure how 
to plan, manage, and lead projects with helpful tips, 
check list, formulas, soft skills and Ethiopian oriented 
examples. 
The book is dedicated to Diaspora Ethiopians who wants 
to transfer their knowledge to their country but do not get 
the chance and have no possibilities. 

Governing the Ethiopian Coffee Forests  
– A Local Level Institutional Analysis in Kaffa 
and Bale Mountains - 
von Till Stellmacher 
270 S., € 30,80, ISBN: 978-3-8322-5371-4 
Shaker Verlag 2007, www.shaker.de 

Befremdliche Völker, seltsame Sitten. 
- Expeditionen eines britischen Gentleman - 
von Evelyn Waugh 
Erfolgsausgaben der Anderen Bibliothek, Band 4761, 
325 S., € 24,95, ISBN-10: 3-8218-4761-1, ISBN-13: 
9783821847610 
Eichborn  12.2007, www.buch.de 
Kurzbeschreibung 
Als Evelyn Waugh am 10. Oktober 1930 von London aus 
nach Addis Abeba aufbrach, wusste er nicht recht, was 
ihn erwarten würde. Durch eine Verkettung verschiede-
ner Umstände war die Krönung eines unbekannten 
Stammesfürsten im afrikanischen Hinterland zum Politi-
kum geworden. Alle bedeutenden Weltmächte reisten 
zum schäbigen Dorfspektakel in die unfertige Hauptstadt 
Äthiopiens - und bauschten das Ereignis gewaltig auf. In 
Europa klangen die Berichte von der ungeheuerlichen 
Prachtentfaltung bei der Krönungszeremonie des Königs 
der Könige wie ein Märchen aus Tausendundeiner 
Nacht. Waugh dagegen fühlte sich wie ein britischer 
Gentleman inmitten geschmackloser Barbarei und sah 
ganz andere Dinge als seine diplomatischen Kollegen - 
und auch bei seiner Heimreise über Aden, Sansibar, 
Kenia, Belgisch-Kongo und Südafrika zeigt sich Waugh 
als Mann totaler Illusionslosigkeit mit staubtrockenem 
Humor. Sein zeitloser Bericht gehört zu den Juwelen der 
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Reiseschriftstellerei, er wird hier erstmals auf Deutsch 
veröffentlicht. 

Seeds for Democratization in Ethiopia: 
Why Unity of Purpose Matters 
von Tamirate B. Semegn 
292 S., ISBN-10: 1-4343-3722-7,    
ISBN-13: 9781434337221 
AuthorHouse 08.2007, www.buch.de 
Kurzbeschreibung 
Ethiopia is among the poorest and least developed 
countries in the world. At the same time, it is endowed 
with huge untapped natural resources and human 
capital; long history that have contributed to human 
civilization; strategic geogprahical location in the Horn of 
Africa; rich and diverse culture; model of religious and 
ethnic coexistence and mutual respect; and heart of 
major faiths: Christianity, Islam and Judaism that have 
evolved in unique ways. Yet, this ancient country of 
almost 80 million people has among the poorest people 
in Africa. The primary reason for this condition is lack of 
representative, all inclusive and democratic governance. 
The challenge for this and the coming generation is to 
focus on the social, ideological and political conditions 
that perpetuate poverty. The book offers penetrating 
insight on how the well being of Ethiopia's mosaic of 
people can be transformed. 

Kommunale Selbstverwaltung als Bei-
trag zur Ent-Ethnisierung ethnischer 
Konflikte in Äthiopien 
von Lemma Yifrashewa Betru 
404 S. ISBN: 978-3-8300-3409-4 
POLITICA - Schriftenreihe zur politischen Wissenschaft, 
Bd. 71, Hamburg 2008 (in Kürze lieferbar) 
Zum Inhalt: 
Äthiopien hat eine langjährige staatliche Kontinuität. Ä-
thiopien feierte seine zweitausend Jahre bzw. Millenium 
erst am 12. September 2007, da Äthiopien seinen eige-
nen julianischen Kalender hat. Äthiopien ist auch wegen 
seiner traditionellen Unabhängigkeit von den Kolonial-
mächten wohlbekannt. Äthiopien hatte seine Süd- und 
Südwestgrenzen während der Aufteilung Afrikas unter 
den europäischen Kolonialmächten unter Kaiser Menelik 
II. erweitert. Dadurch wurde Äthiopien ein Vielvölker-
staat. Äthiopien ist es seither nicht gelungen, einen alle 
Volksgruppen integrierenden Staatsaufbau auf Dauer zu 
festigen. Die ethnische Zugehörigkeit bestimmte und be-
stimmt den Prozess des Staatsaufbaus in Äthiopien. 
Demzufolge gehört Äthiopien zu den Staaten Afrikas, wo 
ethnische Konflikte erbittert und ununterbrochen ausge-
tragen wurden und werden. 

Nach dem gescheiterten Kaiserreich und demokrati-
schen Zentralismus verfolgt Äthiopien seit 1995 einen 
ethnisch geprägten Föderalismus als Staatsordnung. Im 
Gegensatz zum traditionell verankerten und durch die 
äthiopisch-orthodoxe Kirche unterstützten Zentralismus 
kam der Föderalismus ab 1991 als neue politische Ord-
nung in die Tagespolitik. 

Nach der Monarchie und der sozialistischen Militärdikta-
tur bietet zwar der Föderalismus den Volksgruppen Äthi-
opiens die Möglichkeit, den Teufelskreis der ethnisch 
motivierten bzw. ethnisierten Konflikte zu durchbrechen. 
Es besteht aber die berechtigte Frage, ob der ethnisch 
begründete Föderalismus als Staatsordnung für Äthio-

pien geeignet ist. Dementsprechend gibt es Befürworter 
und Gegner des ethnischen Föderalismus. Während die 
Befürworter, darunter die EPRDF, betonen, dass eine 
ethnisch geprägte Politik als Grundlage für die Bildung 
und den Erhalt der Einheit Äthiopiens unter der Vielfalt 
als unverzichtbare gesellschaftliche Realität betrachtet 
werden muss, behaupten die Gegner, dass die ethni-
schen Kriterien zur Grenzziehung in erster Linien als Fil-
tersystem der ethnischen Zugehörigkeit dienen, was zur 
Homogenisierung der Volksgruppen oder bei einer 
schon vorhandenen homogenen Gruppe zu einer Ze-
mentierung führten. Weiter sind die Gegner der Auffas-
sung, dass mit der ethnisch geprägten Politik ab 1991 
ein Prozess der Ethnisierung aller Volksgruppen in Äthi-
opien stattfindet, der die gesamte Integration Äthiopiens 
nachhaltig in Frage stellt und deshalb korrigiert werden 
muss. 

In dieser Studie geht es um die Frage, wie in der eth-
nisch pluralistischen Gesellschaft Äthiopiens spezifische 
institutionelle Arrangements eine friedliche Bearbeitung 
ethnisierter Konflikte ermöglichen können. Neben der 
Analyse von Dokumenten sowie teilnehmender Beo-
bachtungen befragte der Autor 27 inländische und aus-
ländische Experten. Der "hochgradig zentralisierten De-
zentralisierung" - so empirische Befunde - hält der Autor 
dieses Buches sein Konzept einer Ent-Ethnisierung der 
ethnisierten Politik durch demokratische kommunale 
Selbstverwaltung entgegen. 

"Die politische Situation Äthiopiens ist mit einer Vielzahl 
von Problemen befrachtet. Letzten Endes steht die 
staatliche Integrität Äthiopiens auf dem Spiel. Unter die-
sen schwierigen Bedingungen hat Lemma Yifrashewa 
Betru eine Arbeit vorgelegt, die das derzeit verfügbare 
Wissen über Politik im föderalistischen System Äthio-
piens zusammenfasst und mit instruktiven Fallstudien 
weiterentwickelt. Es ist ihm gelungen, die Probleme der 
Ethnizität in Äthiopien und ihren politischen Folgerungen 
klar und nüchtern darzustellen. Weitere Studien zur poli-
tischen Situation in Äthiopien können mit der Arbeit von 
Lemma Yifrashewa Betru an einem Kompendium an-
knüpfen, das umfassender als die sonstigen vorliegen-
den Studien ist." (Dietmar Herz, im Vorwort). 

Minutes of an Ethiopian Century 
by Taffara Deguefe 
730 p., incl. 44 p. notes and appendices, 245 Birr. 
Published by Shama, Addis Ababa, 2006. 
This book is a carefully compiled memoir of the life of 
Taffara Deguefe. Starting with his family background he 
describes the banking and development activities in 
which he was engaged; the revolutionary upheavals 
which he witnessed as governor of the central bank and 
concludes with details of his political detention under the 
Dergue. 

The book provides an interesting description of Emperor 
Haile Selassie and his reign and the turmoils and 
heartaches of his generation in the Ethiopia of 1940s to 
1970s. 

The book may be purchased by sendíng an order with 
$35 to cover the cost of the book and mailing charges. 
The address is: Taffara Deguefe, 2736 Victoria Drive, 
Apt.. # 102, Vancouver, B.C., V5N 4L4, Canada 

The Dying Lion: Feudalism & 
Modernization in Ethiopia 
von Partick Gilkes 
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ISBN-10: 1-59907-019-7, ISBN-13: 9781599070193 
Erschienen: 09.2007, www.buch.de 
Kurzbeschreibung 
In September 1974, after 44 years as ruler of Ethiopia, 
Emperor Haile Selassie, the Lion of Judah, was 
deposed. This book examines in depth the causes of the 
unrest which finally led to the army taking power. 

Barefoot Emperor - An Ethiopian 
Tragedy 
von Philip Marsden 
404 S., ISBN-10: 0-00-717345-8, ISBN-13: 
9780007173457 
Harper Collins Publishers 11.2007, www.buch.de 
Kurzbeschreibung 
This fascinating history charts the rise of a one-time 
camel raider to becoming Emperor Tewodros of Ethiopia 
in the 19th century. A brilliant thinker who fostered good 
relations with the European powers, he fell from grace, 
becoming a violent and erratic madman, who burnt down 
his own capital, and resulted in a bloody war with the 
British. A highly accessible and thrilling book. 

Archaeology at Aksum, Ethiopia, 
1993-97 
von Phillipson, David W. ; Phillips, Jacke 
British Institute in Eastern Africa (Hrsg.) 
London. British Inst. in Eastern Africa [u.a.]. 2000. 2 Vol. 
Memoirs of the British Institute in Eastern Africa ; ... 
Hardcover  
ISBN 1-87256-613-8 
http://www.bookmaps.de/lib/all/a/r/arc_20.html 
http://cgi.zvab.com/, Artikel-Nr. 1872566138 

An archaeology of work among the 
Maale of Ethiopia 
von Donham, D 

14pp, 1figs, Printed card cover, VGC, 

Academic Journal Offprint from - Journ. Royal Anthropol. 
Inst. (MAN) 29, No.1, 1994 

http://cgi.zvab.com/, Artikel-Nr. EBG994-029-07 

Das Reich der Königin von Saba. 
Archäologen graben im Paradies und enträtseln die 
Frühgeschichte Arabiens 
von Mandel, Gabriel 
Mit 39 (8 farb.) Abb., 8 Kartenskizzen sowie 11 Schriftta-
feln.  
Scherz Bern/München 1976 
http://cgi.zvab.com/, Artikel-Nr. 10563  

Mare Erythraeum III. Äthiopien 
Beitr. v. Tunis, Angelika / Duchateau, Armand / Ziehten, 
Gabriele / Tafla, Bairu / Eigner, Dieter / Pankhurst, Ri-
chard / Overbeck, Bernhard 
70 S., z.T. farb. Fotos u. Skizzen - 29,5 x 21 cm, Eng-
lisch Broschur, € 5,00, ISBN: 978-3-927270-18-3 
Verlag: Staatliches Museum f. Völkerkunde 1999 

Homo Erectus in Africa - Pleistocene 
Evidence from the Middle Awash, 
Ethiopia 
496 S., ISBN-10: 0-520-25120-2, ISBN-13: 
9780520251205 
University Presses of CA, voraussichtl. 01.2008, 
www.buch.de 

Kurzbeschreibung 

"Reports on one of the most exciting finds in recent 
years and fills a major gap in the fossil record of human 
evolution. It is a major achievement which will be of 
interest to paleontologists, geologists, stratigraphers, as 
well as a broader readership of students, scholars, and 
lay persons interested in human evolution."--Eric Delson, 
Professor and Chair of Anthropology, Lehman College, 
City University of New York; and Research Associate, 
Department of Vertebrate Paleontology, American 
Museum of Natural History "Certain to be an important, 
even a standard, resource for the investigation and 
interpretation of the evolution of humans."--John M. 
Harris, Chief Curator, George C. Page Museum 

The Archaeology of Ethiopia 

von Nial Finneran 
kartoniert, € 26,08, ISBN-10: 0-415-38647-0,  ISBN-13: 
9780415386470 
Routledge Chapman & Hall, 08.2007 
This book provides the first truly comprehensive multi-
period study of the archaeology of Ethiopia, surveying 
the country's history, detailing the discoveries from the 
late Stone Age, including the infamous 'Lucy', and 
moving onto the emergence of food production, 
prehistoric rock art, and an analysis of the increasing 
social com-plexity that can be observed from the 
remains of the first nucleated settlements. The author 
then discusses the Aksumite empire, the emergence of 
Christianity in the Middle Ages and Ethiopia's 
encounters with the west, leading up to the feudal 
Ethiopia of the twentieth century, and the present day. 
This book is an excellent and very readable story of the 
rich heritage of this very misunder-stood country. 

Archaeology as History, A track into 
the past 
The research project on ancient Aksum (p. 88 - 95) 
by Helmut Ziegert  
154 S., ISBN 3831142939, Hamburg 2002 
BoD – Books on Demand 
http://books.google.com/books?hl=de&id=68M-
eZIsVRAC&dq=aksum+ziegert&printsec=frontcover&sou
rce=web&ots=RE0-Xvii6U&sig=Hbxt8Za6L-
RKaeMNYC9xsfZu4nc#PPR2,M1 

Historische Reisen nach Aksum 
von Volker Matthies 
100 S., broschiert, 20,6 x 14,6 x 0,6 cm, € 16,80, 
ISBN-10: 3895744980; ISBN-13: 978-3895744983 
Verlag: Köster, Berlin 2003 
Kurzbeschreibung 
Aksum, das urbane Zentrum des gleichnamigen antiken 
Reiches in Nordäthiopien und Keimzelle der äthiopi-
schen Kultur, war mit seinen weltberühmten Stelen und 
anderen Altertümern schon seit Jahrhunderten ein att-
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raktiver Zielort für europäische Entdecker und Forscher. 
Auch nach Niedergang des aksumitischen Reiches blieb 
der Ort weiterhin ein wichtiger Bezugspunkt äthiopisch-
christlicher kultureller Identität und Herrschaftstradition. 
In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde Aksum 
auch ein begehrtes Etappenziel für moderne Touristen 
auf der sogenannten "Historischen Route". Nach ersten 
Anfängen zu Beginn des 20. Jahrhunderts hat sich seit 
dem Zweiten Weltkrieg auch die auf Nordostafrika bezo-
gene moderne archäologische Forschung wieder inten-
siver Aksum sowie anderen antiken Stätten und Relikten 
im heutigen Äthiopien und Eritrea gewidmet. Prof. Dr. 
Volker Matthies dokumentiert in Auszügen aus Berichten 
europäischer Reisender und Forscher deren Besuche in 

und Beschreibungen von Aksum in den letzten Jahrhun-
derten. Der historische Bogen spannt sich dabei von 
dem Portugiesen Francisco Alvares auf der Suche nach 
dem legendären christlichen Reich des Priesterkönig 
Johannes im 16. Jahrhundert, über den Schotten James 
Bruce auf der Suche nach den Quellen des Nils im 18. 
Jahrhundert, den englischen Maler und Altertumsfor-
scher Henry Salt, die deutschen Naturforscher Eduard 
Rüppell und Theodor von Heuglin, sowie den populären 
deutschen Abenteurer Gerhard Rohlfs im 19. Jahrhun-
dert, bis zu der berühmten, von Kaiser Wilhelm II. aus-
gesandten "Deutschen Axum Expedition" unter dem Ori-
entalisten Enno Littmann im beginnenden 20. 
Jahrhundert. 

_______________________________________________  
 

_____________________________________________ 
 

Links zu Paläontologie 
http://www.spektrumdirekt.de 
Suchbegriff "Äthiopien": 

Ruinen eines versunkenen Reichs entdeckt 
29.03.2007 - Lange Zeit war das mittelalterliche Emirat 
Shewa in Äthiopien ausschließlich aus überlieferten 
Schriften bekannt. Nun - fast 500 Jahre nach seinem 
Untergang - stießen französische Archäologen auf drei 
Ruinenstädte, die wohl die ersten materiellen Zeugnisse 
des einstigen Reichs darstellen. ... 

Kind der Vorzeit 

 Fossil eines dreijährigen Australopithecus-afarensis-
Mädchens 

20.09.2006 - Über 3,3 Millionen Jahre lag das Fossil 
verschüttet in der Wüstenlandschaft von Dikika im heuti-
gen Äthiopien, bis ein internationales Forscherteam ers-
te Knochenteile entdeckte. Jahrelang entfernten die For-
scher mühevoll die Erde von den Knochen - und enthüll-
ten so nicht nur den sensationellen Fund eines beinahe 
komplett erhaltenen Kinder-Skeletts, sondern auch neue 
Indizien über Körperbau und Leben unserer frühesten 
Vorfahren. ... 

Im Fahrstuhl zum Menschen 

Beeinflusste Hebung Ostafrikas die Entstehung der Ho-
miniden? 

08.09.2006 - Der Ursprung der Menschheit liegt in Ostaf-
rika - so viel scheint sicher. Womöglich war diese Wiege 
aber eher ein Himmelbett, und Homo sapiens verdankt 
seine Existenz den Kräften im Erdinneren. ... 

Neue Fossilien von Australopithecus anamensis 

12.04.2006 - Eine internationale Forschergruppe um den 
Anthropologen Tim White von der Universität von Kali-
fornien in Berkeley hat in Äthiopien neue Fossilien der 
Hominidenart Australopithecus anamensis entdeckt. 

Neuer Hominidenschädel aus Äthiopien 

29.03.2006 -In der Afar-Region in Nordost-Äthiopien ha-
ben Wissenschaftler einen beinahe kompletten Homini-
denschädel entdeckt, der womöglich einen missing link 
zwischen Homo sapiens und Homo erectus darstellt. ... 

Vier Millionen Jahre alte Hominidenfossilien in Äthi-
opien gefunden 

07.03.2005 - Anthropologen aus den USA und aus Äthi-
opien haben im Februar in der nordöstlichen Afar-

Region Überreste von zwölf Vormenschen gefunden, de-
ren Alter sie auf 3,8 bis 4 Millionen Jahre schätzen. ...   

http://www.sueddeutsche.de/wissen/artikel/582/86496/pr
int.html 
27.10.2006 - Sueddeutsche.de 

Lucys Baby 

In Äthiopien fand ein Anthropologe ein drei Millionen 
Jahre altes Mädchen-Skelett. Es gehörte zu den Vorfah-
ren unserer Spezies und ist eine Mischung aus Homini-
de und Primat. 

 

http://www.welt.de/data/2006/09/21/1043987.html?prx=1 
27.10.2006 -  Welt.de 

So sahen Kinder vor 3,2 Millionen Jahren aus  

Spektakulärer Vormenschenfund: Forscher aus Äthio-
pien finden das 3,2 Millionen Jahre alte Skelett eines 
dreijährigen Mädchens. Es ist fast vollständig erhalten. 

http://www.wissenschaft-online.de/artikel/903019&_ 
druck= 
24. August 2007 - Fossilfund rückt Trennung von 
Mensch und Affe weiter zurück 

In Äthiopien sind Forscher auf neun fossile Zähne ge-
stoßen, die sie einer bisher unbekannten Gattung der 
Menschenaffen zuschreiben. Dabei handelt es sich ver-
mutlich um einen Vorfahren des Gorilla oder zumindest 
einen gorillaähnlichen Primaten. 

http://www.shortnews.de/start.cfm?id=679739 
22.08.07 - Zehn Millionen Jahre alte Fossilien bislang 
unbekannter Gorilla-Art entdeckt 

U. a. molekularbiologische Untersuchungen führten in 
der Vergangenheit zu dem Schluss, dass die Entwick-
lungslinie der Gorillas vor wenigstens acht Millionen Jah-
ren ihren Anfangspunkt hatte, die sich von der der Men-
schen und Schimpansen unterschied. Ein internationales 
Wissenschaftlerteam entdeckte kürzlich in Äthiopien fos-
sile Überreste einer bislang nicht bekannten Art von 
Menschenaffen. Es handelte sich um neun Zähne. Die 
Art erhielt den wissenschaftlichen Namen "Chorora-
pithecus abyssinicus". Wie die Forscher in "Nature" be-
schreiben, sehen sie in diesen Menschenaffen - die vor 
zehn Millionen Jahren existierten – einen Ahnen der Go-
rillas heutiger Zeit.  

http://www.wglobuli.homepage.t-online.de/index10.htm 
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Entwicklung des ersten Menschen vor 8 Millionen 
Jahren. - Afrika die Geburtsstätte des Menschen? 

http://www.stern.de/id/wissenschaft/natur/509059.html?p
r=1 
12.6.2003 - Älteste Fossilien des modernen Men-
schen entdeckt 

Wissenschaftler haben in Äthiopien drei 160.000 Jahre 
alte Schädel gefunden und damit vermutlich die ältesten 
Fossilien des fast modernen Menschen. Das Forscher-
team erklärte, die fast vollständig erhaltenen Schädel il-
lustrierten einen wichtigen Schritt in der menschlichen 
Evolution. Damals hätten sich offenbar die Gesichtszüge 
des modernen Menschen entwickelt. 

http://www.epoc-magazin.de/artikel/892349&_z=798890 
26.06.2007 - Lebte Homo erectus in Siedlungen? 

Der Mensch wurde nicht – wie bisher angenommen – 
um 10 000 v. Chr. sesshaft, sondern schon 400 000 Jah-
re früher. Das jedenfalls glaubt der Hamburger Archäo-
loge Helmut Ziegert, der Funde aus Nord- und Ostafrika 
als Reste ganzer Siedlungen des Homo erectus ansieht. 
Bei den Grabungen in Budrinna an einem ausgetrockne-
ten See in Südwesten Libyens und Melka Konture am 
Fluss Awash in Äthiopien entdeckten die Wissenschaft-
ler große Mengen an Feuersteinmessern, Äxten und an-
deren Werkzeugen aus der Altsteinzeit. Außerdem 
glaubten sie, Reste von Steinhütten identifiziert zu ha-
ben. Weitere Ausgrabungen in den nächsten vier Jahren 
sollen zusätzliche Beweise erbringen. 

http://www.op-
marburg.de/druckvorschau/art680,85102?_FRAME=33 
„Lucy“ ist dagegen fast ein junges Mädchen 

Die Leidenschaft des Wissenschaftlers Ottmar Kullmer 
gilt den Vorfahren des Menschen. „Die menschlichen 
Fossilien, die wir gerade untersuchen, sind eine Million 
Jahre älter als Lucy“, sagt der Paläontologe vom For-
schungsinstitut Senckenberg in Frankfurt am Main. Er 
und sein Team haben in den vergangenen Jahren in Ä-
thiopien fünf hominide Backenzähne und einen Ober-
schenkelknochen eingesammelt. Nun haben sie auch 
deren Alter bestimmt. Die berühmte Australopithecinen-
Frau Lucy, die vor 30 Jahren in Afrika gefunden wurde, 
ist dagegen fast ein junges Mädchen. Dass die fragli-
chen Hominidenfunde, mit deren Datierung sich Kullmer 
seit Jahren befasst, 4,1 bis 4,5 Millionen Jahre alt sind, 
bekundet er erst nach einigem Widerstand.  

http://www.schaetze-der-welt.de/denkmal.php?id=329 
Aksum, vom Ruhm der Könige 

http://archaeology.about.com/od/ethiopia/Ethiopian_Cult
ure_History_and_Archaeology.htm 

http://www.public.asu.edu/~kreed/Hadar.htm 
Hadar Paleoanthropology Field School October 7 - 
November 23, 2007 

http://www.geocities.com/adamte.geo/lucy.html?200712 
Cradle of Mankind 

http://www.case.edu/med/anatomy/simpson/Gona.htm 
Gona Palenthropological Research Project in Ethipoia 

Paleoanthropological survey in the 1970's of the Gona 
sediments discovered them to contain late Pliocene 
archaeological sites. Initially estimated to be ca. 2.5myo, 
it was not until the research of Dr. Sileshi Semaw and 

colleagues provided reliable dates (2.52-2.60mya) for 
these materials, thus verifying the Kada Gona D'ar valley 
as having the earliest evidence of stone tool 
manufacture and use. The international, multidisciplinary 
Gona Paleoanthropological project began field research 
in earnest in 1999. To date, well over 100 
paleontological and archaeological sites have been 
found ranging in age from latest Miocene to the middle 
Pleistocene. This period spans the earliest stages of the 
human lineage from Ardipithecus ramidus through late 
Homo erectus. This period also recorded the major 
technological innovations especially the adoption of 
stone tools as well as the transition to and evolution of 
the Acheulian stone tool tradition. Overall, these 
archaeologically and faunally rich deposits have much to 
tell us about 

http://www.minervamagazine.com/news.asp?min_issue=
JUL_AUG2007 
MINERVA JULY/AUGUST 2007 (VOL 18.4) 

A New Palaeolithic Revolution 

Jerome M. Eisenberg, Ph.D. and Dr Sean Kingsley 

For decades archaeologists have rightly respected the 
Neolithic period c. 8500 BC as a revolutionary era of the 
most profound change, when the wiring of mankind’s 
brain shifted from transient hunter-gathering to 
permanent settlement in farming communities. Hearths, 
temples, articulated burials, whistling ‘wheat’ fields and 
security replaced the uncertain ravages of seasonal 
running with the pack. Or so stereotypes maintain. 

Now, from the remote shores of Budrinna on Lake 
Fezzan in Libya, and Melka Konture on the banks of the 
River Awash in Ethiopia, a series of stunning discoveries 
are set to challenge the originality of the Neolithic 
Revolution. After 39 years of surveys and excavations, 
Professor Helmut Ziegert of Hamburg University 
presents his results as a world exclusive in Minerva (pp. 
8-9). In both African locations he has discovered huts 
and sedentary village life dating between an astonishing 
400,000 and 200,000 Before Present - if correct, literally 
a quantum leap in our understanding of man’s evolution. 
Near aquatic resources, and not alongside agricultural 
fields, Professor Ziegert contests that our ancestors 
settled down for the first time in small communities of 40-
50 people. 

http://archaeologynewsreport.blogspot.com/2007_06_01
_archive.html 
JUNE 25, 2007 - Rise of man theory ‘out by 400,000 
year 

Our earliest ancestors gave up hunter-gathering and 
took to a settled life up to 400,000 years earlier than 
previously thought, according to controversial research. 

http://www.irrob.org/page/page/5331065.htm 
ETHIOPIAN MILLENNIUM - Trip Report by Paul Henze 

Ecotourism Conference Follow-up 

...The excellent work done recently on the 
archaeological sites of Melka Kunture, easily accessible 
from Addis Ababa is another example of development 
beneficial for tourism which at the same time serves 
important educational purposes. ... 

http://geoserver.itc.nl/melkakunture/melka/index.html 
Melka Kunture lies in the upper Awash valley, 50 km 
south of Addis Abeba. The site, discovered by Gerard 
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Dekker in 1963, was surveyed by Gérard Bailloud in 
1964, and then systematically explored by a French 
mission directed by Jean Chavaillon (1965-1982 / 1993-
1995), and subsequently, since 1999, by an Italian 
mission directed by Marcello Piperno for the Italian 
Ministry of Foreign Affairs and the University of Rome 
“La Sapienza”, in agreement with the Authority for 
Research and Conservation of Cultural Heritage of the 
Ethiopian Ministry of Culture and Tourism and the 
Oromia Culture and Tourism Bureau.  

http://www.africa2009.net/common/papers/2006/ts-
ethiopia06.pdf 
7th Regional Thematic Seminar: SUSTAINABLE MA-
NAGEMENT OF CULTURAL HERITAGE PLACES 

24 – 27 October 2006,  Gondar, Ethiopia 

In spite of the fact that the country is endowed with 
plenty of cultural and natural sites for open-air museum, 
Melka Kuntere is the only open Air Museum in Ethiopia. 
It is a pre-historic archaeological site in a lateral branch 
of the Ethiopian Rift situated at the margin of Ethiopian 
plateau, at the limit between the plateau and the rift in 
the upper Awash valley, about some 50 km south of 
Addis Ababa, on the way to Jimma. Melka Kunture was 
discovered in 1963 by a French geologist, Morice Taib. 
An other French prehistoric archaeologist, G. Bailloud 
explored it. A French Ethiopian Misssion continued the 
investigation on the site from 1965 to 1982 and then 
from 1993 to 1995 (“Geomorphology of Ethiopian Riff," 
2002.49). The discoveries are kept there and a small 
unwalled (with poles for supporting), thatch roof, 
preventive rectangular tukul shelter is constructed up on 
the excavated and displayed discoveries. Therefore the 
Open Air Museum of Melka remains with its excavated 
but undisturbed displays of the discoveries that are 
sympathetically kept in harmony with its natural 
surroundings. But it is not properly maintained and 
promoted. There is no any facility also in the area for the 
tourists. 

http://www.eva.mpg.de/evolution/pdf/wynn-et-al-06.pdf 
Geological and palaeontological context of a Plioce-
ne juvenile hominin at Dikika, Ethiopia 

Vol 443|21 September 2006 - Nature05048 

http://archaeology.about.com/od/hominidancestors/a/diki
ka_infant.htm 
The Dikika Infant (Selam) 

Australopithecus Afarensis in Ethiopia 

http://www.eva.mpg.de/evolution/staff/alemseged/public
ations.htm 
Zeresenay Alemseged - MPG - Publications 

http://www.asu.edu/clas/iho/lucy.html 
Lucy's Story 

http://www.indiana.edu/~origins/X-PDF/Semaw2000.pdf 
The World’s Oldest Stone Artefacts from Gona, 
Ethiopia: Their Implications for Understanding Stone 
Technology and Patterns of Human Evolution Between 
2·6–1·5 Million Years Ago. 

http://homepages.see.leeds.ac.uk/%7Eearidb/EAGLE.ht
m 
EAGLE - The Ethiopian Afar Geoscientific Li-
thospheric Experiment 

http://www.see.leeds.ac.uk/afar/websitepages/afarlinksp
age.htm 
NASA images of Afar, Ethiopia and surrounding re-
gions, Geology Links 

http://www.nature.com/nature/journal/v412/n6843/abs/41
2175a0.html 
Geology and palaeontology of the Late Miocene 
Middle Awash valley, Afar rift, Ethiopia 

http://www.nature.com/nature/journal/v260/n5549/abs/26
0289a0.html 
Geological and palaeontological background of Ha-
dar hominid site, Afar, Ethiopia 

http://www.ees1.lanl.gov/programs/gidayarch.html 
Geological, Paleontological, and Archaeological Re-
search in the Middle Awash Region of the Afar Rift 
System, Ethiopia 

http://www.eoearth.org/article/Impacts_of_tourism_and_ 
recreation_in_Africa 
Impacts of tourism and recreation in Africa 

April 13, 2007 

http://archaeology.about.com/cs/africa/a/aksum.htm?p=1 
Aksum of Ethiopia - Ancient African Kingdom of the 
Axumites 

 

Videos: 
http://www.nature.com/nature/focus/hominiddevelopmen
t/video/index.html 
http://ngm.nationalgeographic.com/ngm/0611/feature6/vi
deo.html 
http://video.aol.com/video-detail/dikika-fossil-found-by-
zeresenay-alemseged/3151304054 
http://remotecentral.blogspot.com/2007/09/zeresenay-
alemseged-looks-for-humanitys.html 

 

Sonstige Links 
 

http://www.eeaecon.org/5th%20Int%27l%20Conference
%20Papers.htm 
ETHIOPIAN ECONOMIC ASSOCIATION 
Papers Presented at the 5th International Conference on 
the Ethiopian Economy, June 7 - 9, 2007  

http://www.auslandsschulwesen.de/cln_046/nn_388374/
Auslandsschulwesen/Publikationen/Jahrbuecher/jahrbuc
h__2006.html 
Deutsche Auslandsschularbeit: Jahrbuch 2006: Her-
ausforderungen - Konzeptionen - Kooperationen 

Angeregt durch die Jahrbücher der einzelnen Auslands-
schulen, gibt die Zentralstelle das Jahrbuch des Aus-
landsschulwesens heraus. Damit soll jeder Schule ein 
Blick in die pädagogische Arbeit auch anderer Aus-
landsschulen ermöglicht und insgesamt das "Wirgefühl" 
der Auslandsschulen gestärkt werden. Der interessierten 
Öffentlichkeit in Deutschland eröffnet das Jahrbuch ei-
nen faszinierenden Blick in einen weithin unbekannten 
Bereich der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik. 
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- Steckbrief der Deutschen Botschaftsschule Addis Abe-
ba - P.O. Box 1372,ETH - Addis Abeba, Äthiopien, E-
Mail: dsaddis@ethionet.et, Internet: http://www.ds-
addis.de, Telefon: 00251-11-55 34 465 /5534463, Fax: 
00251-11-55 34 418 

http://www.offthebeatentrack.at/Aethiopien/Aethiopien.ht
ml 
Reiseberichte "Danakil - die heißeste Wüste der 
Welt!" und "Unbekannte Ethnien im Omo - Delta!" 

http://www.nord-sued-bruecken.de/main.php?mid=78 
Förderverein der Kooperativen Gesamtschule Benn-
dorf e.V. 

Veranstaltung zu Wasser und Bildung in Äthiopien 

Der Äthiopier Yeshitela Ashine besuchte im April Schüle-
rInnen und LehrerInnen der Kooperativen Gesamtschule 
Benndorf. Er beantwortete dort die vielen an ihn gerich-
teten Fragen und konnte sich selbst ein Bild einer deut-
schen Schule machen. 

Ausstellung: Alltag in Äthiopien – Verwirklichung 
der Millenniumsziele 

Vom 5. Sept. bis zum 6. Okt. 2007 war die schöne und 
informative Ausstellung der AG Äthiopien in der Des-
sauer Sankt Georgenkirche zu sehen. Für Nachfragen 
stand den Besuchern der aus Äthiopien stammende 
Herr Temesken zur Verfügung. Zur Eröffnung demonst-
rierten SchülerInnen der Gesamtschule Benndorf den 
langen anstrengenden Weg vieler Frauen mit einem 25 
kg schweren Wasserkrug, eine traditionelle Teezeremo-
nie, sowie landestypische Kleidung. 

http://www.n-link.de/Diplomarbeit_Link.pdf 
Diplomarbeit „Gemeinsam in den Abgrund“? 

Eskalationsdynamik und Konfliktmanagement im äthio-
pisch-eritreischen Grenzstreit. Oktober 2004 

http://www.monde-
diplomati-
que.de/pm/2007/11/09/a0039.text.name,askadwtCY.n,1 
Mehr Krieg, kein Staat 

In Somalia hat die Stabilität keine Chance mehr, seit der 
Nachbar Äthiopien im Auftrag der USA interveniert. 

http://www.ltt.de/deu/data/contentseite2.php?menu_id=7
55 
Oktober 2007 - Ethiopian Airlines, Lufthansa Techni-
cal Training und ecbp kooperieren, um die Aircraft 
Maintenance Training Kapazität und Qualitätsstandards 
in Äthiopien zu verbessern 

In den nächsten drei Jahren werden Ethiopian Airlines 
(ET), Lufthansa Technical Training GmbH (LTT), das 
Engineering Capacity Building Program (ecbp) sowie die 
zwei TVET Golleges, Selam und Tegbared, in einem 
Trainingsprojekt für Fluggerätmechaniker in Äthiopien 
zusammenarbeiten. Die Kooperation wird als Public-
Private-Partnership (PPP) durchgeführt. 

 Das Projekt ist Teil des äthiopischen Wirtschaftsreform-
programms - Engineering Capacity Building Program 
(ecbp) - welches die Bildung technischer Kapazitäten 
fördert. Das ecbp stellt eine langfristige Investition in Ä-
thiopiens Zukunft dar, indem jungen Menschen die 
Chancen am Arbeitsmarkt gegeben werden, die sie ver-
dienen. Dadurch wird ihnen geholfen, ihren Lebensstan-
dard zu verbessern. Im November 2005 wurde vom Mi-

nistry of Capacity Building (MoCB) in Zusammenarbeit 
mit der deutschen Bundesregierung das ecbp verab-
schiedet, um zahlreiche Reformen von der akademi-
schen Bildung bis hin zu einer Entwicklung des Privat-
sektors zu erzielen. Das auf neun Jahre angelegte Pro-
gramm – aktiv in allen 10 Äthiopischen Regionen – ist 
zwar anspruchsvoll, aber dennoch zu schaffen und wird 
zu einer raschen Entwicklung des Landes beitragen.  

http://www.gtz.de/de/dokumente/de-windenergie-
laenderstudie-2007.pdf 
Energiepolitische Rahmenbedingungen für Strom-
märkte und erneuerbare Energien 

23 Länderanalysen - Sept. 2007, S. 181 - 194 = ETHIO-
PIA 

Elektrizitätsmarkt, Marktakteure, Gesetzliche Rahmen-
bedingungen, Förderpolitik für erneuerbare Energien, 
Status der erneuerbaren Energieträger, Ländliche Elekt-
rifizierung, Literatur, Kontakte 

http://iga.igg.cnr.it/geoworld/geoworld.php?sub=elgen&c
ountry=ethiopia 
International Geothermal Association 

http://www.volcano.si.edu/world/region.cfm?rnum=0201 
Volcanoes of Africa and the Red Sea 

http://geoinfo.uneca.org/geoinfo/ethiopia/gse.html 

Geological Survey of Ethiopia 

http://www.geocities.com/CapeCanaveral/Hall/1760/over
view_02.html 
Geology General, with reference material Geology of 
Ethiopia, General Geology & Volcanoes - Ertale Vol-
canoe, Projects in Ethiopia, Map Remote Sensing, 
Mineral Resources & Petroleum, Anthropology, etc. 

http://www.ded.de/wasser 
Fachheft zum Thema Wassermanagement 

In der Publikationsreihe DEDforum ist das Fachheft 
"Wassermanagement. Sanitärversorgung und nachhalti-
ger Ressourcenschutz" erschienen. Passend zum von 
der UN ausgerufenen "International Year of Sanitation" 
2008 informiert der DED in diesem Heft über seine Ar-
beit im Bereich des Wasser- und Sanitärmanagements. 

Publikationen können Sie telefonisch in der DED-
Zentrale (0228/24 34 132) oder online bestellen unter 
http://www.ded.de/bestellung 

http://www.eeaecon.org 
The Sixth International Conference on the Ethiopian 
Economy - June 2008 

Conference Announcement and Call for Papers 

The Fifth International Conference on the Ethiopian 
Economy which was held from June 10 to 12, 2007 at 
the United Nations Conference Centre in Addis Ababa 
was an unqualified success. It was attended by around 
450 participants. More than 69 papers were presented in 
the 20 parallel and 7 plenary sessions. 

http://www.initiativeafrica.net 
INITIATIVE AFRICA (IA) is a not-for-profit, nonpartisan, 
Think Tank organization that brings together 
practitioners and their organizations to improve and 
innovate governance and development practices in 
Ethiopia and in Africa. Through locally driven 
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development programs and activities, IA promotes the 
study of public and private governance, particularly 
within an African context, strengthens collective 
empowerment, facilitates dialogue and knowledge 
sharing. 

OUR MISSION 

IA is an organization that fights inequality, injustice and 
power differentials by promoting actions that advance 
Human Rights, Good Governance and Democracy and 
by building the capacity of local NGOs/CSOs working in 
this area. 

OUR VISION 

To enhance the knowledge respect and observance of 
Democracy, Human Rights and Good Governance in 
Ethiopia and in Africa. 

http://www.addisfilmfestival.org/ 

2nd Addis International Film Festival 

From 21st to 30th March 2008:  

Initiative Africa, P.O. Box 1123, Addis Ababa, Ethiopia, 
Tel: +251-114 401097 or 400205, E-mail : 
info@addisfilmfestival.org 

10 days full of international and Ethiopian 
documentaries, films, short movies and international 
guests. 

The 2nd Addis International Film Festival will turn 
Ethiopia’s capital again into a glimmering festival town. 
Films on the topic ‘Organising the Unorganised’ will 
engage the audience with women’s, children’s and 
worker’s rights and its prevailing injustice in Ethiopia, 
Africa and in the world. Last year’s success of the 1st 
edition of Addis International Film Festival (AdIFF) has 
encouraged us to turn it into a yearly recurring event. 
The second edition will already be bigger in size and 
scope than the first edition. More films will be screened 
in town and in selected cities all through the country. 
Moreover, many activities will accompany the festival. 

The goal of the Addis International Film Festival on 
Rights and Justice is to create an inspiring vision that will 
help Ethiopia’s civil society to move towards a desirable 
future and help supporting by ‘Organising the 
Unorganised’. As the only festival of this kind in our 
region, we are pleased to welcome you in March for 10 
exciting festival days on Rights and Justice. 

Addis International Film Festival's Writing Contest 

This year we would not only like to invite the students to 
attend the festival, we would like them to actively 
participate in the event by entering Addis International 
Film Festival’s Creativity Contest. 

We are looking for the best short story, the best painting, 
drawing, cartoon, sketch, interview, report, photograph, 
short film or whatever you can think of! The only 
condition: It has to be on the topic of the festival’s theme 
‘Organizing the Unorganized’ which comprises women’s, 
youth’s, children’s, and worker’s rights. 
http://www.dw-
world.de/dw/article/0,2144,2968581,00.html 

23.11.2007 - Seit dem 11. November wird die 
Ausstrahlung des Amharischen Programms der 
Deutschen Welle gejammt, das heißt, durch den Ein-
satz von Störsendern vorsätzlich behindert. Was steckt 
dahinter? 

http://www.abendblatt.de/daten/2007/11/23/819801.html 

Äthiopische Chirurgen zu Gast in 
Hamburger Klinik 

„Hamburger Abendblatt“ 23. 11. 2007 - Praktische Ent-
wicklungshilfe in der Dr.-Guth-Klinik in Blankenese: Seit 
knapp einer Woche sind dort zwei Chirurgen aus Addis 
Abeba zu Gast, um das Einsetzen von Endoprothesen in 
Knie und Hüfte zu lernen. 

Dr. Worku Mekonnen Bogale hat in Addis Abeba eine 
eigene Klinik mit 40 Betten aufgebaut, Dr. Elias Ahmed 
ist dort Oberarzt in der Universitätsklinik. "Seit ihrer An-
kunft am vergangenen Sonnabend standen die beiden 
Kollegen jeden Tag von morgens bis nachmittags im OP 
und haben bei zwölf Hüft- und vier Knieoperationen as-
sistiert. Jetzt stehen noch einige Arthroskopien auf dem 
Programm", sagt Dr. Jürgen Hauert, Chirurg in der Dr.-
Guth-Klinik, der die beiden Chirurgen während ihres 
Aufenthaltes in Hamburg unter seine Fittiche genommen 
hat. 

http://www.uni-protokolle.de/nachrichten/id/146783/ 

Martin-Luther-Universität baut Netzwerk in Äthiopien 
auf 

(idw) Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 
12.11.2007 - Vom 19. November bis zum 1. Dezember 
2007 veranstaltet die Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg (MLU) eine Seminarreihe in Zusammenarbeit 
mit der Addis Ababa University (AAU). Die Seminare zur 
pharmazeutischen Technologie richten sich an Alumni 
der MLU, die im Zuge ihrer Strategie der Internationali-
sierung ein Netzwerk mit äthiopischen Wissenschaftlern 
aufbauen will. 

 

Filme 
 

Sweeping Addis - Die Strassenfegerinnen von Addis 
Abeba 

http://www.artfilm.ch/sweepingaddis.php 

von Christoph Egger, Neue Zürcher Zeitung - NZZ 

Addis Abeba, die Hauptstadt Äthiopiens mit vier Millio-
nen Einwohnern, zeigt sich im Regen. Der Blick aus dem 
fahrenden Auto bleibt an vermummten Arbeiterinnen 
hängen. Mit Behutsamkeit und Respekt gelingt es der 
Filmerin Corinne Kuenzli, das Vertrauen dieser Frauen 
zu gewinnen und mit ihnen zu drehen. In ihren eigenen 
vier Wänden legen die Frauen ihre Verhüllungen ab und 
erzählen aus ihrem Leben – von Sorgen und Nöten, a-
ber auch von Freuden und Zukunftswünschen. Diese in-
timen Aussagen werden mit atmosphärisch starken Auf-
nahmen verbunden, welche die Frauen im privaten All-
tag mit ihren Familien, bei einer gemeinsamen Feier zu 
Ehren der heiligen Jungfrau Maria oder bei ihrer an-
strengenden Arbeit auf den staubigen Strassen zeigen. 
Kontrastiert werden die Bilder der harten Realität mit den 
schwebenden Flötenklängen des äthiopischen Kompo-
nisten Abegasu Shiota. So entsteht ein vielschichtiges 
Portrait von vier beeindruckenden Überlebenskünstlerin-
nen in einem von Unsicherheit und Armut geprägten 
Land. 

"SWEEPING ADDIS von Corinne Kuenzli und Peter 
Liechti gewährt im Verlauf einer knappen Stunde nicht 
nur einen wirklich aufschlussreichen Blick in das Leben 
der Straßenwischerinnen von Addis Abeba; der Berner 
Filmemacherin ist es gelungen hinter den vermummten 
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Gestalten die da ihrer harten Arbeit nachgehen vier 
Frauen von beeindruckendem Glauben an die Kraft der 
Eigeninitiative zu begegnen." 

Preis: 32.00 CHF; 19.76 EUR;  28.04 USD; DVD5; PAL 
16:9 

 

Verschiedenes 
 
APF zieht sich aus Äthiopien zurück 

von Eggert Göttsch 

Vor einem Jahr hatte ich an gleicher Stelle von einer 
neuen Entwicklung im äthiopischen Naturschutz berich-
tet. „African Parks Foundation“ (APF), eine in den Nie-
derlanden beheimatete private Stiftung hatte 2004 bzw. 
2005 das Management zweier äthiopischer National-
parks, des Nechisar- und des Omo NP, für 25 Jahre ü-
bernommen. APF hatte sich verpflichtet, beide Schutz-
gebiete zu attraktiven Zielen für zahlungskräftige Touris-
ten aufzubauen und gleichzeitig den Schutz der Natur zu 
gewährleisten. Man versprach sich von beiden Projekten 
eine Verbesserung der Infrastruktur in der Gegend sowie 
die Schaffung von Arbeitsplätzen. 

Schwierigkeiten gab es von Anfang an mit den vor Ort 
lebenden ethnischen Gruppen, die seit Jahren beide 
Parks illegal wirtschaftlich nutzten. Damit war ein sinn-
voller Naturschutz infrage gestellt, wenn nicht sogar un-
möglich. 

Im Verlauf des Jahres 2007 hat APF sich verstärkt dar-
um bemüht, auch mit Hilfe neutraler Vermittler, eine ver-
bindliche Einigung über eine zukünftige Nutzung sowohl 
mit den betroffenen ethnischen Gruppen als auch mit 
den zuständigen Verwaltungsbehörden herbeizuführen. 
Dabei war man auch zu weitgehenden Kompromissen 
bereit, z.B. sollte den Guji im Nechisar Park lediglich der 
Zugang zu einer Kernzone untersagt sein. 

Nach einer am 30.09. erzielten Übereinkunft sah es so 
aus, als wären die schwierigsten Probleme gelöst. Dann 
kam der Rückschlag: die äthiopische Seite hielt sich er-
neut nicht an getroffene Vereinbarungen. Für APF war 
damit das Maß voll: ein nachhaltiger Schutz des fragilen 
Ökosystems Nechisar war nicht mehr zu gewährleisten. 

Auch für den Omo NP erwiesen sich die Auseinander-
setzungen mit den betroffenen 8 ethnischen Gruppen 
und der staatlichen Verwaltung als nicht lösbar. Bewaff-
nete Auseinandersetzungen zwischen den einzelnen 
Gruppen um schwindende Ressourcen haben zuge-
nommen. Der Wildbestand wurde weiterhin durch un-
kontrollierten Abschuss mit automatischen Waffen dezi-
miert. APF gesteht sich ein, diese Probleme unterschätzt 
zu haben. Ein an sich Erfolg versprechender Manage-
mentplan ließ sich unter diesen Bedingungen nicht um-
setzen. 

Hinzu kam noch, dass sich internationale Menschen-
rechtsgruppen lautstark einmischten und APF pauschal 
unterstellten, die betroffenen Ethnien um ihre ange-
stammten Rechte und ihre Heimat bringen zu wollen. 
Viele dieser Anschuldigungen wurden erhoben, ohne 
sich je ernsthaft mit der komplexen Materie vertraut ge-
macht zu haben oder gar vor Ort gewesen zu sein. 

Kurz und ungut: in einer Verlautbarung vom 7.12.07 er-
klärt APF seinen völligen Rückzug aus beiden Projekten 
mit dem Ablauf des Jahres 2007. 

Aufgeschreckt durch diesen Schritt begannen die äthio-
pischen Behörden Anfang Januar  hektisch zu reagieren. 
Es wurde Militär in den Nechisar-Park verlegt, um die 
völlige Umsiedlung der dort immer noch lebenden Guji 
so schnell wie möglich durchzuführen. 

In den Straßen von Arba Minch soll eine Demonstration 
gegen die Guji stattgefunden haben. Anscheinend 
möchte man APF überzeugen, die getroffene Entschei-
dung angesichts des nun plötzlich demonstrierten guten 
Willens noch einmal zu überdenken. 

Wie dem auch immer sei: sollte APF bei der einmal ge-
troffenen Entscheidung bleiben (Was ich befürchte!), 
dann wird es langfristig nur Verlierer geben. 

Der Naturschutz wäre am stärksten betroffen. Überlässt 
man den Nechisar Park den Guji und ihren Viehherden, 
dann wird das Gebiet in absehbarer Zeit endgültig über-
nutzt und erodiert sein. Der  ökologisch so wertvolle 
Grundwasserwald am Eingang zum Park wird  dem 
wachsenden Brennholzhunger von Arba Minch zum Op-
fer gefallen sein. 

Kurzum: Nechisar wird sich nicht mehr von den degra-
dierten und abgewirtschafteten Landschaften unter-
scheiden, die man allenthalben in Äthiopien sieht.  

Die Menschen am Omo werden in 10 Jahren mit ihrer 
gewaltigen Feuerkraft den Rest der noch vorhandenen 
Großsäuger beseitigt haben. 

 Das alles wäre ja noch zu rechtfertigen, wenn dafür et-
was Besseres gewonnen wäre, aber das ist ja mitnichten 
der Fall. Letztendlich gehören auch die vor Ort lebenden 
Menschen zu den Verlierern. 

Das Grundprinzip von APF ist die Einhaltung der Nach-
haltigkeit bei der Entwicklung der beiden Parks. Dieses 
Prinzip hätte langfristig auch das Überleben traditioneller 
Wirtschaftsweisen gesichert. Die Verbesserung der Inf-
rastruktur und andere Maßnahmen von APF (z.B. Impf-
aktionen) kamen allen dort lebenden Menschen zugute. 

Der „Southern Region“ gehen beachtliche Einnahmen 
aus einem zukünftigen Tourismus verloren und der äthi-
opische Staat hätte in 25 Jahren mit großer Wahrschein-
lichkeit  zwei prosperierende Parks mit einer hervorra-
genden Infrastruktur übernommen. 

Der neueste Stand von Ende Januar 08: Es gibt Überle-
gungen, nach denen eine lokale NGO zusammen mit 
„AP Ethiopia“  und internationaler finanzieller Unterstüt-
zung (z.B. wohl auch durch die GTZ ) die so viel ver-
sprechend begonnene Arbeit von APF in beiden Parks 
fortsetzen könnte. 

Die Hoffnung stirbt zuletzt……….  

 

Malaria-Arznei aus dem Garten 
Mehrere Hilfsprojekte in Afrika fördern den Anbau 
von Beifußkraut 

http://www.aerztezeitung.de/suchen/?sid=475811&query
=garten 

Ärzte Zeitung, 10.12.2007 - SODO (dpa). Elfinesh A-
chemo rollt die farnartigen Blätter zwischen den Fingern. 
"Ich muss eine Tasse Blätter mit einem Liter Wasser 
aufkochen", sagt die Bäuerin aus dem äthiopischen Dorf 
Sodo. "Dieser Tee muss täglich getrunken werden, eine 
Woche lang." So wie in Sodo wird auch in anderen afri-
kanischen Ländern der Anbau von Beifuß (Artemisia an-
nua) gefördert. Es wird als Malariamittel genutzt. 



Äthiopien - Wiege der Menschheit Rubriken 

Deutsch-Äthiopischer Verein e.V. Seite 22 Infoblatt Februar 2008 

"Seit wir Artemisia haben, haben wir keine Probleme mit 
Malaria mehr", sagt sie. "Vorher waren wir oft krank, und 
haben unter dem Fieber gelitten. Aber mit diesem Tee 
werden wir schnell wieder gesund." Sie verzieht den 
zahnlosen Mund zu einem breiten Lächeln. "Aber es ist 
eine bittere Medizin, für die Kinder müssen wir den Tee 
mit Honig süßen." 

Die Pflanze wächst im Garten der Bauernfamilie, wie 
auch vor zahlreichen Hütten in Sodo, einem der "Millen-
niumsdörfer" der Deutschen Welthungerhilfe. Hier soll 
nachhaltige Entwicklung genau dokumentiert und die 
Ergebnisse überprüft werden. Doch auch in anderen 
Projekten, ob auf dem Land oder in städtischen Slums, 
ermutigen die Helfer der Welthungerhilfe die Äthiopier 
zum Anbau von Artemisia. 

Beifuß-Wirkstoff ist auch in einem Medikament ent-
halten 

"Auch in Kenia und Tansania wird Artemisia inzwischen 
angebaut", sagt Bernhard Meier zu Biesen von der 
Welthungerhilfe in Addis Abeba. Denn der pflanzliche 
Wirkstoff Artemisinin aus dem einjährigen Beifuß (Arte-
misia annua) wird für ein Malariamedikament (Coartem 
von Novartis) gebraucht. Auf Sansibar hat ein Prophyla-
xeprogramm mit dem Medikament gute Erfolge gezeigt - 
die Zahl der an Malaria gestorbenen Kinder ging in we-
nigen Jahren auf ein Viertel zurück. "Das Medikament ist 
natürlich ein großer Fortschritt, gerade weil die Malaria-
Erreger bereits Resistenzen gegen die meisten her-
kömmlichen Malariamedikamente entwickelt haben", 
sagt Meier zu Biesen. Die Pflanze habe aber noch eine 
Reihe von anderen Heilwirkungen, etwa bei Magenprob-
lemen. 

Mit der Nutzung des Wirkstoffs greifen Pharmaindustrie 
und afrikanische Bauern auf jahrhundertealte Traditio-
nen zurück. Denn schon im alten China wurde Beifuß 
gegen Malaria eingesetzt. Doch das in 2000 Jahre alten 
Lehrbüchern dokumentierte Wissen geriet in Verges-
senheit. Erst in den 1960er Jahren erforschten chinesi-
sche Wissenschaftler erneut die Wirkung des "Wurmhol-
zes". 

Wissenschaftler sorgen sich um mögliche Resisten-
zen 

Wissenschaftler fürchten allerdings nun, ein unkontrol-
lierter Gebrauch von Artemisinin mache das Medikament 
unwirksam. Erste Resistenzen wurden bereits gefunden, 
warnten etwa Forscher des Louis-Pasteur-Instituts nach 
Untersuchungen unter anderem in Senegal und Kam-
bodscha. Als zentrale Maßnahme im Kampf gegen Ma-
laria gilt der Weltgesundheitsorganisation daher die 
Vermeidung einer Infektion - etwa durch imprägnierte 
Moskitonetze. 

In Sodo haben die Menschen keine Angst, das Kraut 
könne unwirksam werden. Zufrieden blickt Elfinesh A-
chemo auf den Strauch in ihrem Garten. "Meine Familie 
ist gesund, seit ich weiß, wie ich den Tee machen 
muss." 

 

 

ASA-Programm: Drei Monate arbeiten und lernen in 
Afrika, Asien, Lateinamerika und Südosteuropa. 

http://www.asa-programm.de/doc/ASA-Programm-
Katalog-2008.pdf 

Unsere Partner 

ASA verwirklicht seine Ziele durch die Kooperation mit 
Partnern, die das Programm mitfinanzieren, unterstützen 
oder gemeinsam mit ASA Aktivitäten durchführen. Die 
Namen der gastgebenden Partnerorganisationen für 
ASA-Teilnehmende sind im Katalog bei den einzelnen 
Projekten genannt. 

Wie finanziert sich ASA? 

ASA finanzierte sich im Jahr 2007 aus Zuwendungen 
des Bundesministeriums für Wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (BMZ), der Bundesländer Bay-
ern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Sach-
sen-Anhalt, Zuwendungen von Trialog, der DEZA 
(Schweiz), des LED (Liechtenstein), des Deutsch-
Französischen Jugendwerks, des Deutsch-Tschechi-
schen Zukunftsfonds, Beiträgen der Teilnehmenden und 
der InWEnt gGmbH. 

ASA strebt Kooperationen mit Unternehmen an, die sich 
in ihrem Handeln von sozialer Verantwortung und Nach-
haltigkeit leiten lassen. 

InWEnt gGmbH 

Die Gesellschaft für Internationale Weiterbildung und 
Entwicklung ist Träger des ASA-Programms. Sie ist her-
vorgegangen aus der Carl Duisberg Gesellschaft, in de-
ren Trägerschaft ASA sich seit 1982 befindet, und der 
Deutschen Stiftung für internationale Entwicklung. 

 

ÄTHIOPIEN 

a) Backen mit äthiopischen Straßenkindern: 

Im Frühjahr 2004 wurde in Deutschland und Äthiopien 
der Verein "Let me be a child" gegründet. Er unterhält 
seitdem in Addis Abeba ein eigenes Tagesheim für 40 
Straßenkinder im Alter zwischen sechs und 15 Jahren. 
Im Projekt selbst, der "Insel", werden die Kinder tags-
über betreut. Neben der medizinischen Versorgung wird 
für einen regelmäßigen Schulbesuch gesorgt. Den he-
ranwachsenden Kindern sollen Perspektiven vermittelt 
werden, wie sie später eigenverantwortlich leben und für 
ihre Familien sorgen können. Ziel ist es, gemeinsam mit 
HandwerkerInnen den Kindern Berufsmöglichkeiten auf-
zuzeigen. Derzeit arbeiten bereits eine Schneiderin, ein 
Schuster und ein Steinmetz im Projekt. Das Team be-
steht aus elf MitarbeiterInnen, die sehr engagiert in einer 
freundlichen und offenen Atmosphäre mit und für die 
Kinder arbeiten. 

Die Kinder essen dreimal täglich. Da zu jeder äthiopi-
schen Mahlzeit Brot gehört, soll im Tagesheim mit Hilfe 
der ASA-TeilnehmerInnen eine Kleinbäckerei errichtet 
werden, die zunächst ausschließlich für den eigenen 
Bedarf produziert. Das Korn wird direkt von Bauern aus 
der Region gekauft und in einer eigenen Mühle verarbei-
tet. Die ASA-TeilnehmerInnen leiten die MitarbeiterInnen 
im Backfachwerk an und unterstützen sie, die hauseige-
ne Backstube einzurichten. Sie zeigen ihnen, wie man 
Brot und Brötchen aus Vollkornmehl backt. Des Weite-
ren bringen sie den Kindern erste Kenntnisse über Nah-
rungsmittel bei. In den täglichen Ablauf eingebunden, er-
leben die TeilnehmerInnen den Alltag in einem Entwick-
lungsland. Die Ausreise erfolgt ab Juli 2008. 

b) Schutz des Arabica-Kaffees: 

Kaffee ist mit Abstand das wichtigste Exportprodukt Ä-
thiopiens. Der wilde Arabica-Kaffee stammt zu 96 Pro-
zent aus Wald- und waldähnlichen Gebieten. Um Sied-
lungs- und Agrarflächen zu schaffen, wurden jedoch vie-



Rubriken Äthiopien - Wiege der Menschheit 

Infoblatt Februar 2008 Seite 23 Deutsch-Äthiopischer Verein e.V. 

le Wälder in den vergangenen Jahren abgeholzt. Das 
"Ethiopian Coffee Forest Forum" (ECFF) ist eine junge 
Nichtregierungsorganisation. Als Vermittlerin zwischen 
Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft bietet sie eine 
Plattform für die Zusammenarbeit der verschiedenen In-
teressengruppen. Sie berät PolitikerInnen, informiert ü-
ber die Problematik, entwickelt Ausbildungskonzepte 
und initiiert konkrete Schutzmaßnahmen. So wurden et-
wa an die Stadt Yayu angrenzende Waldgebiete durch 
Zäune geschützt. Seitdem wird jeder Versuch einer Ab-
holzung mit einem Bußgeld belegt. 

In Zusammenarbeit mit den örtlichen Behörden setzt 
sich ECFF zum Ziel, der Bevölkerung den ökonomi-
schen Wert des Wildkaffees und seiner Waldstandorte 
zu vermitteln. Diese Schutzmaßnahmen müssen nun öf-
fentlichkeitswirksam umgesetzt und der Bevölkerung 
näher gebracht werden. 

Mit Hilfe der ASA-TeilnehmerInnen will ECFF entspre-
chende Kommunikationsstrategien umsetzen, um in Ä-
thiopien, aber auch international bekannt zu werden. 
Dabei werden die StipendiatInnen in die tägliche Arbeit, 
aber auch in Workshops der Organisation eingebunden 
sein. ECFF sucht zwei hochmotivierte, kommunikative 
TeilnehmerInnen, die vor allem Kenntnisse aus dem 
Grafikdesign und im Texte verfassen und verarbeiten 
mitbringen. Von Vorteil ist, wenn die TeilnehmerInnen 
eine eigene Digitalkamera und das entsprechende Gra-
fikprogramm besitzen, um Bilder für Websites und Bro-
schüren anfertigen zu können. Die TeilnehmerInnen 
werden stets in direktem Kontakt mit einheimischen Kol-
legInnen stehen; ECFF wird für den gleichen Zeitraum 
zwei StudentInnen von der Addis Ababa Universität be-
schäftigen, die mit den Studierenden kooperieren und 
von ihnen lernen. 

Die Ausreise findet in Absprache mit dem Projektpartner 
statt.  

c) Nachhaltige Sanitärkonzepte realisieren: 

Äthiopien ist eines der ärmsten Länder der Welt. Beson-
ders die Infrastruktur der Wasserversorgung und Ab-
wasserentsorgung ist unzureichend. Schätzungswiese 
haben lediglich sechs Prozent der ländlichen und 60 
Prozent der städtischen Bevölkerung Zugang zu ange-
messenen sanitären Einrichtungen. 

Die Arbaminch Universität im Süden Äthiopiens beschäf-
tigt sich mit nachhaltigen Konzepten, um die sanitären 
Probleme zu lösen. In Kooperation mit einem Uni-Team, 
bestehend aus DoktorandInnen, ForscherInnen und La-
borantInnen, entwickeln die ASA-TeilnehmerInnen ein 
Projekt weiter, das die sanitäre Situation in Arbaminch 
verbessern soll. Dabei geht es vor allem um Sanitärkon-
zepte, insbesondere Toiletten, und nicht um Trinkwas-
seraufbereitung. 

Die Zusammenarbeit ist nicht alleine darauf beschränkt, 
technische Lösungen zu finden, sondern erfolgt in Ko-
operation mit verschiedenen gesellschaftlichen und insti-
tutionellen Akteuren. Den Hygiene- und Gesundheits-
problemen, aber auch den Problemen der Stadtentwick-
lung und Landwirtschaft soll mit einem ganzheitlich He-
rangehen begegnet werden. Derzeit intensiviert die Ar-
baminch Universität ihre Forschungsarbeit  im Bereich 
Wasser, Abwasser und Abfall in städtischen Siedlungen. 

Die TeilnehmerInnen am ASA-Programm arbeiten in ex-
perimentellen Projekten, die sich mit neuen Sanitärkon-
zepten beschäftigen. Nicht nur die Hygiene soll verbes-
sert, sondern auch die Wasserressourcen sowie im Ab-
wasser enthaltene Nährstoffe durch Recyceln nachhaltig 

nutzen zu können. Insofern arbeiten die TeilnehmerIn-
nen an Ressourcenanalysen und beschäftigen sich mit 
der Abwassernutzung in der Landwirtschaft. 

Das vor Ort ansässige Team wünscht sich motivierte 
TeilnehmerInnen, die eigene Ideen mitbringen, teamfä-
hig sind, aber auch unabhängig arbeiten können. 

Die Ausreise erfolgt zwischen Juli und Oktober 2008. 

 

Die Gesundheitsstation in Ungulle-Hara/Gololcha 
http://www.maskal.de/projekte/gesundheitsstation_ungull
e-hara.php 

Wie an anderer Stelle erwähnt, geht unser Engagement 
über das reine Kaffeegeschäft hinaus. So haben Ato 
Kebede und Ato Teklu von IPS Plc, beide in Befragungs-
instrumenten methodisch geschult, im Herbst 2004 eine 
Umfrage in unserem Kaffee-Projektgebiet, in Ungulle-
Hara, gemacht. Die zentrale Frage war, welche Verbes-
serungen welche Verbesserungen aus Sicht der Bewoh-
ner für das Gemeinwohl dringend notwendig seien. An 
oberster Stelle der Prioritätenliste stand der Wunsch 
nach einer Gesundheitsstation, weit vor Maßnahmen im 
Bildungswesen oder der Infrastruktur. Darauf hin stellte 
Maskal bei der „Aktion Eine Welt“ in Rottweil einen An-
trag zum Bau einer Gesundheitsstation in Ungulle-
Hara/Gololcha. Dieser Antrag wurde im April 2005 bewil-
ligt, so daß im Januar 2006, nach Ende der Kaffee-
Ernte, mit dem Bau der Station begonnen werden konn-
te. Unser ausgesprochener Dank gilt an dieser Stelle 
(auch im Auftrag der Bauern von Ungulle-Harar) der „Ak-
tion Eine Welt“, für ihre Unterstützung. Besonders sei 
auch die unkomplizierte Verfahrensweise der Antrags-
stellung, der Vergabe der Gelder und des Monitorings 
hervorgehoben! Wie schon beim Bau unseres Trainings-
zentrums bestätigt sich auch hier, dass ohne unzählige 
Formulare, ohne umfangreiche Anträge und ohne 
Nachweisflut höchst effektiv gearbeitet werden kann! 

Die Gesundheitsstation wird nur unweit entfernt von un-
serem Kaffee-Trainingszentrum gebaut. Für die Bauar-
beiten dieses in weitem Umkreis einzigen Stein- bzw. 
Ziegelsteinhauses müssen Facharbeiter von außerhalb 
herangezogen werden. Gleiches gilt für die Mehrzahl der 
Baumaterialien. Einfachere Materialien werden von der 
Dörfergemeinschaft bereitgestellt, ebenso Arbeitskräfte 
für die nicht-fachlichen Tätigkeiten. 

Die Nachhaltigkeit der Gesundheitsstation ist ebenfalls 
gesichert. Es gibt in Äthiopien die Regelung, daß bei öf-
fentlichen Einrichtungen die Gemeinschaft die baulichen 
Maßnahmen zur Verfügung stellt, für den Betrieb sorgt 
die Regierung rsp. die lokale Verwaltung. So wird mit 
den Mitteln der „Aktion Eine Welt“ das Gebäude, das 
klar vorgegebenen Richtlinien entsprechen muss, ge-
baut. Für Medikamente, Equipment und Personal trägt 
die Lokalverwaltung Sorge. Und alle Beteiligten, beson-
ders aber die Bevölkerung von Ungulle-Hara/Gololcha 
hoffen, daß die Station schon in diesem Jahr eingeweiht 
werden kann. 
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Termine 
 

Jahresversammlung 2008 des Deutsch-
Äthiopischen Vereins e.V. (DÄV) 

Jugendherberge Kassel, Schenkendorfstr. 18,  34199 
Kassel,  Tel.: 0561-77 64 55 

 

Freitag (11. 04. 2008) 

18:00 bis 19:00 Uhr Abendessen 

„Ab 19:30: Begrüßung, Informationen, Reiseberichte, 
Dias, Videos“  

Samstag (12. 04. 2008) 

9:00 bis 9:15 Uhr Begrüßung 

9:15 bis 11:00 Uhr 
Günter Schröder (Horn von Afrika-Experte) 

Thema: Aktuelle Situation in Äthiopien 

11:00 bis 11:30 Uhr Pause  
11:30 bis 12:15 Uhr 

Prof. Dr. Tesfatsion Medhanie (Prof. for EU develop 
ment policy, International law and North-South relations, 
and English law - University Bremen) 

Thema:  
Future Cooperation between Ethiopia and Eritrea? 

12:15 bis 13:30 Uhr Mittagspause 

13:30 bis 14:15 Uhr 

Diskussion des Vortrags von Prof. Dr. Tesfatsion Med-
hanie 

14:30 bis 16:00 Uhr 

Ludger Schadomsky (Leiter des Amharisch-
Programms der Deutschen Welle in Köln) 

Thema:   
Die Arbeit der Deutschen Welle und Medienfreiheit 
am Horn von Afrika 

16:00 bis 16:30 Uhr Kaffeepause  

16:30 bis 17:30 Uhr 

Herbert Schäfer  

Thema:   

Erfahrungen eines Senior Experten - Ausbildung von 
äthiopischen Berufsschullehrern 

18:00 bis 19:00 Uhr Abendessen 

Ab 20:00 Uhr: Informationsaustausch, Reiseberichte, Vi-
deos, etc. 

Sonntag (13. 04. 2008) 

9:30 bis 12:00 Uhr Mitgliederversammlung des DÄV 

_______________________________________________  
 

_____________________________________________ 
 

Press Review 
 

Extracts from ETHIOPIA Seven Days Update2 
compiled by  

Harmen Storck 
 

- Conflict with Eritrea - 
The Security Council renewed the mandate of the struggling UN 
peace force on the Eritrea-Ethiopia border for six months despite a 
request from Secretary-General Ban Ki-moon for just one month. 
Ban had proposed only a brief extension because he said a fuel cut-
off by Eritrea had crippled the force's activities and troops might 
have to be withdrawn within weeks. But council diplomats said that 
would amount to giving in to blackmail. The fuel cut-off has forced 
UNMEE troops on the Eritrean side of the border to drastically 
reduce patrols and demining activities, according to Ban (Reuters, 
Jan. 30). 
Eritrea has accepted a "virtual demarcation" of its border with 
Ethiopia and wants Addis Ababa to remove its troops from Eritrean 
soil. The two nations have been deadlocked over a 1,000 km border 
since a 2002 decision by an independent boundary commission 
gave the flashpoint town of Badme to Eritrea. The Hague-based 
commission -- set up by a peace deal ending the 1998-2000 war -- 
"virtually" demarcated the border late last year based on the 2002 
decision after the two sides failed to come to an agreement on their 
shared frontier. - In the statement, Eritrea said it would pursue legal 
measures to evict Ethiopian soldiers from territory awarded to 

                                                           
2 Waag Communications News Digest Service, Addis Ababa 

Asmara by the 2002 ruling. Ethiopia has dismissed the "virtual" 
demarcation as "invalid" under international law (Reuters, Jan 16).  
The International Committee of Red Cross (ICRC) said 378 
Ethiopian and Eritrean civilians were repatriated to their respective 
countries. According to a press release, 368 were repatriated from 
Eritrea to Ethiopia while 10 people left Ethiopia for Eritrea. The 
ICRC carried out the repatriation with the consent of the individuals 
and with the co-operation of the authorities (ENA, Dec. 15). 
The international commission attempting to set a boundary between 
Ethiopia and Eritrea has ended its work after the rival countries 
failed to demarcate their border. The Ethiopia-Eritrea Boundary 
Commission (EEBC) dissolved itself Friday, November 30, after a 
deadline passed for the two neighboring countries to agree on a 
new border. The commission delineated the border on maps in 
2002, but was never able to mark the border on the ground because 
of a long-running dispute between Ethiopia and Eritrea. The 
commission said the border it set in 2002 will stand. Ethiopia's prime 
minister, Meles Zenawi, dismissed what he described as the 
commission's "virtual demarcation" as legal nonsense (VOA, Dec. 
1).  
The UN Security Council on Tuesday urged arch-rivals Eritrea and 
Ethiopia to settle their border dispute peacefully and to take 
"concrete steps" to demarcate their frontier. A non-binding 
statement read out by Indonesia's UN envoy, Marty Natalegawa, the 
council chair this month, pressed the two Horn of Africa neighbors 
"to take concrete steps to implement immediately and without 
preconditions the delimitation decision" made by a UN-appointed 
boundary panel. - Last week, UN chief Ban Ki-moon also expressed 
serious concern about the military buildup along the border between 
Eritrea and Ethiopia and urged them to break the stalemate in 
efforts to demarcate the disputed frontier (AFP, Nov. 13). 
The Ethiopia-Eritrea Boundary Commission has sent a final report to 
the United Nations, regretting that it could not take its work through 
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'to its full conclusion' during seven years of existence. The report 
indicates that, at a meeting last month, the two sides showed no 
movement toward a settlement of their dispute. The reports says 
Commission President Elihu Lauterpacht reminded both sides that 
an earlier ruling on border demarcation would become effective late 
next month, when the commission ends its work (VOA News, Oct. 
25). 
 

- Conflict with Somalia - 
The conflict in Somalia killed 6,501 civilians in the capital Mogadishu 
in 2007 and wounded 8,516 more, a local human rights group said. 
The Elman Peace and Human Rights Organization said it had 
recorded 1.5 million people uprooted from homes in the city during a 
year that began with the toppling of an Islamist movement, 
spawning an insurgency. The group's chairman, Sudan Ali Ahmed, 
blamed Ethiopian forces supporting the interim Somali government 
for many of the civilian deaths. Residents are often caught in the 
crossfire as Ethiopian soldiers battle Islamist-led guerrillas (Reuters, 
Dec. 31). 
Prime Minister Meles has accused the UN of playing a damaging 
role in the Somali crisis. It is nearly a year since Meles sent troops 
to help Somalia's government oust Islamists from much of Somalia. 
The UN now says persistent fighting between insurgents and 
Ethiopian-backed forces in Mogadishu has created Africa's worst 
humanitarian crisis. The organization has estimated that 60% of the 
city's residents have fled their homes (BBC, Dec. 20).  
The struggle in eliminating the terrorist group in Somalia has 
become a success owing to the support and participation of the 
Somali people, the Ministry of Information said. The ministry said 
the Transitional Federal Government of Somalia and the Ethiopian 
defence forces jointly executed 75 terrorists on Dec. 13, 2007 
around Arafat area in Somalia as part of the on-going operation in 
breaking the backbone of the terrorist group in Somalia (State 
media, Dec. 14).  
Masked fighters occupied a key business district and residential 
neighbourhood in the Somali capital, saying they had forced 
Ethiopian troops to withdraw and urging locals to return home. 
Some 100,000 people have fled the 20-sq.km residential area 
surrounding Sodonka Road, a busy business area in southern 
Mogadishu, amid fighting in the last month between Islamic 
insurgents and Ethiopian troops supporting Somalia’s shaky, 
transitional government (AP, Dec. 8). 
Ethiopia's Prime Minister Meles Zenawi has acknowledged that his 
troops cannot withdraw from the conflict in Somalia. Mr. Meles said 
he had expected to withdraw his soldiers earlier in the year, after 
Islamists had been driven out of the Somali capital, Mogadishu. But 
he said divisions within the Somali government had left it unable to 
replace the Ethiopians, while not enough peacekeepers had arrived. 
Some 60% of Mogadishu residents have fled clashes in the city, the 
UN says (BBC News, Nov. 27).  
Several neighborhoods in the Somali capital, Mogadishu are 
virtually deserted as residents flee to avoid fighting between 
Ethiopian troops and Islamist-led insurgents. Ethiopia has rejected 
charges its troops engaged in reprisal killings after rebels dragged 
the bodies of dead soldiers through Mogadishu's streets. - Tens of 
thousands of people fled during the past few days to avoid what one 
witness told was some of the worst violence in Mogadishu in 
months. It began Thursday, when Ethiopian soldiers launched 
house to house searches and shelled suspected insurgent hideouts 
in southern parts of the city. Civilians complained that the Ethiopian 
troops had fired indiscriminately in reprisal attacks after insurgents 
dragged the mutilated bodies of dead soldiers through the streets of 
the capital (VOA, Nov. 11).  
Fresh gun battles erupted Saturday in the Somali capital of 
Mogadishu, but there were no immediate reports of casualties. A 
roadside bomb exploded in southern Somalia as a convoy of 
Ethiopian reinforcements passed by on their way to reinforce troops 
in the capital, Mogadishu.  And a grenade attack on a hotel killed 

one person and wounded seven others in the town of Dolow on the 
border between Ethiopia and Somalia. Fierce fighting throughout 
the week has prompted Ethiopia to send more troops to Mogadishu. 
On Friday, insurgents paraded the bodies of some of the five 
Ethiopian troops killed in the day's fighting through Mogadishu's 
streets. The United Nations says the fighting in Mogadishu has 
displaced 90,000 people (VOA, Nov. 4). 
 

- Economics, Finance, Commerce - 
GNP, Economic Growth, Budget: 

 According to the IMF Gross Domestic Product (GDP) figures for 
2007, Ethiopia had the fastest growing economy in Africa among 
countries whose economy is not driven by oil revenue. The IMF data 
indicated that Ethiopia had a 10.5% GDP growth in 2007, well 
above the 6.1% average for Sub-Sahara Africa (SSA) (Jimma 
Times, Jan. 9).  
Ethiopia expects to earn 1.7 billion USD income this Ethiopian 
budget year, according to the Ministry of Trade and Industry. “The 
income just collected is 29% increased compared to an income 
collected last year over the same period of time” public relation head 
with the ministry said(The Daily Monitor, Jan. 2). 
Ethiopia's trade and development performance declined further 
during the year 2006, a recent report indicated. The country ranked 
among the laggards in Trade and Development Index 2006 report, 
according to the UNCTAD. Standing at the 114th place out of 123 
economies treated in the report, Ethiopia became the least 
performer among East African countries, the report showed. -The 
country scored 379 points in trade and development performance 
where the United States, which topped the list, and the Sudan, 
which became the least performer, got 743 and 326 points 
respectively. The TDI has 34 indicators, 11 components and three 
dimensions. The major component of the ranking is classified into 
two: trade performance and economic and social well-being 
(Reporter, Nov. 17). 
 

Debts, Grants, Loans and Credits 
A 20m birr dry port construction contract has been signed between 
the Ministry of Transport and Communications and Nori-la 
Engineering Construction, an Ethio-China private joint venture 
company. At a site near Modjo, about 70-km to the east of Addis 
Ababa, the future inland intermodal terminal comprises a storage, 
depot, container maintenance and customs clearance as well as 
banking and insurance services. The inland port is meant to 
complement Ethiopia's economic growth through a more efficient 
import-export maritime services hub to Southern and Western 
Ethiopia (ENA, Jan. 29).  
Ethiopia and the World Bank signed two financing agreements 
amounting to 256m USD. The first agreement is for a grant amount 
of 215m USD and is meant to serve as an additional resource to the 
ongoing Protection of Basic Services program to protect the delivery 
of basic services at sub-national levels. The grant will contribute 
towards enhancing transparency and accountability in service 
delivery, and finance projects in health, education, agriculture, water 
sectors and assist the country meet health sector millennium 
development goals. The second agreement is for the provision of a 
41m USD loan to finance the implementation of the Ethio-Sudan 
Power Interconnection Project (State media, Jan. 17).  
According to the assessment made by the international donor 
group, the Ethiopian government block grant to the regions has 
reached 13.6 billion birr for 2000 E.C from 5.6 billion birr in 1997 
E.C. They indicated that donors are expected to contribute 4.3 
billion birr for this year's budget. They confirmed that the block 
grants are allocated and disbursed in a transparent manner and 
rule-based and free from political or ethnic bias (WIC, Nov. 21). 
Ethiopia is one of the four countries benefiting from soft loans from 
China's state financial institutions, BuaNews reported on Monday. 
The report indicated that institutions such as the Chinese Export-
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Import Bank are advancing soft loans for developing African 
infrastructure, which run into $25 billion over the next three years or 
so in four countries alone including Ethiopia (The Daily Monitor, 
Nov. 13).  
Ethiopia obtained an over 632.6m USD remittance in 2006, the 
National Bank of Ethiopia (NBE) said. NBE’s Acting Deputy Director 
of the Economic Study and Monetary Policy Directorate, Teferra 
Lemma, said the country’s annual remittance has been increasing 
significantly. The remittance accounts for nearly 4.4% of its GDP, 
according to a report by the UN's International Fund for Agricultural 
Development (IFAD) (ENA, Oct. 26).  
Ethiopia and China signed a 1.4 billion birr loan agreement for the 
extension of a high-voltage electric power line across the country. 
EEPCo General Manager Miheret Debebe said the extension 
includes the Beles-Bahir Dar, the Bahir Dar-Debre Markos, and the 
Debre Markos-Addis Ababa electric power line. The Chinese 
government, through a long-term loan, will cover some 85% of the 
fund for the execution of the project while the Ethiopian government 
will cover he rest. - The first phase of the project includes the 
extension of the Beles-Bahir Dar electric power line to be executed 
within 15 months (State media, Oct. 15). 
 

Foreign Trade 
Ethiopia netted 552.7m $ in export revenues in the first six months 
of the 2007/08 fiscal year, missing its target by 11.2%.  The 
performance is merely a third of what the country envisaged to 
collect from exports this fiscal year (1.7 billion $) (Fortune, Jan. 27).  
The combined value of trade between Ethiopia and China has leapt 
17% to $660m this year from $562m in 2006, a Chinese envoy said. 
"Ethiopian exports to China expanded to 442 items under zero tariff 
treatment, boosting trade," Beijing's ambassador to Addis Ababa, 
Lin Lin, told.  - He said Chinese investment in Ethiopia had also 
grown to $345m this year, from just $10m four years ago. China had 
set up 363 projects in Ethiopia as of July, he said. Chinese-financed 
projects had also provided 21,000 permanent and 23,000 temporary 
jobs for young Ethiopians, the envoy said (Reuters, Nov. 13).  
Earnings from Ethiopia's top cash crop, coffee, now account for less 
a third of the country's total export income owing to diversification to 
other major crops, the country's trade and industry minister has 
said. The Horn of Africa country is the continent's largest coffee 
producer with an estimated annual production of 320,000 tons. - 
Ethiopia earned $424 m in 2006/07 from the sale of 176,390 t of 
coffee, and is projecting earnings of a $500m from the sale of 
220,000 t of coffee in 2007/08. - "Ethiopia has projected to earn 
over $1.4 billion from export of flowers, fruits, vegetables and herbs 
within the next five years," Girma Birru said.  Girma said income 
from cut flower exports was expected to nearly double to $125m in 
2006-07 from $64m in 2005-2006. He said earnings from pulses, oil 
seeds and spices had shot up to $267m in 2006-07 from $70m in 
2003. - The country's income from the export of khat, a narcotic leaf, 
rose to $165m in 2006-07 from $58m in 2004-05, he said. The 
country earned $1.2 billion from exports of agricultural commodities 
in 2006-07 and plans to boost earnings to $1.4 billion in 2007-08, he 
said (Reuters, Nov. 6). 
 

Investment and Investment Policy 
 Three Chinese construction companies will in months' time launch 
what will become the biggest real estate venture in the country 
involving the construction of 200 high-rise buildings in Addis Ababa, 
State Minister of the Ministry of Works and Urban Development 
Arkebe Oqubay told. The buildings, which will have 20 to 30 storeys, 
will be constructed under the proprietorship of the Ethiopian 
Housing Development Corporation, a new state-owned enterprise. 
The enterprise will allocate two to four billion birr for the project, 
according to Arkebe. Scheduled to start within the first two months 
of the next Ethiopian calendar year, this massive real estate project 
is planned to be finalized within five to ten years (The Reporter, Jan. 
26).  

JPMorgan Chase has come under pressure to refuse to provide a 
loan for the controversial Gilgel Gibe III hydropower dam. Three 
NGOs – Campagna per la Riforma della Banca Mondiale in Italy, 
Les Amis de la Terre in France and International Rivers in the US – 
have written to the US bank to urge it to refuse a $400m commercial 
loan request from the Ethiopian government in connection with the 
project, which they say would violate the bank’s environmental 
policy. The 1,870MW dam is already under construction by Italian 
firm Salini, at an estimated cost of $2.1 billion, and would be the 
third stage in a project to dam the Gilgel Gibe River for hydropower. 
The Italian export credit agency SACE has refused to guarantee the 
project. - In November last year, the NGOs carried out a fact-finding 
mission to investigate the proposals, which they say uncovered 
evidence of environmental, social and legal issues with the dam. 
Problems raised by the NGOs include: Environmental Impact 
Assessment (EIA): The NGOs state that the EIA – released by 
SACE – “is wholly inadequate according to international best 
practice”. - Emissions: The dam will create a 150 km-long reservoir 
upstream, submerging 500 ha of agricultural land, 1,500 ha of 
riverine forest and 25,000 ha of deciduous woodland, according to 
the NGOs. - Communities: The EIA reports that 400 households will 
be displaced, and social and commercial exchange between 
communities on different sides of the river interrupted. The NGOs 
allege inadequate consultation, in particular with 275 nomadic 
households which they say have not been considered for 
consultation or compensation (Environmental Finance, Jan. 24). 
Midroc-Ethiopia and Tigray State government concluded an 
agreement that provides for the execution of six huge investment 
projects. reported the agreement will enable the establishment of 
soft drink, glass, leather and sugar factories, and undertake mineral 
exploration as well as upgrade the Hilltop Hotel to a five-star hotel 
(WIC, Jan. 25).  
Work on the construction of the Dejen cement factory launched by 
Derba-MIDROC Cement Plc with a 150m birr capital in Dejen town 
of East Gojjam Zone is nearing completion. The head of the project 
said that the construction launched in Dec. 1999 E.C. would be 
completed after 45 days. Upon becoming operational, the factory 
will have the capacity to produce 3,000 q of cement per day. It will 
create job opportunities for about 200 people (ENA, Jan. 24). 
A cornerstone was laid for an over 204m birr malt factory due to be 
built by Dashen Brewery. The factory will have the capacity to 
produce over 150,000 q of malt annually. When fully operational in a 
two-year period, the factory will open jobs for about 200 people. 
There are 8,600 ha that are conducive for the production of malt 
barley in six zones of the state. Preliminary activities are underway 
to produce up to 150,000 q of beer barley (Radio Ethiopia, Jan. 24).  
Ethiopia may build as many as nine hydropower plants over the next 
10 years, making electricity rather than coffee the Horn of Africa 
nation’s biggest export, www.herald.com reported. Ethiopia will build 
five hydropower dams by 2011 with a total generating capacity of 
3,150 MW, and is considering spending 3.2 billion euro on four 
more, Lemma said. The aim is an 11-fold increase in capacity to 
9,000 MW by 2018 with surplus power exported to neighbouring 
Kenya, Djibouti, and Sudan. Gibe IV, the largest of the four new 
projects, will cost about 1.9 billion euro and generate 2 000 MW. A 
feasibility study for Gibe River dam in southern Ethiopia should be 
finished by the middle of the year, Lemma said. - Ethiopia is seeking 
finance for three of the four proposed projects while the UK and 
Ireland-based Fair Fund Foundation will help fund the 470m euro 
Halele Worabese dam on a tributary of the Gibe. Italy’s Salini 
Costruttori SpA is building three of the five dams currently under 
construction, including the 1.7 billion USD Gibe III, which will 
generate 1,870 MW, Lemma said. Ethiopia has initial agreements to 
export 200 MW to Djibouti, 500 MW to Kenya and 200 MW to Sudan 
when the five dams under construction are completed (ENA, Jan. 
12).  
Tendaho and Fincha Sugar Factories and an Indian company, 
Overseas Infrastructure Alliance Pvt. Ltd. (OIA), signed a 640m birr 
contract agreement providing for the expansion and launching of 



Press Review, Extracts from ETHIOPIA Seven Days Update Äthiopien - Wiege der Menschheit 

Infoblatt Februar 2008 Seite 27 Deutsch-Äthiopischer Verein e.V. 

sugar development projects. According to the agreement, the Indian 
government will provide the money required to undertake the 
projects on the basis of a soft loan. The company will undertake the 
project. The contract agreement will last five years. Minister of 
Finance and Economic Development, Sufian Ahmed, said the 
enhancement of sugar factories is one of the priorities of the 
government (ETV, Jan. 11).  
Holland Car PLC, the first car assembly plant in Ethiopia, said 
preparations are underway to manufacture a butane automobile in 
the near future. The company’s General Manager, Eng. Tadesse 
Tessema said that the low cost butane-powered automobile would 
be available for sale before May 2008. The company has already 
assembled about 100 cars with model names called “Docc" and 
"Abay", whose consumption is the same - 16-km per liter. The 
butane car, however, runs 32-km per liter. - Holland Car PLC was 
established in 2005. It is a joint venture between the Ethiopian 
company Ethio-Holland PLC in Addis Ababa (50%) and the Dutch 
Company Trento Engineering BV in Sittard (50%). The production 
site of 20,000 sq. m is situated in Modjo, about 65 km south of 
Addis Ababa (Radio Ethiopia, Jan. 11).  
Balmi Private Limited Company said it has established a spice and 
oil seeds processing and packaging plant in Metema District of 
Amhara State with 20m birr. The company’s Northern Region 
Manager, Kaleab Mehari, said that the construction of the factory, 
established in Genda Wuha town of the district, has been partially 
completed and will start processing broad beans, sesame and 
ginger soon. Kaleab said the factory would become fully operational 
after two months. The factory can process and package 100,000 q 
of sesame, 100,000 q of broad beans and 10,000 q of ginger 
annually. It has a warehouse that can store 150,000 q of import and 
export items, thus creating jobs for 100 people (Radio Ethiopia, Dec. 
31).  
Land and Sea, a private business company, has announced plans 
to establish timber and paper manufacturing factories in 
Benishangul Gumuz State at a cost of 150m birr using bamboo as 
raw material for its products. The company’s Assosa branch general 
manager, Fekede Nemera, told that the company has been making 
preparations to launch the construction of the factories in Assosa 
and Bambese towns of the state next month. He said installation of 
the machinery will be completed within six months to two years. 
When the factories become operational, they will create additional 
job opportunities for more than 300,000 people. Fekede said the 
company has received 400,000 ha covered with bamboo trees 
(ENA, Jan. 2).  
An Indian and Mauritian joint venture will start production of fuel in 
Oromia state from waste plastics using new technology. The 
company has finalized its preparations to build a factory on 15,000 
sq. m, in Akaki/Sebeta sub-city, as soon as it secures the plot from 
Oromia Land Administration Office. The company obtained its 90m 
Birr capital investment license four months ago. - The fuels, which 
can be produced from waste plastics, will be used to various 
applications including jet fuel. The company uses Indian scientist 
Professor Alka Umesh Zadgaonkare’s 2003 innovation, which turns 
all plastic materials (PVC) into fuel within four hours of processing 
(AfricaNews, Nov. 27).  
A joint Israel-Palestine project will build green houses in Oromia 
State, according to Israel Times. The company called SMR 
Agriculture plc is a joint venture between Israeli and Palestinian 
investors. SMR Agriculture will provide work for 600 people when it 
begins production on the two ha green houses. The Israeli-
Palestinian joint venture will export flowers and vegetables from 
Ethiopia to Europe and the Middle East next spring (WIC, Nov. 21).  
Government officials have stopped the construction of the Gilgel 
Gibe 3 hydro-electric power project after the project demolished part 
of King Halala’s ancient dam in Dawro zone, SNNPS, built in the 
16th century.  King Halala built the dam to defend against Wolayita 
warriors. The ancient dam which is registered as an international 
heritage is 1,225 km long. The dam has a height of three meters. 

Salini, the contractor, has so far damaged 142 km of the ancient 
dam, a UNESCO official said (ABBI-Weekly, Nov. 14 - 20).  
Global Energy Ethiopia has begun building a bio-diesel factory in 
southern Ethiopia which will produce 40,000 tons of crude oil 
annually, according to Africannews.com. When the company's 
project begins production, it will have the  capacity  of producing 
250 t of fuel each day from caster beans and jatropha, which easily 
grow in SNNP State. Chief Executive Officer of Global Energy 
Pacific Ltd and Global Energy Ethiopia, Yanai Man, said ''our project 
will create additional income for 10,000 families in the region without 
causing displacement.'' The company will have four components 
namely, the processing factory which rests on 15 ha, a modern farm 
on 30,000 ha, purchasing seeds from farmers and introducing 
community farming (WIC, Nov. 5).  
The Metehara Sugar Factory has reportedly finalized preparations 
to produce 12 million l of ethanol annually. The factory will install 
machinery in the next 16 months in collaboration with the Ethiopian 
Sugar Development Agency (ESDA). Some 30% of the 144m birr 
required for the installation work will be covered by ESDA and the 
remaining by various creditors (WIC, Oct. 24). 
 

Mining 
The Ministry of Mines and Energy signed an agreement with White 
Nile Limited Petroleum Company based in England for the company 
to explore and develop petroleum in South Ethiopia Peoples’ State. 
The agreement will allow the company to carry out petroleum 
exploration and development in a 29,465 sq. km. area. The 
Southern Ethiopia rift basins in the Omo and Chew Bahir areas are 
considered to be some of the petroleum potential areas in Ethiopia 
(ENA, Jan. 15).  
The Ministry of Mines and Energy and Target Industries PLC signed 
an agreement on mining basalt on a large scale at Bole Sub-City of 
Addis Ababa Administration at a cost of over 19.3m birr. As per the 
agreement, the licensee has an exclusive right over large scale 
basalt mining in the area for the next ten years. The Minister said 
that the company would produce more than 2.3 t of basalt. The 
company's production will minimize the shortage of raw materials for 
the construction projects in Addis Ababa (ENA, Dec. 31). 
Malaysia's Petronas [PETR.UL] and China's Sinopec remain in talks 
to resume oil and gas prospecting in Ethiopia's Ogaden region, 
where rebels killed Chinese workers in April, the Ethiopian 
government said. Exploration in the remote area halted after 
separatist rebels killed 74 people, including nine Chinese 
employees of Zhongyuan Petroleum Exploration Bureau, part of 
Sinopec, China's biggest refiner and petrochemicals producer. 
ZPEB exploration equipment was sitting idle at the site of the April 
24 guerrilla attack near Degabur, 630 km east of the capital Addis 
Ababa, she said. - An Ethiopian official said in August that the 
country had signed a deal allowing Malaysian state company 
Petronas [PETR.UL] to develop natural gas in the Ogaden region. 
Sinknesh said that Sweden's Lundin had started surveying four 
Ogaden blocks, while PEXCO - another Malaysian firm - was about 
to begin exploration in the area (Reuters, Dec. 10). 
MIDROC Gold Mine Company announced that it produces some 
3,500 kg of gold annually. The company also said that it is 
undertaking various development activities that benefit the public in 
Shakiso town. The company has created permanent jobs for about 
1,400 people. MIDROC Gold is currently engaged in expanding its 
mineral exploration work to increase the benefit the country is 
obtaining from the sector. MIDROC Gold is the only company that is 
producing primary gold. In 1997, MIDROC, a private company 
owned by the Ethio-Saudi business tycoon Sheik Hussein 
Mohammed Al-Amoudi, bought the state-owned goldmine, Lege 
Dembi, in south-west Ethiopia (ENA, Dec. 3). 
 

Transport and Communication 
Ato Juneidin Saddo, Minister of Transport and Communication, 
disclosed that 100 medium size buses would arrive in Addis Ababa 
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within 10 days. The buses will be used to help resolve the transport 
problems of Addis Ababa, he said. Ato Juneidin said in addition to 
the 100 buses, 400 more would soon be imported. Over 600 people 
are registered to buy the buses, he added. The minister said 1,000 
buses with 27 seats each would arrive within a period of three 
months (Reporter, Dec. 26).   
Ethiopia and Sudan inaugurated a highway constructed with 30m 
USD to link the two countries and promote trade and economic. The 
construction of the 156-km road was carried out by an Egyptian 
constructor with 30m USD, 90% of which was from a grant provided 
by the Arab Fund for Economic and Social Development (AFESD) 
and 10% by the Sudanese Government (Sudan Tribune, Dec. 6).  
The Ethiopian Telecommunication Corporation (ETC) has 
announced plans to expand various telecom services in the country 
at a cost of 10.6 billion birr during the current Ethiopian budget year. 
It said all rural towns would get access to telephone services by the 
year. ETC Corporate Communication General Manager, Abdurahim 
Ahmed, said the installation of some 1.2 million regular telephone 
lines would carried out, while 50,000 telephone subscribers would 
enjoy additional telecom services during the period. Abdurahim said 
ETC plans to install three million mobile telephone service lines and 
to offer additional services to 100,000 mobile telephone subscribers. 
It also plans to provide internet service to 50,000 new subscribers 
(ENA, Oct. 18). 
 

Development Projects 
 UNICEF will carry out water supply and environmental sanitation 
projects with more than 1.1 billion birr in Ethiopia in the next five 
years. About 34% Of the over 1.1 billion birr will be used for projects 
in Oromia State (WIC, Jan. 5). 
The Oromia State Water Resources Bureau said it is carrying out 
potable water and sanitation programs by earmarking a budget of 
over 449m birr. The head of the bureau, Motuma Mekasa, said 
three large-scale water-wells and several other water-wells drilled 
over the last couple of years failed to operate due to high fluoride 
concentration. The bureau has been undertaking water treatment 
pilot projects in selected districts at a cost of 200,000 birr to address 
the problem. High fluoride concentration found in the Rift Valley 
areas of the state are affecting the health of the people (Radio 
Ethiopia, Dec. 30). 
The newly appointed Country Director of the GTZ, Ulrich Mohr, says 
he sees good prospects for growing co-operation between Ethiopia 
and Germany. The GTZ official said the Government of Germany, 
through GTZ, has concentrated its co-operation with Ethiopia in 
mainly urban administration and decentralization, sustainable 
utilization of natural resources for improved food security and 
engineering capacity building programs. GTZ is also working in 
health, low cost housing development and modern power 
generation sectors. The project volume of GTZ in Ethiopia rose from 
close to 4m € in 2003 to 60m € this year, and the total number of its 
staff increased from 260 to 630 during the period (state media, Nov. 
20). 
 

Other Issues 
The nation-wide rate of inflation has currently reached 17.9%. The 
Central Statistics Authority disclosed that the country’s general retail 
price index has increased by 18.8%. The rate of food retail price has 
shown an increase of 26.1%. The Central Statistics Authority has 
said the retail price index for pepper has currently increased by 
277.6% (Mesenazeria, Dec. 18).    
The exchange rate for the US-$ has reached its highest level in 
Ethiopia against the local currency. The rate has reached 9.50 birr 
to one US-$ for the first time. Economists say the US-$ is up in the 
Ethiopian market due to the rising inflation in the country, which 
independent economists say has reached 22% but the government 
insists is only 12% (APA News, Nov. 12). 
 
 

- Agriculture, Food Aid, Drought - 
 

Agricultural Input and Output 
Cereal and pulse production from the 2007/08 meher season in 
Ethiopia is estimated at 21.5 million t from 12.25 million ha, a 7% 
increase on 2006's post-harvest estimate. This represents the fourth 
consecutive bumper harvest. – Generally, well-distributed and timely 
rainfall, increased use of fertilizer and improved seeds, and very low 
pressure from pests and diseases, together with expansion in 
cultivated area, accounted for the bumper crops (Reliefweb, Jan. 
24).  
The House of Peoples’ Representatives (HPR) endorsed the bill for 
Ethio-IDA loan agreement to enable Ethiopia obtain 65.6m USD in 
loan to complement the execution of an irrigation development 
project launched in North Gondar Zone of Amhara State around the 
Lake Tana area. The 110-m USD project launched to develop 
20,000 ha through irrigation, envisages ensuring food self-
sufficiency in the area by improving agricultural production and 
productivity. The government will contribute 12m USD while 
beneficiaries in the area are expected to cover 3m USD of the total 
cost (Radio Ethiopia, Jan. 17).  
The Amhara State predicts it would harvest 66 million q of crops 
during this Meher, the main crop season, the State Agricultural 
Rural Development Bureau said. The head of the bureau’s Crop 
Development and Protection Department, Bitew Meles, said that the 
harvest is expected from 3.7 million ha, according to a crop 
assessment made recently. The volume of crops is expected to 
surpass that of the last crop season by 7.2 million q. He attributed 
the success to the use of fertilisers, sufficient rainfall and 
professional support extended to the farmers. Bitew said farmers 
used over 1.3 million q of urea and DAP, 15 million m³ natural 
fertilizers and 60,000 q of select seeds (ENA, Dec.30).  
The Ethiopian government has said it was banking on an 8% growth 
in coffee harvests for the coming season. The agriculture ministry 
said it hoped to harvest 360,000 tons during the coming season, 
220,000 of which are destined for export. - The statement said that 
320,000 tons were reaped during the 2007 fiscal year, 176,000 of 
which were exported all over the world (AFP, Dec, 24). By 
developing 70,000 ha for vegetables and fruits, as well as another 
4,500 for flowers, we can anticipate a major increase in production, 
the head of the Ethiopia Horticultural Producers and Exporters 
Association said. In recent months, dozens of private flower farms 
have sprouted up across the country owing to tax exemptions and 
long-lease arrangements for farmland. More than 100 foreign firms 
are cultivating flowers, and of these eight operate in Holeta, one of 
Ethiopia's flower heartlands, according to the Ministry of Trade and 
Industry (WIC, Dec. 16).  
The Netherlands-based Fruit World Breda has selected Ethiopia's 
only strawberry grower Ilan Tot plc to supply them with premium 
strawberries - the very first to come out of Ethiopia - for their 
European Black Label line, according to the website of Fresh Plaza. 
The introduction of Ethiopia as a strawberry growing region opens 
up possibilities for year-round availability of quickly-delivered, 
exceptionally sweet, high-quality fruit, said freshplaza.com. These 
strawberries benefit from 1700m altitude and strong sunlight 
concentrations to make them exceptionally sweet, with average of 
10% sugar brix, it added. - Located in Modjo, Ilan Tot plc strawberry 
farm has created jobs for 450 people, 85 % of whom are women. 
The farm also makes a contribution to the infrastructure of the area 
through the supply of fresh water and electricity. Besides, Ilan Tot 
plc is investing in the next generation through a strawberry-growing 
study program in the local school, where children are given plants, 
taught about cultivating them and encouraged to trade their 
resulting produce in local markets (WIC, Nov. 24).  
Esayas Kebede, head of coffee, tea and spice development at the 
Agricultural Ministry, said that since 2004, a total of 136,983 ha had 
been planted with coffee by 134 local and international investors, 
boosting land covered with coffee to more than 700,000 ha. He said 
Ethiopian coffee farms are now classified into forest coffee in the 
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western belt where the bean was first discovered, semi-forest 
coffee, garden coffee owned by small farmers around their homes, 
and modern plantation coffee (Reuters, Oct. 30).  
Ethiopia has doubled tea production to more than 6,500 t in the last 
five year, meeting growing local demand and exporting to new 
customers in Europe and the Middle East, a senior official said. 
Ethiopia has also earned $900,000 so far in the current season from 
exports to the Middle East and Europe, Esayas Kebede, the head of 
coffee, tea and spice development at the Agriculture Ministry, said. - 
The government has identified 500,000 ha where soils, humidity 
and rainfall are ideal for tea growing, he said. In July, it leased 
10,000 ha in the west to one Indian company, Kanan Devan Hills 
Plantation of Karalla, and the hunt is on for more investors (Reuters, 
Oct. 25). 
Irrigable land of 11 million ha has been exposed to salinity. An 
average of 100 ha of irrigable land is exposed to salinity annually in 
Middle Awash Valley. 3,000 ha of irrigable land is now out of use. 
The Melkasede and Amibara Agricultural Enterprise could face 
problems of salinity. The enterprise has managed to save 4,000 ha 
from salinity. A study has recommended that grain that resists 
salinity should be planted and that grass and seedlings need to be 
planted to prevent soil salinity (Mesenazeria, Oct. 16). 
 

Energy Production 
The Ethiopian Ministry of Mines and Energy has announced that 
government's allocation of 24 million ha for jatropha farms that will 
be used by bio-fuel producers does not have negative impact on the 
country's food security and will provoke no land crisis. According to 
Alemayehu Tegenu, Minister of Mines and Energy, the plan will  not 
share harvesting land. "Our plan will have no negative impact on the 
crop production of the country as the land allocated for bio-fuel will 
neither be convenient for farming or grazing," he said. "While our 
development endeavour is being challenged by the continuous hike 
of crude oil prices, we don't have to sit back and look at the bare 
land we have. In addition, filling the bare land with jatropha will 
improve environmental degradation in the area and provides natural 
fertilizer to the land," the Minister stressed. So far, some 17 
companies with a maximum of 100 ha of plot each are registered to 
invest in generating bio-fuel from jatropha and other plants and 
individual farmers will benefit from this plan, according to 
Alemayehu (Africa News, Nov. 13). 

Drought, Flood, Famine and Food Aid 
Poor rainfall could aggravate the dire food situation in parts of 
Ethiopia’s troubled Ogaden region, where the government is battling 
ethnic-Somali rebels, the UN said on Dec. 10. "It is anticipated that 
the overall poor performance of the Deyr (Oct. – Dec.) rains in 
Degehabur, Fik and Warder zones, combined with the previous 
below normal (Gu) rains, may further deteriorate the food security 
situation," the UN Office for the Coordination of Human Rights said 
in a statement. The agency added that relief activities had resumed 
in the country’s south-eastern Ogaden region, with over 11,000 MT 
of emergency food already dispatched under military supervision 
and another 12,400 MT to be sent soon (AFP, Dec. 11). 
The Federal Disaster Prevention and Preparedness Agency (DPPA) 
said over 11,000 quintals of grain is being transported to people in 
need of relief food assistance in various zones of Somali State. 
IDPPA said all efforts would be made with to ensure a coordinated 
and timely dispatch of the relief food assistance (ENA, Nov. 5).  
The Global Hunger Index (GHI) has ranked Ethiopia 116th out of 
119 countries in the hunger index. Ethiopia is still in the “extremely 
alarming” category. The GHI study, however, indicated there are 
hopeful conditions and directions to bring the country out of hunger. 
GHI said Ethiopia is in the right direction to get rid of poverty by 
2015. The 2006 annual report of the International Food Policy 
Research Institute takes into consideration food supply, balanced 
food for children and mortality rate of children under the age of five 
as basis for its criteria (Addis Neger, Nov. 3).  

A humanitarian disaster is now imminent in Ethiopia's Somali region 
of Ogaden, a report says, just two months after the UN warned of 
acute food shortages. Ethiopia's Disaster Prevention and 
Preparedness Agency says the situation is critical, with over 20% of 
children in the Ogaden acutely malnourished. Rebel attacks and 
military counter insurgency operations have disrupted food supplies 
for months (BBC News, Oct. 30).  
 
 

Environment 
 A Wildlife Exploratory Team comprising Italian researchers has 
proved the existence of wild horses at a remote area on top of 
Kundido Mountain in East Harerge zone, near the city of Harar. The 
researchers, however, warned that the wild horses are nearing 
extinction. The team co-ordinated by Prof. Marco Vigano, a resident 
of Addis Ababa, went on a week-long exploratory trip during which it 
found one of the few remaining wild horses. For evidence, they were 
able to capture the wild horse with a video camera, according to the 
Professor (ENA, Jan. 9).  
Eighteen international environmental and natural resource 
protection organizations have protested against the large 
agricultural activities of the German Flora Echo-Power near the 
elephants' sanctuary in Babile. In a letter to the government, the 
organizations said that the company’s activities pose a great danger 
to the welfare and existence of elephants. The government has 
allowed big farm activities near areas where elephants are living. 
The organizations stated that the number of elephants in Ethiopia is 
few, numbering between 634 and 1,200.  There are also different 
species of plants and wildlife in Babile (ABBI-Weekly, Dec. 26-Jan. 
1).  
Fluoride found in the waters of the Rift Valley has caused a serious 
social crisis in the region. Workers of Wonji Sugar Factory have 
become the main victims of the situation. The factory workers who 
have drunk the water for over 20 years and are now bed-ridden are 
unable to move from place to place (Reporter, Dec. 19).   
UNESCO has awarded the ‘2007 Sultan Qaboos Prize for 
Environmental Preservation jointly to the Ethiopian Institute of 
Biodiversity Conservation (IBC) and to Slovakian scientist, Dr Julius 
Oszlányi. The IBC was recognized for its efforts to establish 
effective systems ensuring the conservation and sustainable use of 
Ethiopia’s biodiversity, as well as to provide for equitable sharing of 
the costs and benefits derived from them. The IBC has conducted 
several surveys and inventories of forest and aquatic resources as 
well as medicinal plants since 1976. This work made it possible to 
identify 20 areas of rich biodiversity for conservation purposes. The 
IBC also helped set up Community Gene Banks for hundreds of 
crop varieties critical for food security, including wheat, sorghum 
and millet. Nearly 80,000 seed samples have been distributed from 
the bank’s reserves for research purposes. The 30,000 USD Sultan 
Qaboos Prize for Environmental Preservation is awarded every two 
years. 
 

Other Issues 
Over 250 pastoralists from more than 17 different ethnic groups will 
gather in one of Ethiopia's most distant and dramatic locations, 
South Omo zone, to talk about the rise of tourism, trade and 
economic diversification, management and eradication of conflicts 
as well as social change and basic services. Pastoralists in the 
country's Southern Nations, Nationalities and Peoples Region who 
were set to debate in Nyangatom district of South Omo zone, would 
also discus changes in land use, opening of new transport, 
communication and market links, development of education and 
new opportunities for participation in national affairs for five days, a 
UN agency said in a statement (Daily Monitor, Oct. 31). 
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- Social, Cultural and Political Aspects - 
 

Elections 
The National Electoral Board of Ethiopia (NEBE) said 36 national 
and regional political parties have submitted their election symbols 
to participate in the upcoming local and by-elections. NEBE 
Chairman Dr. Merga Beqana said that  the board has registered 91 
national and regional political parties that are operating throughout 
the country (WIC, December 31). 

About 20 political parties have expressed their intention to run in the 
upcoming elections in Addis Ababa, disclosed the office of the 
National Electoral Board of Ethiopia (NEBE). The head of the office, 
Tesfaye Mengesha, said that out of the close to 35 political parties 
that expressed interest, 20 want to run in the capital. According to 
the head, contestants will run to fill the 13 vacant seats in the House 
of Peoples’ Representatives and to take up the 138 seats of Addis 
Ababa City Administrative Council. The election for Sub-city 
Administrative Councils will be held for the first time. About 156 
candidates for the House of Peoples’ Representatives, 600 for the 
city administrative council, 30,000 for sub-city administrative 
councils and 300,000 for kebele councils will compete (WIC, Dec. 
29). 
Three opposition parties asked for the resolution of what they called 
"fundamental issues" for the conduct of free and fair elections. The 
United Ethiopian Democratic Forces (UEDF), the Coalition for Unity 
and Democracy (CUD) and the Oromo Federalist Democratic 
Movement (OFDM) expressed their concerns regarding the 
"unsuitable" conditions for holding the impending local elections and 
by-elections. One of their serious concerns is the closure of party 
offices throughout the country and the continued harassment and 
incarceration of their members. - The other issue that the opposition 
parties raised was fair access to the government-owned electronic 
media. The parties asked the government that they be allowed to 
have access to TV and Radio in order to conduct a meaningful 
campaign (Reporter, Nov. 24).  
The National Electorate Board of Ethiopia (NEBE) held 
consultations with national and regional political parties regarding 
the upcoming national elections. After the consultations with 44 
political parties, the board decided to postpone the timetable for the 
upcoming by-election for the federal parliament, district and local 
elections as per the request of opposition political parties. NEBE 
Chairman Dr. Merga Bekana said the new schedule will be 
announced in the near future. - The board has asked the political 
parties to provide tangible evidence on whether their regional offices 
are closed and whether their members have been apprehended for 
their political views (ETV, Nov. 2). 

 

Internal Conflict in Ogaden 
Ethiopia says it has detained some American and European citizens 
on suspicion of terrorist activities in the restive Southeastern region 
known as the Ogaden. The leader of Ethiopia's Somali region, also 
known as the Ogaden, told visiting international journalists that his 
government is holding an unspecified number of American and 
European passport holders. Regional President Abdullahi Hassan 
did not say when they were detained. He said they were being held 
at a camp near Jijiga. He said the journalists could meet some of 
the detainees in the coming days. Abdullahi Hassan indicated that 
those being held are ethnic Somalis working with a regional 
insurgent group known as the ONLF (VOA, Jan. 18).  
Ethiopia's Ogaden rebels denied claims they had suffered heavy 
losses at the hands of the government forces. The Ethiopian army 
said it had annihilated the remnants of the ONLF. But in a statement 
received by Agence France-Press in Nairobi, the ONLF described 
the claim as "wishful thinking". ONLF forces are largely intact, 
operational and continue to be effective, it said (AFP, Dec. 28). 

The Ethiopian National Army says it has annihilated the remnants of 
the Ogaden National Liberation Front (ONLF) that were engaged in 
disrupting the peace and stability of the inhabitants of Somali 
Region. - The army also captured 101 Kalashnikov rifles, two 
machine guns and launchers, among others, the statement quoted 
Colonel Tsegay Gebre Tensay as saying. The statement said the 
local people in the areas had contributed significantly in the success 
of the operation (ENA, Dec.27).  
Ethiopia rebuffed a separatist rebel group's claim it had killed 215 
government soldiers in fighting this week in the eastern Ogaden 
region. The ONLF said it had killed the soldiers in battles in 
Galaalshe in the Fik zone of Ogaden. No independent confirmations 
of casualties are possible since the region is largely inaccessible to 
foreign journalists and is also often out of reach for aid workers, who 
are closely monitored (Reuters, Dec. 17). 
The Ethiopian army has this year been carrying out an offensive 
against the ONLF rebel movement in the remote eastern region 
bordering Somalia. - Several organizations were ordered out in July, 
but the Ethiopian government has since then relaxed restrictions, 
and licensed the UN and 19 agencies to work there amid fears of a 
humanitarian crisis fuelled by the fighting (Reuters, Dec. 10).  
Ethiopia denied allegations it had used helicopter gun ships to 
target civilians in its troubled south-eastern Ogaden region, where 
the military is fighting separatist rebels. The government also said it 
had started delivering emergency food aid to the ethnically Somali 
region following UN reports that 953,000 people needed assistance. 
"The so-called air and helicopter attacks in the Somali region never 
happened," Information Ministry spokesman Zemedkun Tekele said 
(Reuters, Nov. 20). 
Hundreds of ONLF terrorists have reportedly been killed and 
wounded in the mop-up operation underway since October 17, 2007 
in Warder Zone of Somali State. The Commander of Division 12 of 
the South East Command, Colonel Gebregziabher Beyene, said 
that close to 100 terrorists were killed during the operation. Many 
armed fighters were also wounded and captured while a few left in 
disarray, he added. The army, assisted by local militias and security 
forces, finally annihilated the enemy that fled to Shilabo from 
Warder, according to Colonel Gebregziabher. Small arms, RPGs 
and satellite mobiles as well other weapons were also captured. 
Home-made explosive devices readied by the terrorists to attack 
public transportation were unearthed and cleared, Colonel 
Gebregziabher further disclosed. About seven of the terrorists killed 
in Warder were leaders of the ONLF, he said, adding that hundreds 
of the terrorists who have given themselves up are being 
rehabilitated. - The terrorist group has been wreaking havoc in the 
surrounding area with the logistical, training and leadership support 
of the Eritrean government, the commander noted, adding that two 
of the terrorists captured in the fight at Warder were soldiers of 
Sha’abiya. The head of Warder Zone Security and Justice Sector, 
Abdi Abdulahi, on his part said the terrorists had earlier massacred 
30 innocent civilians in the zone and destroyed infrastructure (ETV, 
Nov. 16).  
Ethiopia's ONLF rebels said they had killed another 270 government 
troops in heightened fighting in the remote eastern region of the 
Horn of Africa nation. Most were blown up in packed trucks, the 
rebels said. Prime Minister Meles Zenawi's government has 
regularly denied ONLF reports of mass casualties as propaganda 
from its foreign supporters. It has itself reported many deaths on the 
rebel side during its offensive against them this year. No 
independent assessment of casualties has been possible as the 
region is effectively off-limits to foreign journalists and is also often 
difficult to access for aid workers. - In its latest "military 
communiqué", the ONLF said "large numbers" of its fighters had 
engaged government troops in five places between Oct 26-Nov 1 
due to "summary executions, detentions of nomads and senseless 
shooting of livestock" (Reuters, Nov. 4). 

Ethiopia has agreed to work with the United Nations in delivering 
humanitarian aid to its Ogaden region, where a crackdown on rebels 
had impeded the flow of supplies, the UN said. reported the UN and 



Press Review, Extracts from ETHIOPIA Seven Days Update Äthiopien - Wiege der Menschheit 

Infoblatt Februar 2008 Seite 31 Deutsch-Äthiopischer Verein e.V. 

Ethiopia's disaster preparedness agency will soon establish joint 
centres in the worst affected areas of the arid, ethnic Somali region 
to facilitate shipments of food, medicine and veterinary support, the 
UN said. - Ethiopia had said it was clamping down on aid shipments 
to make sure they were going to the most-affected people and not 
ONLF rebels. Ethiopia was working with the United Nations to make 
sure that all relief supplies "were properly monitored," the statement 
said. The government has also offered to re-establish commercial 
flights to Kebridehar and Shilabo - major towns in the region - to 
facilitate the joint mission, the statement said (Reuters, Oct. 18 ). 

 

Other Internal Conflicts 
 The president of Jimma University, Dr. Kaba Urgessa, has revealed 
that 17 students have been injured following clashes between 
students, and that 17 others said to have been involved in the 
clashes have been detained. Dr. Kaba said the cause of the clashes 
is not yet known and that police are investigating the case. The 
clashes between students which broke out on Jan. 11 were 
controlled after Federal police intervention. The president said the 
students had used rocks and metal rods in their fighting but said no 
one was killed and there was no property damage (Reporter, Jan. 
13). 

Ethiopian Millenium 
The Great Ethiopian Run of the new Ethiopia Millennium that 
attracted over 30,000 people was held on Sunday in Addis Ababa 
City. The Mayor of the Addis Ababa City Caretaker Administration, 
Berhane Deressa, officially started the road race, mainly sponsored 
by Toyota. Over 12 resident ambassadors and other members of 
the international community in Ethiopia took part in the mass race, 
which attracted the attention of guests and media representatives 
worldwide. Wude Ayalew from EEPCo Sport Club finished first from 
the women’s side. The winners were awarded 25,000 Birr, 12,000 
Birr, and 6,000 Birr respectively. - From men participants, Tsegaye 
Kebede, finished first. The run is said to be the biggest ever road 
race to be staged in Africa attracting tens of thousands of 
participants every year (State media, Nov. 25). 
The famous American R&B singer, Beyoncé Knowles, staged a 
performance at Bole Millennium Hall in Addis Ababa on Saturday as 
part of the big new Ethiopian millennium celebrations. Thousands of 
Beyonce’s fans gathered at the 10m USD millennium hall to take 
part in the jamboree (State media, Oct. 21). 

News about Culture and History 
The Authority for the Research and Conservation of Cultural 
Heritage announced that it will shortly publish the research it 
conducted on 16 nationalities in South Omo Zone. The head of the 
Cultural  Anthropology  Department  of  the Authority said that the 
research was conducted with 44,000 USD obtained from UNESCO. 
The research work will contribute to the Authority's efforts to 
register, document and publicize the country's immense potential in 
the sector, he added (ENA, Jan. 8).  
A cornerstone was laid for the construction of a Lalibela National 
Apiary Resources Development Center and Museum, the first of its 
kind in Ethiopia. A site housing the future museum and centre of 
apiary development covers 40,000 sq. m. (Radio Ethiopia , Jan. 7).   
Efforts are underway to register the heritage items in Dire Dawa and 
its environs as world heritage. The Deputy Chief Whip and Deputy 
Director of the Millennium Festival National Council told that 
preparations have been made to have the items registered with 
UNESCO. Among them is the Legeweda Gudin Feta Cave located 
36 km west of Dire Dawa, she said. The cave contains more than 
600 ancient paintings from 10,000 to 15,000 years old and which 
could be considered as the heritage of mankind (WIC, Jan. 5).  
Various historical relics that date back to the 2nd Century B.C were 
excavated around Kilete Awlalo District of East Tigray Zone, a 
scholar from Mekele University said. In collaboration with the 

Culture and Tourism Commission of the state, Mekele University 
dug out the ancient relics, Gezai Haile, a lecturer and researcher 
with the history department of the University told. The newly 
unearthed heritage items during the first phase of the archaeological 
excavation project included replicas of the Axum obelisk, fragments 
of household materials, and jewelry (ENA, Nov. 28).  
A temporary museum is being built in Axum to promote the historical 
and religious relics of the country, the head of the Axum Tsion St. 
Mary Church said. The museum, being built at a cost of over 
400,000 birr, will contribute its share in the efforts to promote the 
relics and ensure the renaissance of Ethiopia. A grand museum will 
be constructed in the future in collaboration with the government 
and the church (Radio Ethiopia, Oct. 24). 

 

Political Parties 
Hailu Shawel, chairman of the former Coalition for Unity and 
Democracy (CUD), wrote a letter on Dec. 11, 2007 to the party’s 
Supreme Council in which he suspended five leadership members. 
He accused them, among other things, of engaging in divisive acts 
which he said had weakened the country, the party and the struggle 
in the democratisation process. He said the five would remain 
suspended until a final decision is given on the accusations levelled 
against them following an investigation by a committee comprising 
impartial members of the Supreme Council. In his statement, Hailu 
stressed that future actions to be taken by CUD should be limited to 
securing the [certification for the] party’s legality and release of 
imprisoned party members as well as opening CUD offices that had 
been closed. - The executive committee of the former CUD 
countered the party chairman’s decision to suspend five of its 
member by issuing a statement that the former chairman’s “illegal” 
measure would be referred to the party’s Supreme Council for a 
final decision. The committee’s statement says that the chairman’s 
decision to suspend the five members violated the party’s by-law 
which details the procedure for suspending a party member (The 
Reporter, Dec. 15). 

Churches and Religion 
Students of the Theological College in Addis Ababa have gone on a 
hunger strike starting Oct. 31. The students have demanded a 
review of the curriculum and the removal of corrupt officials from 
duty. Unless their demands are met, they said, they would continue 
with the hunger strike. Students who fell ill because of the hunger 
strike were treated at Yekatit 12 Hospital and Betezata Hospital in 
Addis Ababa. - The students said they had not received any reply 
for their demand calling for the removal from office of Abune 
Timotewos, dean of the college, and four other officials. They said 
the committee established to enquire into the procedures of the 
college had not been able to discharge its task. Some of the 
students allege that some groups have been instrumental in 
straining the relations between the Patriarch and the college 
students. Attempts to talk to the dean of the college on the issue by 
the editorial office failed (Reporter, Nov. 7).  
Students of the Theological College in Mekele started a hunger 
strike and boycotted classes on Thursday in support of the hunger 
strike at the Holy Trinity Theological College in Addis Ababa in 
protest against poor administration and corruption at the college. A 
source from the Ethiopian Orthodox Church (EOC) said there are 
some members of the Holy Synod of EOC that support the students’ 
demands (Negadras, Nov. 9). 

Sports 
Ethiopian athlete Haile Gebreselassie ran the second fastest time in 
history to win the Dubai Marathon early on Friday finishing 2:04:53. 
The victory will earn Haile 250,000 USD from Dubai's world record 
prize money pool of 1m USD (Reuters).  
Renowned Ethiopian athlete, Major Haile Gebre Selassie, received 
the Special Athletics Award from the All Africa Sports Awards held 
in Accra, Ghana on Nov. 15, 2007 (ENA, Dec. 22).  
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Ethiopian athlete Meseret Defar, 23, was crowned as 2007 Female 
World Athlete of the Year during the celebrations of the World 
Athletics Gala hosted by the International Athletic Foundation (IAF). 
Meseret is the first African woman to be crowned in the history of 
World Athlete of the Year Award (ENA, Nov. 26).  

Other Social and Political Issues 
Ethiopian police has caught 73 kg of cannabis in Addis Ababa. The 
five drug traffickers were caught while making a deal to sell it for 
20,000 birr. According to the official, the seized illicit drug is 
relatively large in quantity compared to what was seized recently 
(Sudan Tribune, Dec. 30). 
According to a UNDP Report, Ethiopia is ranked at the bottom of 
human development in the recent Human Development Index (HDI) 
just published by UNDP). Ethiopia ranks 169th out of 177 countries, 
it moved up one place from last year. The data is based on 2005. In 
the four areas measured by UNDP, Ethiopia scored poorly in GDP 
per capita ($1,055), measured in Purchasing Power Parity (PPP), 
ranking 162. The second lowest ranking for Ethiopia is the 
Combined primary, secondary and tertiary gross enrolment ratio 
which puts Ethiopia at number 156 with just 42.1% enrolment rate. 
In Life expectancy at birth (years), Ethiopia is ranked at 153 with the 
Life Expectancy at 51.8 years. In adult literacy rate, Ethiopia did 
better relatively, ranking 132 with 35.9% of Adult Literacy rate (% 
ages 15 and older) (Nov. 27). 

 

- Education - 
Bahir Dar University has obtained a 200,000 USD grant from the US 
Agency for International Development (USAID) to launch a graduate 
degree program in Disaster Risk Management and Sustainable 
Development for the coming three years. The program, which will be 
implemented in collaboration with the University of Arizona, will 
enable Bahir Dar University to create a regional institute of 
excellence on disaster risk management and sustainable 
development (ENA, December 13) 
Jimma University is to partner with Yale University to use Open Yale 
courses in its classrooms. Jimma University is among about ten 
universities that will participate in this program. Yale University is 
also making some of its popular undergraduate classes available 
online for free for anyone with internet access (Reuters, Dec. 11).  
The Addis Ababa University veterinary faculty and the British 
domestic animals safety and treatment organization have built a 
veterinary clinic in Addis Ababa. The construction cost over 1.5m 
birr.  The clinic, which was opened recently, gives treatment to 
3,000 to 4,000 donkeys in the Mercato and Mesalemia areas in the 
city (Negadras, Dec. 14). 

 

- Health - 
The under-five mortality rates in Ethiopia reduced by 40%between 
1990 and 2006, UNICEF’s "The State of the World’s Children 2008 
report" revealed. The country was able to reduce the rate which 
stood at 241 in 1970 to 123 per 1,000 live births in 2006, which is 
referred to by UNICEF as "impressive". The reductions have been 
achieved through national interventions targeting major childhood 
killers such as national measles immunisation campaigns and the 
government’s malaria reduction program (ENA, Jan. 22).  
The Ministry of Health said it would train 4,000 health officers in the 
next three years to alleviate the acute shortage of health 
professionals in the country. The number of health officers which 
stands at 700 in the country at present will reach 4,700 in three 
years as more than 4,000 health officers will graduate within that 
period, Health Minister Dr. Tewodros Adhanom said. The country 
will also have 3,200 health centers and the ratio of health centers to 
the population will be 1:25,000, according to Dr Tewodros (WIC, 
Jan. 20). 

The Carter Center has announced that it has set aside an over 
190m birr budget for the prevention and control of trachoma and 
malaria in Amhara State over the coming five years. The 
organization, in collaboration with the Lions Club International, has 
finalized preparations to provide trachoma prevention drugs 
annually to ten million people each year.  The Carter Center also 
plans to provide eye surgery to half a million trachoma patients in 
the next five years. More than 5,000 primary schools in the state will 
take part in the trachoma control activity (ENA, Jan. 14). 
The presence of the U.S. Peace Corps in Ethiopia will contribute a 
lot in the prevention and control of HIV/AIDS in the country, the 
Ministry of Health said. Some 42 members of the Peace Corps who 
will start working in different parts of Ethiopia within a month are 
studying Amharic and Oromiffa. The Peace Crops will engage in the 
prevention and control of HIV/ AIDS as well as in fighting malaria in 
Amhara, Oromia, and other regional states. Some 100 additional 
Peace Crops are expected to come to Ethiopia between 2008 and 
2009, about 50 Peace Corps every year (State media, Nov. 1). 
 

- Human Rights - 
Freedom of Press 

Ethiopia has denied licenses to three independent newspaper 
publishers who were jailed for 17 months in connection with media 
coverage of the country's 2005 post-election unrest. Journalists and 
newspaper publishers Eskinder Nega, Serkalem Fasil, and Sisay 
Agena said they were notified by an Ethiopian information ministry 
official on Dec. 31 that their applications for licenses were denied. 
No reasons for the rejections were given (VOA News, Jan, 2). 

Other Issues 
The Ethiopian Human Rights Council (EHRC) has said in a 
statement that 17 people were illegally killed and 16 were beaten. It 
said over 600 persons have been imprisoned since last year. EHRC 
said it based its findings on complaints by the victims and 
witnesses. It said security forces violated human rights during the 
period. Five of the persons killed were in Mota prison. Three 
policemen were among the nine persons killed in Wondo Guenet 
and Meiso as a result of ethnic clashes (Addis Adma, Jan. 26).   
A group concerned with human rights in Ethiopia's eastern Ogaden 
region says refugees fleeing to neighboring Somalia are being 
rounded up by Somali authorities and handed over to Ethiopian 
troops. The Ogaden Human Rights Committee says ethnic Somalis 
escaping an Ethiopian government crackdown in Ogaden face 
arrest and deportation. The Committee alleges that Somali 
authorities are trading captured refugees in return for ammunition 
and materials or simply to prove loyalty and friendship to Ethiopia. A 
senior Ethiopian government official, Bereket Simon, has denied the 
allegation in a telephone interview. Bereket says those arrested 
were terrorists (VOA, Oct. 17). 
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